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Pressemitteilung zum 5. Leipziger Tierärztekongress  
Leipzig, April 2009 
 
5. Leipziger Tierärztekongress  
mit Industrieausstellung (21. bis 23. Januar 2010) 
 

5. Leipziger Tierärztekongress wechselt in Zwei-Jahres-
Rhythmus  
 

DVG GESTALTET KONGRESSAUFTAKT: „WER HEILT HAT RECHT“ 
 

Vom 21. bis 23 Januar 2010 treffen sich Veterinäre aus ganz Deutschland zum 5. Leipziger 
Tierärztekongress auf dem Leipziger Messegelände. Mit seiner fünften Auflage wechselt 
der Kongress in den Zwei-Jahres-Rhythmus und reagiert damit auf den regen Zuspruch 
aus der Fachwelt. Er gilt als einer der besucherstärksten Tierärztekongresse Deutschlands. 
Erneut vereint er Themen und Fachleute aus allen Sparten des Veterinärwesens.  
 

http://www.leipziger-messe.de/LeMMon/tieraerzte_web_ger.nsf/ 

EDITORIAL   
 

Liebe Leserin, lieber Leser. 
Die Veterinärmedizinische 
Fakultät der Universität Leipzig 
wurde im ersten Anlauf und 
mit hohem Lob auf offizieller 
und europäischer Ebene positiv 
evaluiert! Der Bericht dazu auf 
den folgenden Seiten, verfasst 
vom damaligen Dekan Prof. Dr. 
Dr. h.c. Fehlhaber (S. 2), soll 
die nicht unerhebliche Presse-
resonanz auf dieses für uns so 
bedeutende Ereignis mit weite-
ren, auch bildlichen, Informatio-
nen unterlegen und erweitern. 
In enger Verbindung mit der 
Evaluierung zu sehen sind die 
beiden weiteren Schwerpunkte 
dieser Ausgabe: der bauliche 
Fortschritt der letzten Jahre (S. 
10) sowie die strukturelle Zen-
trierung der Fakultät, die sich in 
der Gründung von vier Zent-

ren und dem Universitätstier-
klinikum jüngst manifestiert. 
Die letzte Ausgabe der Um-
schau, ihrer Herausgabe hatten 
wir angesichts der vielen Neue-
rungen doch mit gemischten 
Gefühlen entgegengesehen, war 
ein großer Erfolg, so die zahl-
reichen Rückmeldungen von 
Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser. Gleichwohl gilt es noch 
das eine oder andere zu ver-
bessern (S. 72). 
In der Zwischenzeit hat die  
gedruckte Umschau eine elekt-
ronische Schwester bekom-
men: Den Umschau-Newslet-
ter. Ziel ist es nicht die Papier-
form zu ersetzen, sondern zu 
ergänzen. Auf dem Wege der 
Email-Nachrichten sind wir nun 
in der Lage,  unsere Leser über 
aktuelle Geschehnisse und 
insbesondere Veranstaltungen / 
Termine rechtzeitig zu infor-

mieren. 
Die Versendung des Newslet-
ters ist vorerst auf die Mitglie-
der des Freundeskreises - so-
weit uns die Adressen bekannt 
sind - beschränkt. Es sind uns 
jedoch alle Interessierten sehr 
willkommen - schreiben Sie 
einfach eine Mail an: 

umschau@vetmed.uni-leipzig.de  
Das Abo ist selbstverständlich 
kostenlos. 
 

Abschließend sei wieder den 
Autoren für Ihre Text- und 
Foto-Beiträge für unsere 
„Umschau“ ganz herzlich ge-
dankt und auch Ihnen liebe 
Leserin, lieber Leser, für Ihr 
Interesse an unserer Umschau, 
der Fakultät und der Tiermedi-
zin in Leipzig. 
 

Die Redaktion 
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EAEVE - EVALUIERUNG DER FAKULTÄT 

Nachdem sich die Veterinärmedizini-
sche Fakultät im Jahre 1998 einer ers-
ten, erfolgreich verlaufenen Evaluie-
rung durch die EAEVE (European As-
sociation of Establishments for Veteri-
nary Education) gestellt hatte, erfolgte 
im Jahre 2008 die Re-Evaluierung. Die 
Evaluierungen der EAEVE beziehen 
sich in erster Linie auf die Qualität der 
Ausbildung im Tiermedizin-Studium. 
Diese Qualitätssicherung soll ein weit-
gehend einheitlich hohes Niveau in 
Europa gewährleisten. Die Tiermedizin 
ist damit eine der wenigen akademi-
schen Ausbildungsrichtungen, welche 
einen europaweiten Qualitätsvergleich 
durchführen und damit übrigens einen 
wesentlichen Grundssatz des sog. „Bo-
logna-Prozesses“ umsetzen, nämlich 
die Forderung nach Vergleichbarkeit 
der Abschlüsse auf europäischer Ebe-
ne. 
Die Kriterien für die Bewertung sind 
in Standard Operation Procedures 
(SOP) festgelegt. Sie werden einer 
laufenden Qualifizierung und Aktuali-
sierung unterzogen und auf den jähr-
lich stattfindenden Meetings der EAE-
VE durch die Dekane der europäi-
schen tierärztlichen Bildungsstätten 
autorisiert. Sie basieren auf der EU-
Richtlinie 2005/36, in der die grund-
sätzlichen Ansprüche an die tierärztli-
che Ausbildung fixiert sind. Die Anfor-
derungen sind hoch und die Überprü-

fung ihrer Realisierung durch die EAE-
VE erfolgt gründlich und sehr kritisch. 
Für die Fakultäten ist es verständlicher 
Weise äußerst wichtig, in die Liste der 
„anerkannten“ Bildungsstätten aufge-
nommen zu werden bzw. nach Re-
Evaluierung auf dieser Position verblei-
ben zu können. Auch die Bundeslän-
dern und die Universitäten, zu denen 
die evaluierten Bildungsstätten gehö-
ren, haben ein großes Interesse daran, 
dass sie eine positiv evaluierte tierärzt-
liche Ausbildungsstätte vorweisen kön-
nen. Nicht zuletzt dürfte es den Stu-
denten und Absolventen nicht gleich-
gültig sein, ob sie an einer Einrichtung 

Prof . Dr. Dr. h .c . Karsten Fehlhaber 

Evaluierung   

mit auf europäischer Ebene anerkann-
tem Renommee studieren bzw. stu-
diert haben oder nicht. Insofern war 
der Erwartungsdruck in Bezug auf die 
bevorstehende Evaluierung hoch und 
die Leitung der Fakultät hatte bereits 
zwei Jahre vor dem Evaluierungstermin 
die Vorbereitung darauf zu einem be-
sonderen Arbeitsschwerpunkt erklärt. 
Für die Leipziger Fakultät fiel der Ter-
min in die Zeit einer tiefgreifenden 
Studienreform, die – basierend auf der 
neuen Tierärztlichen Approbationsver-
ordnung – erst seit 2007 umgesetzt 
wurde, so dass eine Wertung der Re-
form in allen Semestern noch nicht 

Leipzigs Veterinärmedizin positiv evaluiert 
Die Veterinärmedizinische Fakultät der Universität Leipzig wurde 
jetzt offiziell in die Liste der Europäischen Vereinigung der Tier-
ärztlichen Ausbildungsstätten als anerkannte Einrichtung aufge-
nommen. Nach dem zusammenfassenden Urteil einer sechsköpfi-
gen Gruppe von Wissenschaftlern und Praktikern, die die Evaluie-
rung im Auftrag der Europäischen Kommission durchführten, 
übertrifft die Fakultät in allen Aspekten die Anforderungen der 
EU-Richtlinie. Der Dekan der Veterinärmedizinischen Fakultät, 
Professor Dr. Arwid Daugschies, sieht darin 
eine Bestätigung des außerordentlich guten 
Rufes, den die Veterinärmedizin nicht nur in 
Sachsen und Deutschland, sondern internatio-
nal genießt. 

 
Pressemitteilung   
Universität Leipzig 

2008/280  

Das Evaluierungsteam mit Liaison Officer Prof. Ungemach, Dr. Kießig und Prof. Schoon im kleinen Hörsaal der Pathologie. Von links nach rechts:  Prof. Chio-
falo (EAEVE), Dr. R. Oakley (EAEVE), Dr. Kießig, Dr. Janssens (EAEVE), Prof. Ungemach, Prof. Louza (EAEVE), Prof. Niebauer (EAEVE), Prof Schoon.  
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vorgenommen werden konnte. Den-
noch wurde in dem vorzubereitenden 
Self Evaluation Report (SER) der neue 
Studiengang in den Vordergrund ge-
stellt, was sich später als sehr nützlich 
und fruchtbar herausstellte, denn da-
durch konnte dem EAEVE-Evaluie-
rungsteam das Leipziger Ausbildungs-
programm überzeugend vermittelt 
werden. 
Die Vorbereitung des SER zwang die 
Fakultät zu einer kritischen Selbstana-
lyse – ein Prozess, der seine Früchte 
trug, da auf diese Weise Defizite und 
positive Entwicklungen deutlich her-
ausgearbeitet und klare Aufgaben für 
die weitere Entwicklung der Fakultät 
formuliert werden konnten. Dazu ge-
hörte auch das sehr ehrgeizige Ziel, 
eine weithin anerkannte tiermedizini-
sche Ausbildung in Leipzig zu errei-
chen, die sich an modernstem interna-
tionalem Standard orientiert. 
In ihrem Bericht konnte die Fakultät 
zeigen, dass wesentliche Kritikpunkte 
des Evaluierungsergebnisses von 1998 
in den letzten 10 Jahren überwunden 
werden konnten. Dazu zählten die für 
Lehre und Forschung wichtigen bauli-
chen Fortschritte wie z.B. der Neubau 
der Kleintierklinik, des Gebäudes für 
die Institute für Lebensmittelhygiene, 
Tierhygiene und Öffentliches Veteri-
närwesen und des Veterinär-Physio-
logisch-Chemischen Instituts, des 2. 
Traktes der Medizinischen Tierklinik, 
Stallneubauten im Lehr- und Versuchs-
gut Oberholz, Sanierungen „alter“ 
Gebäude wie das der Veterinär-Phy-
siologie oder der Veterinär-Chirurgie 

und insbesondere auch äußerst auf-
wendige Maßnahmen der Grundsanie-
rung (Medien, Heizung etc.). Mit dem 
Neubau des Hörsaal-, Bibliotheks- und 
Mensa-Gebäudes konnte nachgewiesen 
werden, dass diesbezügliche Defizite 
des Evaluierungsberichtes von 1998 
nicht nur ausgeglichen, sondern auch 
auf sehr hohem Niveau einen Quali-
tätszuwachs in diesen Bereichen er-
möglichten. Nicht zuletzt zeigte sich 
das Evaluierungsteam von den Bemü-
hungen der Fakultät um eine struktu-
relle Modernisierung beeindruckt. Im 
Hinblick auf die Evaluierung hatte die 
Fakultätsleitung im Jahre 2007 einen 
intensiven Meinungsaustausch in der 
Fakultät angeregt, der zur Bildung von 
vier institutsübergreifenden Zentren 
und des Universitätstierklinikums ge-
führt hatte und insbesondere die bes-
sere Nutzung der personellen und 
materiellen Ressourcen, die deutliche-
re Profilierung der Disziplinen und 
letztlich die Qualitätsverbesserung in 
Aus-, Fort- und Weiterbildung zum 
Ziel hat.  

Das Evaluationsteam hielt sich in der 
Zeit vom 20. bis 24. Oktober 2008 an 
der Fakultät auf. Ihm gehörten an:  

♦ Prof. Dr. W. Künzel (Österreich), 
♦ Prof. Dr. G. Niebauer  

Frankreich, Chairman), 
♦ Dr. M. Janssens (Belgien), 
♦ Prof. Dr. B. Chiofalo (Italien), 
♦ Prof. Dr. A. Louza (Portugal)  

sowie 
♦ Dr. R. Oakley (GB / Deutschland, 

EAEVE Programm-Koordinator). 
 
Wie bei den EAEVE-Evaluierungen 
üblich, war die Woche geprägt von 
Begehungen aller Einrichtungen der 
Fakultät, intensiven Gesprächen mit 
allen Beschäftigtengruppen sowie mit 
den Studenten. Im Mittelpunkt standen 
dabei vor allem auch die neuen Ausbil-
dungselemente, von denen sich die 
Fakultät eine Erhöhung der beruflichen 
Kompetenz der auszubildenden Tier-
ärzte verspricht. Dazu zählen der stark 
modularisierte Unterricht, insbesonde-
re im 5. bis 8. Semester, mit seinen 
zeitnahen Modulprüfungen, das kli-
nisch-praktische Jahr, die Wahlpflicht-
„Tracks“, die einer gewissen Speziali-
sierung im Studium Raum geben sollen, 
die Einführung wissenschaftlicher Ar-
beit (Projektarbeit im 5. Ausbildungs-
jahr) und nicht zuletzt die verstärkte 
Einflussnahme auf die Qualität der 
extramuralen praktischen Ausbildung 
der Studenten. 
Zu den Höhepunkten in dieser Woche 
zählte ein abendliches Treffen mit ehe-
maligen Studenten – also Tierärzten – 
aus allen wichtigen Tätigkeitsberei-
chen, an dem auch der Präsident des 
BfR, Prof. Hensel, als ehemaliger Lehr-
stuhlinhaber an der Fakultät sowie der 
Präsident der Sächsischen Landestier-
ärztekammer, Dr. Möckel, teilnahmen. 
Es fand in der Kiwara Lodge des Leip-
ziger Zoos in lockerer und stimmungs-
voller Atmosphäre statt. Am Abend 
des vorletzten Tages trafen sich Hoch-
schullehrer und Studenten zu einem 
zwanglosen „Get-together“ mit den 
Mitgliedern des Evaluationsteams bei 
exzellentem Buffet und toller Musik 
(Hier hat uns das „Blaswerk“ der Uni-
versität wie so oft schon hervorragend 
unterstützt!). Der Rektor der Univer-
sität, Magnifizenz Prof. Franz Häuser 
und der Kanzler, Dr. Frank Nolden, 
waren der Einladung ebenfalls gefolgt. 
Es war ein Abend mit anregenden Ge-
sprächen bei bester Stimmung, der uns 

„Die Veterinärmedizin in 
Leipzig ist die erste und  
bislang einzige Fakultät  

unserer Universität,  
die auf europäischer  

Ebene evaluiert wurde.“ 
 

Magnifizenz Prof. F. Häuser 
Rektor der Universität Leipzig 

anl. der Übergabe des  
Herbert-Gürtler-Hauses 

Prof. Künzel im Gespräch mit Studierenden in der Bibliothek. 
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wohl noch längere Zeit in guter Erin-
nerung bleiben wird. Am Freitag, dem 
24. Oktober, trug das Team im Beisein 
des damaligen Dekans, Prof. Fehlhaber, 
und des „Liaison officers“, Prof. Unge-
mach, dem Rektor das vorläufige Eva-
luationsergebnis vor. Seitens des 
Teams wurde das Gesamtergebnis als 
hervorragend und beispielhaft heraus-
gestellt. Der Rektor begrüßte die Eva-
luierung ausdrücklich, ist doch die Ve-
terinärmedizinische Fakultät die einzige 
an der Universität Leipzig, die sich 
einer europäischen Evaluierung unter-
zieht. 
Wenige Tage später erreichte die Fa-
kultätsleitung der „Report on the visit 
to the Faculty of Veterinary Medicine 
of Leipzig“, der durch den Chairman 
des Teams an die ECOVE (European 
Committee on Veterinary Education), 
einem gemeinsamen Komitee der EAE-
VE und der Federation of Veterinari-
ans of Europe, FVE, weiter geleitet 
wurde. 
Bereits am 25. November 2008 wurde 
der Fakultät auf einem Meeting der 
ECOVE in Wien das offizielle Ergebnis 
der Evaluierung bekannt gegeben. Mit 
Freude und Stolz konnten wir zur 
Kenntnis nehmen: 
„In general, it can be stated, that the 
teaching programme, staff and facilities 
of the Veterinary Faculty in Leipzig 
exceed the requirements of EU Direc-
tive 2005/36 significantly in all aspects. 
No Category 1 Deficiencies were 
identified by the team and it can be 

concluded, that graduates from this 
Faculty meet the requirement for free 
movement of professionals across Eu-
ropean Union.” 
Damit ist die Fakultät ohne Einschrän-
kungen und beim ersten Anlauf in die 
Liste der „Approved“ Bildungsstätten 
in Europa erneut aufgenommen wor-
den. 
Nachfolgend sollen einige positive und 
kritische Aspekte des Evaluationser-
gebnisses herausgestellt werden: 
Der SER wurde als gründlich, sehr 
aussagekräftig und 
von hoher Qualität 
bezeichnet.  
Immer wieder 
wurde das nach 
Meinung der Gut-
achter aktive Sys-
tem der Qualitäts-
sicherung in der 
Ausbildung der 
Fakultät hervorge-
hoben.  
Das Prüfungsver-
fahren, bei dem die 
Studenten ab dem 
5. Semester konti-
nuierlich Punkte 
für ihr Staatsex-
amen sammeln 
können, wurde als 
„fair“ und „motiva-
tionsfördernd“ 
eingeschätzt.  
Gelobt wurden 
auch die neue mo-

derne Bibliothek sowie die hohe An-
zahl der Patienten in Bezug zur Anzahl 
der Studierenden.  
Die Nutzung der elektronischen Lern-
plattform „Moodle“ wurde als beispiel-
haft bezeichnet. 
„Pluspunkte“ ergab zudem die Ein-
schätzung der technischen Standards in 
vielen Instituten und Kliniken. Erfreu-
lich war natürlich auch die Feststellung 
einer sehr hohen Motivation bei Lehr-
körper und Student durch das Team. 
Kritische Anmerkungen bezogen sich 
auf  
♦ die nicht adäquate finanzielle Aus-

stattung der Fakultät; 
♦ die nach Meinung des Teams zu 

ausgedehnten extramuralen Prakti-
ka im Vergleich mit den intramura-
len (hier sind allerdings die Vorga-
ben der TAppV einzuhalten); 

♦ das noch weiter zu entwickelnde 
System der Qualitätskontrolle der 
extramuralen Ausbildung; 

♦ die trotz der Neubauten im Lehr- 
und Versuchsgut noch nicht aus-
reichenden Voraussetzungen für 
eine Ausbildung auf hohem Niveau 

♦ die zu geringe Anzahl an Hilfskräf-
ten und technischem Personal; 

♦ die dringende Notwendigkeit der 
Besetzung z. Zt. unbesetzter Pro-
fessorenstellen u.a. in den Gebie-
ten Schweinekrankheiten und Epi-
demiologie; die Bedeutung der 
Weiterführung einer profilierten 
Lehre in der Milchhygiene wurde 
betont. 

Das Evaluierungsteam unterwegs auf dem Fakultätsgelände.  
Von links nach rechts:  Dr. R. Oakley (EAEVE), Prof. Niebauer (EAEVE), Prof. Ungemach (Liaison 
Officer ), Prof. Künzel (EAEVE), Prof. Fehlhaber (damaliger Dekan), Prof. Chiofalo (EAEVE).  

Prof. Niebauer (EAEVE) mit unserem Liaison Officer in der Anatomie. 
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Alles in allem unterstreichen die 
Ergebnisse, dass der Prozess der 
Restrukturierung und Konsolidie-
rung der Leipziger Fakultät in 
den letzten Jahren erfolgreich 

weiter geführt werden konnte. 
Das Evaluierungsergebnis ermu-
tigt die Fakultät, den eingeschla-
genen Weg der Studienreform 
konsequent weiter zu verfolgen. 

Hintergrund: EAEVE 
Die “European Association of Establishments for Veterinary Education” (EAEVE, in etwa: 
„Europäische Gemeinschaft der Einrichtungen für Veterinär-Ausbildung“, im französischen Sprach-
bereich:„Association Européenne des Etablissements d‘Enseignement Vétérinaire, AEEEV) wurde 
1988 in Maisons-Alfort nach französischem Recht gegründet, das bis heute weiterhin die rechtliche 
Basis darstellt. Die Verwaltung wurde dann nach Brüssel und Ende 2007 nach Wien verlegt.  

Mission der EAEVE ist die Unterstützung, Förderung und Weiterentwicklung der Veterinär-Ausbildung in allen ihren Aspek-
ten. 

Primäres Ziel der EAEVE ist die Beobachtung und Begleitung des Harmonisierungsprozesses von Grundstandards, wie sie 
im Curriculum für Veterinärmediziner der gemeinschaftlichen Richtlinie 2005/36 niedergelegt sind. Die Umsetzung erfolgt 
nach dem europäischen System für die Evaluierung der veterinärmedizinischen Ausbildung (European System of Evaluation of 
Veterinary Training); das Management liegt bei der EAEVE, jedoch in gemeinsamer Verantwortung mit der Vereinigung Euro-
päischer Veterinäre (Federation of Veterinarians of Europe, FVE). 

Weitere Ziele sind die Verbesserung/Festigung der Kooperation zwischen den Mitgliedseinrichtungen, die Bildung eines Dis-
kussionsforums für die Verbesserung und Harmonisierung der Ausbildung sowie Ermöglichung des Austauschs von Informati-
onen, Mitarbeitern, Studierenden und Unterrichtsmaterialien zwischen den Mitgliedern. 

Mitglieder sind die Fakultäten, Fachbereiche und Universitäten etc., die Veterinärmedizin und -wissenschaft in Lehre und 
Forschung vertreten. Die Mehrzahl der  etwa 110 veterinärmedizinischen Ausbildungsstätten in Europa sind Mitglieder der 
EAEVE: 
Belgien (2), Bulgarien (2), Bosnien/Herzegovina (1), Kroatien (1), Tschechien (1), Dänemark (1), Estland (1), Finnland (1), 
Frankreich (4), Deutschland (5), Griechenland (2), Ungarn (1), Irland (1), Israel (1), Italien (13), Lettland (1), Litauen (1), Maze-
donien (1), Niederlande (1), Norwegen (1), Polen (4), Portugal (4), Rumänien (4), Slowakei (1), Slowenien (1), Spanien (11), 
Schweden (1), Schweiz (2), Serbien (1), Türkei (13), Ukraine (1), Vereinigtes Königreich (7)  

Prinzipien und Prozess der Evaluierung umfassen: 
♦ Erstellung eines Berichts (self-evaluation report, SER) durch die Einrichtung; 
♦ Besuch der Einrichtung durch eine Gruppe von Experten; 
♦ Erstellung eines Berichts bei dem Besuch durch die Expertengruppe; 
♦ Begutachtung des Expertenberichts; 
♦ Entscheidung durch das European Committee on Veterinary Education. 

Aktuell anerkannte Ausbildungsstätten werden auf der Homepage der EAEVE gelistet; es sind insgesamt 42, nur bedingt 
anerkannt sind 3, bei den restlichen steht die Anerkennung noch aus oder sie haben sich noch nicht beworben.  

Quellen: 
Homepage: http://www.eaeve.org/, FVE (Federation of Veterinarians of Europe):  http://www.fve.org, Wanner M (06/10/2008) 
European Association of Establishments for Veterinary Education and Evaluation of the „Vet-Schools“  

EL 

Vor dem Kunstwerk im Neubau  
„Herbert-Gürtler-Haus“. 

An den uns selbst gut bekannten 
und von dem Evaluationsteam 
herausgearbeiteten Aspekten und 
Problemen, die eine Verbesse-
rung bzw. Lösungen erfordern, 
werden wir mit Nachdruck arbei-
ten. 
An dieser Stelle sei all den Hoch-
schullehrern, Mitarbeitern und 
Studenten, von denen die Vorbe-
reitung und Durchführung der 
Evaluierung persönlich sehr un-
terstützt worden sind, herzlich 
gedankt. Einen besonderen Anteil 
daran hatten Prof. Ungemach als 
„Liaison officer“, Prof. Gäbel als 
Prodekan und Prof. Daugschies 
als damaliger Studiendekan. 

 

K. Fehlhaber 
 
EAEVE_Abschlussbericht:  
www.vetmed.uni-leipzig.de 
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In der Anatomie mit Prof. Seeger. In der Physiologie mit Prof. Gäbel und Prof. Cermak. 

In der Physiologischen-Chemie mit Prof. Fuhrmann. In der Pharmakologie mit Prof. Ungemach. 

In der Parasitologie mit Prof. Daugschies. In der Immunologie mit Prof. Alber. 

Eindrücke vom EAEVE-Besuch in der 
Veter inärmediz in i schen Fakul tät am 21.10.2008  
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In der Ambulatorischen und Geburtshilflichen Tierklinik mit Prof. Sobiraj. In der Chirurgischen Tierklinik mit Prof. Brehm. 

In der Medizinischen Tierklinik mit Prof. Schusser und Mitarbeitern. In der Klinik für Kleintiere mit Prof. Oechtering. 

In der Klinik für Vögel und Reptilien mit  Prof. Krautwald-Junghanns. In der Hufbeschlagschmiede. 

Im Institut für Tierhygiene und Öffentliches Veterinärwesen  
mit  Prof. Truyen. 

Im Institut für Lebensmittelhygiene, Schlachtbereich, mit  
Prof. Fehlhaber und Prof. Lücker. 
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  Externer Beitrag  Aus der Wirtschaft 

30% aller Katzenhalter lassen ihr 
Tier nicht impfen.* Diese Tatsa-
che nahmen das Europäische Ad-
visory Board on Cat Diseases 
(ABCD), die Deutsche Gesell-
schaft für Kleintiermedizin (DGK-
DVG) und die Firma MERIAL 
zum Anlass, um über die wich-
tigsten Katzenkrankheiten aufzu-
klären und kommunikative Hilfe-
stellungen für das Impfgespräch 
zu geben. 
* Merial Tierhalterumfrage 2002 
 
Infektionen der Katze sind vielfältig 
und ihre Kontrolle aufgrund unter-
schiedlicher Haltungsweisen, wie bei-
spielsweise als Freiläufer, Zuchttier 
oder in Mehrkatzenhaushalten, sehr 
komplex.  Ein Teil dieser Komplexität 
kann durch das Impfgespräch aufgelöst 
werden. „Das empathische Gespräch 
mit dem Tierhalter sollte im Mittel-
punkt jeder Behandlung stehen. Es 
geht dabei in erster Linie darum, auf 
welche Art und Weise Inhalte an den 
Klienten weitergegeben werden, aber 
auch wie im Gespräch auf die Bedürf-
nisse des Klienten eingegangen wird 
und Informationen erfragt werden, die 
für die Impfentscheidung wichtig sind,“ 
so Professor Marian Horzinek, der als 
Vorsitzender des ABCD-Gremiums als 
Chairman der Veranstaltungen fungier-
te und im Gespräch mit dem Tierhal-
ter auch eine didaktische Aufgabe des 
Tierarztes sieht. 
Neben der Darstellung kommunikati-
ver Handlungsweisen standen auch 
aktuelle Informationen über wichtige 
Infektionskrankheiten der Katze und 
daraus abgeleitete ABCD-Impfem-
pfehlungen im Vordergrund.  
Die Veranstaltung fand am 22. April in 
der Alten Bibliothek statt, die erstma-
lig als Veranstaltungsraum genutzt 
wurde und einen würdigen Rahmen 
bildete. 
 

Mitglieder des ABCD stehen Re-
de und Antwort  
Neben Prof. Horzinek referierte das 
ABCD-Mitglied Prof. Truyen über das 
Feline Calicivirus, den Haupterreger 
des Katzenschnupfens. Dieses Virus 
stellt Forschung und Industrie vor eine 
besondere Herausforderung, denn im 
Laufe der Zeit ist es bei diesem Erre-
ger zu einer Stammverschiebung ge-
kommen, weshalb die klassischen Impf-

stoffe mit den FCV-Stämmen 255 und 
F9 gegenüber einem neueren Impfstoff 
nur eine geringe Neutralisierung der 
Feldisolate zeigen.  
 

Die kommunikative Komponente des 
Impfgesprächs war Inhalt des zweiten 
Teils der Veranstaltungen.  
 

„Verstehen wollen schafft Ver-
trauen.“ – Gespräch auf Augen-
höhe in der Praxis immer wichti-
ger  
Hein Dönni, Dozent an der pädagogi-
schen Fachhochschule Zürich, stellte 
nicht nur Beispiele verschiedener 
Kommunikationsstrategien vor, die 
innerhalb eines Impfgesprächs hilfreich 
sein können, sondern lud auch zu 
praktischen Übungen ein. Diese wur-
den lebhaft und aktiv von den Teilneh-
mern aufgenommen. Denn eine kom-
petente Beratung, innerhalb derer Ab-
wehrreaktionen, Kommunikationsstö-
rer oder Vorbehalte zerstreut werden 
können, ist von großer Bedeutung.  
ABCD-Richtlinien sollen Impfempfeh-
lungen erleichtern  
Seit 2006 hat es sich das Advisory 
Board on Cat Diseases zur Aufgabe 
gemacht, durch die Herausgabe von 
Impfrichtlinien Aufklärung über Kat-
zeninfektionen bei den Tierärzten zu 
leisten. Das unabhängige Gremium 
setzt sich aus 17 Tierärzten und -ärz-
tinnen aus ganz Europa zusammen. Die 
Mitglieder verfügen über Fachwissen 
aus den Bereichen Immunologie, Impf-
stoffentwicklung und Katzenmedizin.   
Unterstützung findet das Gremium 
durch die Firma Merial, die zwar als 
Sponsor für die finanzielle Basis der 

Arbeit des ABCD sorgt, inhaltlich je-
doch keinerlei Einfluss nimmt. „Für uns 
steht an erster Stelle, dass durch die 
Arbeit des ABCD die praktischen 
Tierärzte auf die Problematik und 
Komplexität der Infektionskrankheiten 
der Katze aufmerksam werden und 
dieses Bewusstsein an die Tierhalter 
weitergeben,“ so Frau Dr. Karin Rebel, 
Mitorganisatorin der Roadshow und 
verantwortlich für die Impfstoffe  bei 
der Merial GmbH. 
Weitere Informationen zur Veranstal-
tung, eine Vortrags-CD, die ABCD-
Impfrichtlinien sowie Datenblätter zu 
den einzelnen Infektionskrankheiten 
der Katze können interessierte Tier-
ärzte unter:  
kundenbetreuung@merial.com  
anfordern.  

Veransta l tungsre ihe zum Thema Katzen impfs to f fe  
räumt Impfgespräch besondere Bedeutung e in 

MERIAL ist ein weltweiter, innova-
tiver Marktführer im Bereich Tiergesund-
heit. Wir bieten Produkte und Lösungen, 
um Gesundheit, Wohlbefinden und Leis-
tungsfähigkeit vieler Tierarten zu fördern 
und zu erhalten. 
MERIAL beschäftigt weltweit über 5.400 
Mitarbeiter und ist in mehr als 150 Län-
dern vertreten. 2007 beliefen sich die 
weltweit erzielten Umsätze auf ca. 2,5 
Milliarden Dollar. 
 
MERIAL ist ein Gemeinschaftsunterneh-
men von MSD Sharp & Dohme und sanofi-
aventis. 
 
Für weitere Informationen, siehe 
www.merial.com 

Prof. Horzinek (Utrecht), Prof. Truyen (Leipzig), Frau Deuse (Merial) und Herr Dönni (Zürich). 
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Das Baugeschehen und der Bau-
unterhalt wurden auch in den 
vergangenen Jahren und werden 
im laufenden Jahr mit beachtli-
chem Einsatz fortgeführt.  
Dabei stand der Neubau des Lehrge-
bäudes mit Bibliothek und Mensa für 
jeden sichtbar („Herbert-Gürtler-
Haus“) im Vordergrund. Mit dem Ge-
bäude verfügt die Fakultät über einen 
weiteren modernen Hörsaal mit 169 
Plätzen und drei Seminarräumen mit je 
40 Plätzen. Ein Seminarraum ist so 
eingerichtet, dass bei Bedarf direkt aus 
dem Hörsaal per Videoeinspielung 
übertragen werden kann. 
Die neue, vom Studentenwerk Leipzig 

betriebene Mensa verfügt heute über 
120 Sitzplätze. 120 Plätze, die viel er-
zählen können. Ursprünglich wurden 
auf Grundlage der verkauften Portio-
nen in der alten Mensabaracke und 
unter Beachtung  eines dreimaligen 
Platzwechsels 70 Sitzplätze entspre-

chend der Baurichtlinien geplant. Nach 
dem Hinweis der Fakultät, dass we-
sentlich mehr Plätze benötigt werden, 
wurde die Anordnung der Tische so 
gestaltet, dass 100 Plätze möglich wur-
den. Die ersten Tage nach Eröffnung 
der neuen Mensa zeigten sehr bald, 
dass das Essen deutlich besser war und 
die Sitzplätze immer noch nicht genüg-
ten. Nach nochmaliger Änderung der 
Anordnung der Tische und dem Zu-
kauf weiterer 5 Tische durch die Fa-
kultät sind wir nun bei 120 Sitzplätzen 
angekommen. Bei günstiger Witterung 
kann das Essen auch auf der großzügi-
gen Terrasse eingenommen werden. 
Dazu wurden weitere neun Bänke und 
sechs Tische einschließlich Sonnen-
schirme aufgestellt. Mit den 50 Plätzen 
auf der Terrasse haben wir zumindest 
bei schönem Wetter hoffentlich genü-
gend Sitzplätze. Heute werden zwi-
schen 360 bis 400 Portionen pro Tag 
im Semester ausgegeben. Es sind auch 
schon bis zu 480 Portionen über den 
Tresen gegangen. 
Im Sockelgeschoss ist die nach mo-
dernsten Gesichtspunkten eingerichte-

te Zweigbibliothek Veterinärmedizin 
der Universitätsbibliothek mit 58 Lese-
plätzen und zwei Kleingruppenarbeits-
räumen untergebracht. Sie ist für die 
Aufnahme von 75.000 Bänden ausge-
legt. Neu sind auch die verlängerten 
Öffnungszeiten während der Vorle-
sungszeit (Montag bis Donnerstag 9.00 
Uhr bis 20.00 Uhr, Freitag bis 18.00 
Uhr). 
Der Neubau mit einen Kostenumfang 
von 6.100.000 €, vom Freistaat Sach-
sen  beauftragt, wurde unter Leitung 
des Staatsbetriebes Sächsisches Immo-
bilien- und Baumanagement (SIB) reali-
siert. Die Festrede anlässlich der 
Übergabe des Neubaus an die Fakultät 
im Dezember 2008 hielt Magnifizenz 
Prof. Franz Häuser in Anwesenheit der 
Vertreter des Sächsischen Finanzminis-
teriums und des Sächsischen Ministeri-
ums für Wissenschaft und Kunst: 
„Spectabilis, lieber Herr Kollege Daug-
schies, 
sehr geehrter Herr Dr. Antoni, sehr geehr-
ter Herr Dr. Werner, 
sehr geehrter Herr Trommer, sehr geehr-
ter Herr Kießling, 
liebe Studierende, 
liebe Gäste, meine sehr verehrten Damen 
und Herren 
 
Wir feiern heute gemeinsam die Eröff-
nung des neuen Herbert-Gürtler-Hauses 
unserer Veterinärmedizinischen Fakultät. 
In den letzten knapp 1½ Jahren entstand 
ein sehr bemerkenswerter Bau, der 3 
Hauptnutzungen unter einem Dach ver-
eint: einen großen Hörsaal mit 3 angren-
zenden Seminarräumen, eine moderne 
Zweigstelle der Universitätsbibliothek und 
die Mensa für den Campus der Veterinär-
medizinischen Fakultät, die lange Jahre in 
einer Behelfsbaracke arbeiten musste. 
Die eigentliche Bedeutung des Herbert- 
Gürtler-Hauses weist jedoch weit über 
diese nüchternen Funktionsbezeichnungen 
hinaus. Die Fakultät erhält heute ihr wich-
tigstes Kommunikationszentrum und da-
mit ihr eigentliches Herzstück zur Nut-

BAUMAßNAHMEN UND BAUUNTERHALT  
AN DER VETERINÄRMEDIZ INISCHEN  
FAKULTÄT e insch l ieß l i ch LVG-Oberho lz  
in den Jahren 2007 bis 2009 
ROR Dr. Hans-Chr istoph Kieß ig  

Herbert-Gürtler-Haus 

Blick auf das Herbert-Gürtler-Haus am Tag der feierlichen Übergabe, dem 1. Dezember 2008. 
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zung übergeben. Ab sofort gibt es eine 
attraktive Adresse, einen Treffpunkt zum 
gemeinsamen Lernen, aber auch einen 
Treffpunkt zum gemeinsamen Entspan-
nen. Dem Bauherren Sächsisches Immobi-
lien- und Baumanagement Niederlassung 
Leipzig II unter Leitung von Herrn Trom-
mer, den Ausführenden und den Planern, 
hier möchte ich besonders das Architek-
turbüro Heike Böttcher und den Bauleiter 
Herrn Möckel erwähnen, sei dafür herz-
lich gedankt. Sie haben mir Ihrer hohen 
Kompetenz die kurze Bauzeit und die 
gute Qualität des Gebäudes garantiert. An 
dieser Stelle sei auch den Abgeordneten 
des Deutschen Bundestages und des 
Sächsischen Landtages ausdrücklich dafür 
gedankt, dass die erforderlichen Investiti-
onsmittel bereit gestellt wurden. 
Einige interessante Kennzahlen möchte 
ich zur Illustration der Bedeutung des 
Gebäudes für die Fakultät nicht uner-
wähnt lassen.  
Die im Untergeschoss befindliche Zweig-
stelle der Universitätsbibliothek ist für die 
Aufnahme von 75.000 Bänden ausgelegt. 
Das Erdgeschoss wird geprägt von der 
Mensa mit 100 Plätzen, die ein reichhalti-
ges Angebot  bereit hält und bereits vor 4 
Wochen ihren Betrieb aufnehmen konnte. 
In den Obergeschossen stehen der Große 
Hörsaal mit 169 Plätzen sowie 3 Semi-
narräume mit jeweils 40 Plätzen und 
modernster medientechnischer Ausstat-
tung zur Verfügung. 
 
Meine sehr verehrten Damen und Her-
ren, ein kurzer Blick in die Historie dieses 
Campus unterstreicht anschaulich die 
herausragende Bedeutung des neuen 
Herbert- Gürtler- Hauses. 
Der Beginn der Bauarbeiten für den Cam-
pus der Veterinärmedizinischen Fakultät 
fällt im Jahre 1916 in die Zeit des Ersten 
Weltkrieges. Die Eröffnung der Fakultät 
im eigentlichen Sinne fand zum Winterse-
mester 1923/24 am 1.10.1923 statt. Die 
Institute und Kliniken zählten zu den 
modernsten in Europa. Die Bombenangrif-
fe der Jahre 1943 und 1944 führten zu 
schweren Zerstörungen. Ab 1946 fand in 
Verantwortung von emeritierten Professo-
ren sowie Kriegsheimkehrern wieder Un-
terricht statt. Gleichzeitig wurde der zer-
störte Campus schrittweise und teilweise 
notdürftig wieder aufgebaut. Im Zuge der 
Hochschulreform 1968 wurde die Veteri-
närmedizinische Fakultät mit Teilen der 
Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät 
zur Sektion Tierproduktion und Veterinär-
medizin vereinigt, was zum Verlust der 
Eigenständigkeit mit erheblichen Nachtei-
len führte. Am 1.Juli 1990 wurde die Ve-
terinärmedizinische Fakultät als einzige in 

den Neuen Bundesländern wiederbegrün-
det und auch die baulichen Rahmenpla-
nungen wurden zügig aufgenommen. Ab 
1993 erfolgen konkrete Planungen zu 4 
großen Neubauvorhaben, die dann in den 
folgenden Jahren realisiert werden konn-
ten. Als letzter Baustein und vorläufiger 
Abschluss dieser Aktivitäten erleben wir 
heute die feierliche Eröffnung des Her-
bert-Gürtler-Hauses. 
 
Mit dem neuen Gebäude erhält die Vete-
rinärmedizinische Fakultät eine Hörsaal-
infrastruktur auf modernstem techni-
schem Stand. Der Bedarf an einer solchen 
Ausstattung für die Lehre wurde bei der 
ersten Evaluation der Fakultät durch die 
europäische Dachorganisation der veteri-
närmedizinischen Bildungsstätten, kurz 
EAEVE, im Jahre 1998 angemahnt. Nun 
ist dieser Wunsch Realität geworden. Dies 
wurde bei der erneuten turnusmäßigen 
EAEVE-Evaluierung der Fakultät im Okto-
ber diesen Jahres von der Kommission 
beeindruckt zur Kenntnis genommen und, 
neben anderen Verbesserungen der Infra-
struktur, als besondere neue Stärke unse-
rer Fakultät im Evaluationsbericht heraus-
gehoben. 
 
Meine sehr verehrten Damen und Her-
ren, viele von Ihnen werden sich die Frage 
stellen, wer eigentlich der Namensgeber 
unseres Neubaus ist und auf Grund wel-
cher Verdienste die Veterinärmedizinische 
Fakultät seinen Namen vorgeschlagen 
hat. 
Herr Professor Herbert Gürtler hat die 
gesamte wechselvolle Entwicklung der 
Fakultät nach dem Zweiten Weltkrieg 
entscheidend mitgestaltet und dazu beige-
tragen, die Fakultät fest in der Universität 

zu verankern. Auch die Maßnahmen zur 
Umstrukturierung und Neugestaltung, die 
er als Gründungsdekan nach der politi-
schen Wende 1989/90 auf den Weg 
gebracht hat, verfolgten immer das Ziel, 
die Fakultät weiter in die universitäre 
Gemeinschaft und Ihre Strukturen einzu-
binden. In seiner 5-jährigen Amtszeit 
prägte er entscheidend das Profil seiner 
Fakultät und bewältigte die schwere Auf-
gabe der personellen und strukturellen 
Erneuerung. Damit legte er den Grund-
stein dafür, dass die Veterinärmedizini-
sche Fakultät der Universität Leipzig mit 
ihrer mehr als 200jährigen Geschichte 
wieder zu nationalem und internationa-
lem Ansehen gelangte. Seine Verdienste 
um die Wiederbegründung und demokra-
tische Erneuerung der Fakultät nach 
1990 wurden mit vielen Auszeichnungen 
gewürdigt, darunter das Bundesverdienst-
kreuz 1. Klasse. Herbert Gürtler verstarb 
am 10. Februar 2004 im Alter von 71 
Jahren. Durch die Namensgebung dieses 
Gebäudes hat ihm seine Fakultät ein blei-

Der Rektor der Universität, Magnifizenz Prof. 
Franz Häuser, bei seiner Festrede im  

Herbert-Gürtler-Haus. 

Im Hörsaal des Herbert-Gürtler-Hauses am Tag der feierlichen Übergabe. 
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bendes Andenken bewahrt. 
 
Lassen Sie mich mit dem Wunsch schlie-
ßen, dass hier, im neuen zentralen Fakul-
tätsgebäude, ein vielfältiges akademisches 
Leben einzieht. Möge dieses hervorragen-
de Gebäude ein ständiger Begleiter der 
Fakultät auf dem weiteren Weg in die 
nationale und europäische Spitzengruppe 
der veterinärmedizinischen Bildungsstät-
ten sein. 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksam-
keit. “ 
 

F. Häuser 

Feierliche Übergabe des  
symbolischen Schlüssels. 

Der Kran wird montiert. 

Der Dekan lässt sich über den Baufortschritt berichten,  v.l.n.r.: Frau Koefer (SIB), Prof. Fehlhaber (Dekan), Herr Möckel (Bauleiter)  

HERBERT-GÜRTLER-HAUS 
Bauver lau f 

Das wird der neue Hörsaal. 
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Der Baufortschritt wird begutachtet. 

Damit keiner nasse Füße bekommt - Drainagearbeiten. 

Jetzt ist der künftige Hörsaal erkennbar. 

Ein dichtes Dach muss sein.. 

Richtfest. 

Baumaßnahmen  

Die Konturen des Neubaus sind jetzt deutlich erkennbar. 

Der Bau geht zügig voran. 

Teilbauabnahme - für jedes Gewerk wurde unterschrieben. 
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Das im Jahr 2007 in Betrieb genomme-
ne Primatenhaus ist aus verschiedenen 
Gründen eine Besonderheit. Der aus 
Drittmitteln (Solvay Pharmaceuticals 
GmbH) finanzierte Bau wurde unter 
Regie des Dezernates für Planung und 
Technik der Universität errichtet und 
kann als Alleinstellungsmerkmal unse-
rer Fakultät unter den veterinärmedi-
zinischen Ausbildungseinrichtungen 
der Bundesrepublik gewertet werden. 
Es wird von Frau Prof. Einspanier 

(Veterinär-Physiologisch-Chemisches 
Institut) geleitet und beherbergt eine 
Neuweltaffenkolonie (Callithrix jac-
chus) in artgerechter Haltung. 
Ein drittes Gebäude der letzten Jahre 
entstand im Lehr- und Versuchsgut 
Oberholz mit dem Neubau „Schaf-
stall einschließlich Bergeraum“. Der 
Stall wurde 2007 dem Versuchsgut  
übergeben und ermöglichte den Um-
zug der Herde aus der Liegenschaft 
Großpösna. 

Weiter sind umfangreiche Arbeiten im 
Kellerbereich der Klinik für Vögel und 
Reptilien und im Laborbereich des  
Instituts für Parasitologie in der Reali-
sierung. Die Sanierungsarbeiten am 
„alten  Heizhaus“ wurden nach Insol-
venz der Baufirma wieder aufgenom-
men.  
 
Ausblick  
Hier sollen die Bauprojekte  der Fakul-
tät genannt werden, die im Haushalts-
plan für die kommenden Jahre einge-
ordnet sind bzw. deren Finanzierung 
über das Konjunkturprogramm einge-
stellt wurde. 
♦ Verlagerung des Institut für Tierer-

nährung , Ernährungsschäden und 
Diätetik aus Möckern auf den Cam-
pus (2007/08 Bedarfsanmeldung, 
2009 Planung, 2010/11 Bauausfüh-
rung) 

♦ Teilbauabschnitt: Bauwerkstro-
ckenlegung, Verfüllung Tiefkeller - 
An den Tierkliniken 11 - 15 
(2007/08 Bedarfsanmeldung, 2009 
Planung, 2010/11 Bauausführung) 

♦ Trockenlegung Stallgebäude CTK 
(2009 Planung, 2010 Bauausfüh-
rung) 

Pr imatenhaus und LVG-Oberho lz 

K le ine und große Baumaßnahmen 
Baumaßnahmen mit Kosten bis 
1.000.000 € werden als kleine Bau-
maßnahmen bezeichnet. Sie können 
sowohl mit der Anschaffung von Gerä-
ten, der Errichtung von Ersatzbauten, 
Modernisierungsmaßnahmen als auch 
im Rahmen der Bausanierung veran-
lasst werden. An dieser Stelle seien 
nur die wichtigsten der kleinen Bau-
maßnahmen der letzten Jahre für unse-
re Fakultät genannt : 
♦ Szintigraphie, Chirurgische Tierkli-

nik;  
♦ Ausbau der Klimaställe in der Klinik 

für Vögel und Reptilien;  
♦ Trockenlegung der Grundmauern 

und Sanierung des Kellerbereichs 
und der Studentengarderobe in der 
Chirurgischen Tierklinik;  

♦ Modernisierung 1. Obergeschoss 
der Anatomie einschließlich Stu-
dentengarderobe;  

♦ Renov i e r un g  P r äp a r i e r s a a l 
(Anatomie);  

♦ Trockenlegung Kellerbereich Ana-
tomie;  

♦ Renovierung Hörsaal Anatomie;  
♦ Erneuerung der beiden Aufzüge in 

der Anatomie;  

♦ Modernisierung Lüftung Sektions-
saal Pathologie;   

♦ Ausbau und Sanierung Kellerlabor 
AGTK;  

♦ Renovierung Hörsaal AGTK;  
♦ Umbau und Sanierung Erdgeschoss/ 

Studentengarderobe Pathologie;  
♦ Modernisierung Labor Pharmakolo-

gie 2.Obergeschoss;  
♦ Errichtung Serverraum im Ver.- 

und Entsorgungsgebäude.   
 
Im Rahmen des jährlichen Bauunterhal-
tes werden an den Einrichtungen der 
Fakultät sowie LVG Instandsetzungs- 
und Modernisierungsarbeiten ein-
schließlich der Behebung von Havarie-
schäden durch das SIB im Umfang von 
ca. 1.200.000 € realisiert. Dazu gehört  
auch die Reparatur und Erhaltung  
technischer Anlagen (z.B. Aufzüge, 
Medienversorgung, Klimatechnik)  die 
zur Betreibung der Fakultät notwendig 
sind und von der Betriebstechnik Na-
turwissenschaften betreut werden. 
Im laufenden Jahr konnte über den 
jährlichen Bauunterhalt die Etage der 
Finanzverwaltung der Fakultät (An den 
Tierkliniken 39) renoviert werden. 
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♦ Baumaßnahmen zum Einbau eines 
CT, CTK  (2008 Planung und Bau-
ausführung) 

♦ Sozial- und Verwaltungsgebäude 
LVG Oberholz (2007/08 Bedarfsan-
meldung ,  2009/10 P lanung , 
20010/11 Bauausführung) 

♦ Alter Rinderstall LVG Oberholz 
Neubau Stall für Jungrinder ein-
schließlich Flächen zur Demonstra-

tion von Großtieren (2009 Bedarfs-
anmeldung, 2009/10 Planung, 
20010/11 Bauausführung) 

♦ Stroh- und Heulager LVG Ober-
holz (2008 Bedarfsanmeldung, 
2009/10 Planung,2010 Bauausfüh-
rung)      

♦ Bauliche Maßnahmen zum Einbau 
eines MRT, Tesla 3,0 Kleintierklinik 
(vorbehaltl. der Großgerätezusage) 

♦ Bauliche Maßnahmen zum Einbau 
eines MRT, CTK (Vorbehaltlich der 
Großgerätezusage) 

 
Weitere Bedarfsanmeldungen wurden 
bisher nicht in den Haushaltsplan auf-
genommen bzw. sind in Vorbereitung. 
 

H.-C. Kießig 

Bauten auf dem Campus Kosten Beginn Ende 

Umbau und Erneuerung der Ver- und Entsorgungssysteme 3.637.000 € 1999 1999 

Neubau Kleintierklinik 10.600.000 € 1997 2000 

Neubau Medizinische Tierklinik (2. Flügel) 4.446.000 € 1997 2000 

Umbau Medizinische (Altbauflügel) 2.067.000 € 1999 2000 

Neubau Institutsgebäude: Veterinär-Physiologisch-Chemisches 
Institut, Institut für Lebensmittelhygiene,  

Institut für Tierhygiene und Öffentliches Veterinärwesen 
11.151.000 € 1998 2000 

Neubau Ver- und Entsorgungsgebäude 1.990.000 € 1997 2000 

Neubau Primatenhaus 205.000 € 2006 2007 

Neubau Herbert-Gürtler-Haus 6.170.000 € 2006 2008 

Bauten LVG-Oberholz       

Neubau Tierställe (Rinder- und Schweinestall) 1.500.000 € 1999 2000 

Erneuerung Grundleitung und Gutshof 713.000 € 2004 2005 

Neubau Pferdestall 372.000 € 2005 2005 

Neubau Schafstall mit Bergeraum 766.000 € 2006 2007 
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und die südliche Fahrbahn der Sem-
melweisstraße samt Geh- und Rad-
weg fertig gestellt.  
Bis Mitte 2010 sind der südliche Geh- 
und Radweg der Kurt-Eisner-Straße 
sowie die Bepflanzung und Markie-
rung sowie die Installation der Stra-
ßenbeleuchtung und der Lichtsignal-
anlagen vorgesehen. 
Die Semmelweisbrücke ist bis auf 
Restarbeiten bereits fertig. Anfang Juli 
2010 soll Verkehrsfreigabe sein.  
 

Stadt Leipzig, Referat Medien, Kommunika-
tion und Stadtbüro, 24.11.08  
h t tp : / /www . l e i p z i g . de / de / buerger /
news/12528.shtml 
Wiedergabe in Auszügen (Red.)  

Baumaßnahmen  

Die Schließung einer Lücke im 
Tangentenviereck Süd, das Teil 
des mittelfristigen Straßen- und 
Brückenbauprogramms der 
Stadt ist, hat begonnen. Am 5. 
November 2008 war der offizielle 
Baustart für den rund einen Kilome-
ter langen neuen Abschnitt, der 
durch die Verlängerung der Semmel-
weisstraße über die Bahnanlagen des 
Bayerischen Bahnhofs hinweg die 
Verbindung zwischen dieser Straße 
und der Kurt-Eisner-Straße herstellt. 
Das Vorhaben umfasst die Umgestal-
tung der Kurt-Eisner-Straße zwischen 
Arthur-Hoffmann-Straße und Alten-
burger Straße, die Überbrückung der 
Gleise und den Ausbau der Semmel-
weisstraße vom Dösner Weg bis zur 
Zwickauer Straße. Die neue Straßen-
verbindung erhält zwei Richtungsfahr-
bahnen mit je zwei Fahrspuren. 
Das neue Brückenbauwerk, die Sem-
melweisbrücke, ist bereits bis auf 
Restarbeiten fertig. Die Verkehrsfrei-
gabe des neuen Abschnitts ist für 
Anfang Juli 2010 vorgesehen. 
Die Gesamtkosten inklusive der etwa 
2,2 Millionen Euro für den Brücken-
bau betragen rund 9,2 Millionen Euro. 
Der neue Abschnitt des Tangenten-
vierecks Süd bedeutet eine spürbare 
Verbesserung der Verkehrsverhältnis-
se im erweiterten Stadtzentrum und 
im Süden Leipzigs. Er wird einen gro-
ßen Teil des Verkehrs zwischen dem 
östlichen und südlichen Stadtgebiet 
aufnehmen, der derzeit über den Bay-
rischen Platz und das Stadtzentrum 
bzw. über die Richard-Lehmann-
Straße und die Straße An der Tabaks-
mühle fließt. Die Realisierung des 
Projektes steht außerdem im engen 
Zusammenhang mit dem Bau des 
City-Tunnels Leipzig und dem neuen 
S-Bahn-Haltepunkt Semmelweisstra-
ße. Der Haltepunkt wird über Trep-
penanlagen und Rampen von der 
Semmelweisbrücke aus zugänglich 
sein. 
Die Trasse von der Arthur-Hoff-
mann-Straße bis zur Zwickauer Stra-
ße wird grundhaft ausgebaut. Straßen-
begleitend sind Rad- und Gehwege 
vorgesehen. In der Kurt-Eisner-
Straße werden Parkstreifen und Stell-
flächen auf einer Mittelinsel angeord-
net. Optional ist die Führung der 
Straßenbahn im Mittelstreifen vorge-
sehen. 

Als Begleitgrün der Trasse werden 
233 Bäume (Linden und Platanen) 
gepflanzt, in den Rasenflächen werden 
Frühjahrsblüher eingestreut.  
Die Hauptarbeiten werden im Juni 
2010 abgeschlossen. Um die Belas-
tungen für die Anwohner so gering 
wie möglich zu halten, wurde die 
Baumaßnahme in verschiedene Bau-
abschnitte unterteilt. 
Noch dieses Jahr werden die nördli-
che Fahrbahn der Semmelweisstraße 
mit Geh- und Radweg und der Mit-
telstreifen zwischen An den Tierklini-
ken und Zwickauer Straße sowie die 
Fahrbahnen, Geh- und Radwege und 
Mittelstreifen östlich des Dösner 
Weges gebaut. Außerdem sollen die 
Dammschüttungen an der Semmel-
weisbrücke erfolgen.  
2009 werden in der Kurt-Eisner-
Straße zunächst die nördliche Fahr-
bahn, der nördliche Geh- und Rad-
weg und die südliche Fahrbahn ge-
baut.  
Ebenfalls 2009 werden die komplet-
ten Straßen über das Bahngelände 

Tangentenv iereck 

Blick vom Institutsgebäude An den Tierkliniken 1 auf die Semmelweisstraße Richtung Semmelweisbrü-
cke und Kurt-Eisner-Straße ,14.05.2009. Teile der Fahrbahnen, Rad- und Fußwege sowie die Kreuzung 

zur Tarostraße (rechts) bzw. An den Tierkliniken (links) sind bereits erkennbar. 

Mit der durch diese Baumaßnahmen anste-
henden Verbesserung der Verkehrsanbin-
dung der Fakultät sind gewiss erhebliche 
Vorteile verbunden.  
In wie weit und in welchem Maße die da-
mit verbundene Steigerung des Ver-
kehrsaufkommens für Teile der Fakultät 
Verschlechterungen der Umweltqualität 
verursachen werden, bleibt abzuwarten.  

EL 
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ZENTREN UND 
UNIVERSITÄTST IERKLINIKUM 

Sprecher der Zentren /  des Univers i tätst ierk l in ikums 

Zentrum für Veter inärmediz in i sche 
Grundlagenwissenschaf ten 

Zentrum für Veterinärmedizini-
sche Grundlagenwissenschaften  
 
Am 7. 7. 2008, in seiner ersten offiziel-
len Sitzung, hat sich innerhalb der Ve-
terinärmedizinischen Fakultät das 
Zentrum  für Veterinärmedizini-
sche Grundlagenwissenschaften 
konstituiert.  
Ein Leitungsgremium, was sich aus den 
Professoren der beteiligten Institute 
sowie je zwei gewählten Vertretern 
der Wissenschaftlichen und Techni-
schen Mitarbeiter zusammensetzt, 
führt das Zentrum und hat Prof. Fuhr-
mann zum Sprecher sowie Prof. Coe-

nen zum stellvertretenden Sprecher 
gewählt. Zum Zentrum (Department 
for Veterinary Basic Sciences) gehören 
das Institut für Pharmakologie, Phar-
mazie und Toxikologie, das Institut für 
Tierernährung, Ernährungsschäden 
und Diätet ik ,  das  Veter inär-
Physiologisch-Chemische Institut und 
das Veterinär-Physiologische Institut. 
 
Das Zentrum strebt die Stärkung der 
naturwissenschaftlichen Grundausbil-
dung, eine interdisziplinäre Lehre für 
die Studierenden, sowie die Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses 
an. Zudem werden gemeinsame For-

schungsschwerpunkte benannt, die es 
gilt, in gemeinsamen Anträgen zu reali-
sieren.  
Gemeinsames Ziel ist die Qualitätssi-
cherung und die Koordination von 
Dienstleistungen. Weitere Anliegen 
sind die Qualifizierung der Mitarbeiter 
und eine Erweiterung des Angebots 
für Fort- und Weiterbildung im Be-
reich der tierexperimentellen For-
schung.  
 
Erste Schwerpunkte der Arbeit des 
Zentrums sind die Schaffung einer ge-
meinsamen Internet-Plattform (http://
www.vetmed.uni-leipzig.de/zentren/

Im Jahr 2007 wurden an der Fakultät die Grundlagen 
für die Bildung von Zentren geschaffen.  
Vordringliches Ziele sind die Bündelung der Kräfte 
für Forschung, Lehre und Dienstleistung sowie die 

weitere Verbesserung der fachlichen Profilierung. 
Im dritten Schwerpunkt dieses Heftes stellen die je-
weiligen Sprecher die Zentren und das Tierklinikum 
vor.   
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zgw/) und ein Beitrag des Zentrums 
zum Klinischen Jahr, in dem es um eine 
2-wöchige Blockveranstaltung für 20 
Veterinärmediziner geht. Thema dieser 
praktisch orientierten Lehrveranstal-
tung wird die Versuchstierkunde sein. 
Außerdem wird für Technische und 
Wissenschaftliche Mitarbeiter ein Kurs 
in Instrumenteller Analytik angeboten.  
 
Die beteiligten Einrichtungen des 
Zentrums sind sich sicher, dass durch 
die Zusammenführung personeller, 
finanzieller und sächlicher Ressourcen 
verwandter Fächer unter zentraler 
Geschäftsführung ein effektiver und 
flexibler Einsatz der wenigen zur Ver-
fügung stehenden Mittel in Forschung 
und Lehre ermöglicht wird.  
 

H. Fuhrmann 

 

Zentrum für Patho log ie und Anatomie 
Im Juli 2008 wurde die Satzung des Zentrums für Pathologie 
und Anatomie im Fakultätsrat beschlossen und als Sprecher 
Prof. Dr. H.-A. Schoon sowie als dessen Stellvertreter Prof. Dr. 
J. Seeger gewählt.  
Die beteiligten Institute werden zukünftig bei der Realisierung 
bestehender und der Etablierung neuer Forschungsprojekte 
noch enger zusammenwirken.  
Ein intensiver Austausch von in beiden Instituten vorhandenen 
Labormethoden besteht bereits seit ca. einem Jahr im Rahmen 
der gemeinsamen Kooperation mit dem Leipziger Fraunhofer 
Institut für Immunologie und Zelltherapie, AG Johannes Boltze, 
am Großtiermodell Schaf für den experimentell induzierten 
Schlaganfall (Stroke) zur Etablierung neuer Therapiekonzepte 
beim Menschen.  
Doktoranden und Assistenten der Pathologie haben freien Zu-
gang zu den Laboren im Veterinär-Anatomischen Institut, um 
z.B. am Bildanalysesystem (SIS) oder im Improvision-Labor zu 
arbeiten und auch der umgekehrte Weg ist jederzeit möglich. 
Geplant sind regelmäßige gemeinsame Doktorandenseminare, 
um den wissenschaftlichen Austausch weiter zu intensivieren 
und Arbeitsgespräche für eine  Koordination von geplanten 
Investitionen und zur Entwicklung von methodischen Perspekti-
ven der morphologisch orientierten Partnereinrichtungen. Ziel 
ist es auch gemeinsame Drittmittelprojekte zu akquirieren. 
Neben der wissenschaftlich-methodischen Kooperation wird , 
eingebunden in die an der Fakultät laufende Umstrukturierung 
des Curriculums, auch der Versuch unternommen, die Lehr- 
und Lerninhalte der innerhalb des Zentrums zusammengefass-
ten, außerordentlich lehrintensiven Fachgebiete inhaltlich und 
didaktisch abzustimmen. 
Beide Einrichtungen sehen auf diesem Weg die Chance, im 
Zuge der weiteren Ausgestaltung des Zentrums, wissenschaftli-
che, methodische sowie personelle Ressourcen noch effizienter 
als bisher einsetzen zu können und durch Vernetzung der Inhal-
te auch die Lehre zu verbessern.  
 

J. Seeger, H.-A. Schoon      
Prof. Dr. Heinz-A. Schoon 

Prof. Dr. Johannes Seeger 

Vorstand des Zentrums für Veterinärmedizinische Grundlagenwissenschaften 
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Zentrum für In fekt ionsmediz in 
Das Zentrum wurde 2004 durch die 
Institute für Bakteriologie und Mykolo-
gie, Immunologie, Parasitologie und 
Virologie als lockerer Verbund „Joint-
venture Infektionsmedizin“ gegründet. 
Die Entwicklung zum Zentrum erfolgte 
dann, entsprechend der Vorgaben der 
Fakultät, im Jahre 2008. Das Zentrum 
gab sich eine Zentrumsordnung. Der 
Vorstand, der von allen Hochschulleh-
rern der beteiligten Einrichtungen ge-
bildet wird, trifft sich einmal im Monat 
und bespricht die wesentlichen Prob-
lemfelder, Lehre und Forschung, aber 
auch die Organisation innerhalb des 
Zentrums betreffend. Ansonsten sind 
alle Mitglieder im Zentrum selbständig 
und eigenverantwortlich. Wesentliche 
Aktivitäten des Zentrums sind: der 
Journal-Club, die Doktoranden-
Seminare, die gemeinsame Wahl-
pflicht-Vorlesung „Übertragbare Er-
krankungen des Schweins in Mitteleu-
ropa“ und - innerhalb der modularen 
Lehrveranstaltungen - das Schleimhaut-
modul, das Modul Infektionsdiagnostik 
sowie die geplante gemeinsame Beteili-
gung am Track „Paraklinische Diagnos-
tik, Pharmakotherapie, Pathologie und 
Diätetik“. 2007 wurde von dem Insti-
tut für Parasitologie und dem Institut 
für Bakteriologie und Mykologie auch 
schon die erste wissenschaftliche Ko-

operation (Isospora suis - Infektion des 
Ferkels) realisiert. Am 21. Januar 2008 
fand, auf Initiative und unter maßgebli-
cher Beteiligung des Zentrums, das 1. 
Leipziger Human- und Tiermedizin-
Symposium „Infektion und Immunität: 
Forschung – Entwicklung – Anwen-
dung“ statt. Der Anfang ist also ge-

macht. Das Bild entstand anlässlich des 
jährlichen Treffens aller Mitglieder des 
Zentrums am 22. Januar 2009 im Her-
bert Gürtler-Haus (Aufn.: V. Dyachen-
ko).  

 

M. Krüger 

V.l.n.r.: Prof. Krüger (Bakteriologie und Mykologie, Sprecherin des Zentrums für Infektionsmedizin), 
Prof. Alber (immunologie), Prof Daugschies (Parasitologie), Prof. Müller (Virologie). 

Zentrum für Veter inar y Publ i c Hea l th 
Das Zentrum für Veterinary Public 
Health wurde im Oktober des Jahres 
2007 etabliert.  
Es stellt sich die Aufgabe, durch Bün-
delung der vorhandenen Ressourcen 
und Einbeziehung externer Kompetenz 
das tierärztliche Tätigkeitsfeld auf dem 
Gebiet der „Veterinary Public Health“ 
in Lehre, Fort- und Weiterbildung 

sowie Forschung so zu fördern, dass 
es sich zu einem projektbestimmenden 
Schwerpunkt an der Veterinärmedizi-
nischen Fakultät entwickelt.  
 
Die Anforderungen bei der Erfüllung 
der Aufgabenvielfalt in diesem für die 
Gesellschaft wichtigen tierärztlichen 
Verantwortungsbereich sind in den 

letzten Jahren erheblich gewachsen 
und werden weiter ansteigen. Kernge-
biete der „Veterinary Public Health“ 
wie Lebensmittelsicherheit, Tierseu-
chenbekämpfung, Tierschutz u. a. ste-
hen immer häufiger im Licht der Öf-
fentlichkeit. Neue Aufgabenstellungen, 
die sich aus dem freien Warenverkehr 
und der enorm erhöhten Mobilität 
weltweit ergeben, sowie der stark 
gestiegene Anspruch an die Lebensmit-
telsicherheit erfordern eine neue Qua-
lität in der Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung der Tierärzte. Durch verstärktes 
interdisziplinäres Zusammenarbeiten 
der betreffenden Disziplinen soll er-
reicht werden, ein höheres Niveau in 
Forschung und Bildung zu erzielen. 
Damit kann das Zentrum einen Beitrag 
zur Erhöhung und Festigung der beruf-
lichen Chancen der Tierärzte auf die-
sem Tätigkeitsgebiet und zur Verbes-
serung der Wirksamkeit tierärztlicher ZVPH-Vorstand: Proff. Truyen, Pfeffer, Lücker, Fehlhaber (Sprecher) und Dozentin Dr. Peggy Braun 
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Tätigkeit zum Wohle der Gesellschaft 
leisten. Die Zusammenarbeit der be-
teiligten Disziplinen bezieht sich auf 
Lehre, Fort- und Weiterbildung, For-
schung und Dienstleistung. 
 
Insbesondere sind folgende Zielstel-
lungen vorgesehen: 
 
1. Enges Zusammenwirken bei der 

Etablierung von Forschungsprojek-
ten, beginnend bei der Antragstel-
lung bis hin zur Themenbearbei-
tung, unter Einbeziehung führender 
Partner im In- und Ausland. 

2. Erhöhung der fachlichen Außenwir-
kung der Fakultät auf dem Sektor 
„Veterinary Public Health“ durch 
regelmäßige Angebote in der Fort- 
und Weiterbildung sowie Etablie-
rung einer hochrangigen, bundes-
weiten, jährlichen Fortbildungs-
veranstaltung zu aktuellen wissen-
schaftlichen Fragestellungen. Dabei 
stellen die Tierärzte in den Veteri-
närbehörden eine besondere Ziel-
gruppe dar. 

3. Verbesserung der Motivation der 
Tiermedizinstudenten für eine spä-
tere Tätigkeit auf dem Gebiet Vete-
rinary Public Health durch Abstim-
mung in der Lehre. 

4. Durchführung gemeinsamer Dok-
torandenseminare. 

5. Gemeinsame Nutzung von Labors, 
Geräten und Arbeitskräften zwecks 
Erhöhung der Effizienz in der wis-
senschaftlichen Arbeit. 

6. Entwicklung zu einem Zentrum für 

Kommunikation und Medienarbeit 
in Bezug auf die wissenschaftlichen 
Grundlagen der Veterinary Public 
Health. 

7. Durchführung gemeinsamer Wei-
terbildung auch im Bereich des 
European College of Veterinary 
Public Health. 

 
Struktur 
Das Zentrum umfasst die folgenden 
Disziplinen: 
♦ Lebensmittelhygiene 
♦ Fleischhygiene 
♦ Milchhygiene 
♦ Tierseuchenbekämpfung 
♦ Tierschutz 
♦ Tierhygiene einschl. Tierhaltung 
♦ Epidemiologie 
♦ Biometrie. 
 
Es rekrutiert sich damit aus den Insti-
tuten für Lebensmittelhygiene sowie 
Tierhygiene und Öffentliches Veteri-
närwesen. Eine enge Kooperation wird 
insbesondere mit dem Institut für 
Pharmakologie, Pharmazie und Toxi-
kologie angestrebt. 

Das Zentrum für Veterinary Public 
Health hat einen wissenschaftlichen 
Beirat berufen, der das Zentrum in 
seinen fachlichen Aufgaben unterstüt-
zen und beraten soll. ihm gehören z. 
Zt. an: 
 
♦ PD Dr. Bergann (SMS Dresden) 
♦ Prof. Dr. Dr. Hensel (BfR, Berlin), 

Sprecher des Beirates 
♦ Prof. Dr. Kroker (BVL, Braun-

schweig) 
♦ Prof. Dr. Dr. h. c. Mettenleiter (FLI, 

Insel Riems) 
♦ Dr. Moos (Paul-Ehrlich-Institut, 

Langen) 
♦ PD Dr. Neubauer (FLI, Jena) 
♦ Prof. Dr. Schiefer (i.R., Leipzig) 
♦ Dr. Gerlinde Schneider (SMS Dres-

den) 
♦ LVD Dr. Stöppler (BbT, Aulen-

dorf). 
 
Mit dem Präsidenten des BbT, Dr. 
Stöppler, wurde vereinbart, das eintä-
gige Seminar für Amtstierärzte 
jährlich gemeinsam vorzubereiten und 
durchzuführen. Die erste Veranstal-
tung fand am 20. November 2008 in 
Fulda statt. Am 3. November 2009 
folgt das diesjährige Seminar. 
 
Weiterhin hat das Zentrum die Orga-
nisation des Annual General Meetings 
des European College of Veterina-
ry Public Health (ECVPH) über-
nommen, das in der Zeit vom 8.-9. 
Oktober 2009 in Leipzig stattfinden 
wird.  
 
Pro Semester sollen durch das Zent-
rum je zwei Referiernachmittage 
für Amtstierärzte an der Fakultät 
durchgeführt werden.  
Als sehr erfolgreich können die zwi-
schen beiden beteiligten Instituten 
gemeinsam durchgeführten Dokto-
randenseminare bewertet werden.  
Auf dem Gebiet der Forschung hat 
sich ein Zusammenwirken insbesonde-
re in zwei Drittelmittel geförderten 
Projekten ergeben (Virustenazität in 
Lebensmitteln, Nachweis von Spezifi-
ziertem Risikomaterial). 
 

K. Fehlhaber 

Zentrum Veterinary Public Health: Vorstand und Beirat auf der 2. Beiratssitzung 
(von rechts n. links, oben n. unten: Proff. Hensel, Truyen, Pfeffer, Fehlhaber, Schiefer, Mettenleiter, 

Krocker, Dr. Stoeppler, Dozentin Dr. Peggy Braun, PD Dr. Bergann, Prof. Lücker) 



 

Umschau der Veterinärmedizinischen Fakultät, Universität Leipzig 19 (22) 2009   21  

  Zentren  

Univers i tä t s t ierk l in ikum 
Das Universitätstierklinikum, ins Leben 
gerufen zum 1.1.2008, ist eine intrafa-
kultäre Kooperation, an der sich die 
fünf Kliniken der Veterinärmedizini-
schen Fakultät beteiligen: 
♦ die Ambulatorische und Geburts-

hilfliche Tierklinik, 
♦ die Chirurgische Tierklinik, 
♦ die Klinik für Kleintiere, 
♦ die Klinik für Vögel und Reptilien 

und 
♦ die Medizinische Tierklinik. 

 
Die Gründung des Universitätstierkli-
nikums hat zum Ziel, eine Verbesse-
rung der Koordination der fünf Tierkli-

niken in Lehre, Forschung und Dienst-
leistung herbeizuführen. Unter der 
Leitung des jeweiligen Sprechers, für 
das Jahr 2009 ist dies Prof. Dr. Brehm 
aus der Chirurgischen Tierklinik, trifft 
sich der Klinikumsrat in vierwöchigem 
Turnus, um die in der Satzung näher 
definierten Anliegen voranzubringen. 
Diese umfassen insbesondere: 
♦ Die Koordinierung von Ablauf und 

Inhalt der Lehre im Bereich der 
klinischen Ausbildung, 

♦ die Entwicklung innovativer und 
fächerübergreifender Lehrkonzep-
te, 

♦ die Verbesserung des Informations-
flusses zwischen den Mitgliedern, 

♦ die Koordination der Beschaffung 
gemeinsam zu nutzender Geräte, 

♦ die Koordination der Nutzung von 
Räumen, Geräten und Personal für 
Lehre, Forschung und Dienstleis-
tung, 

♦ die Erstellung und kontinuierliche 
Aktualisierung der Dienstleistungs-
angebote, 

♦ die Entwicklung und Unterstützung 
fächerübergreifender Forschungs-
projekte, 

♦ die Entwicklung von Qualitätssiche-
rungskonzepten und 

♦ die Vertretung gemeinsamer Inte-
ressen in- und außerhalb der Fakul-
tät und Universität sind 

Beispiele für die Umsetzung dieser 
Ziele sind:  
♦ die Einrichtung der von der Ent-

wicklungs- und Planungskommissi-
on initiierten Funktionseinheit für 
Klauentierkrankheiten, die eine 

enge Kooperation insbesondere 
der Ambulatorischen und Geburts-
hilflichen Tierklinik und der Medizi-
nischen Tierklinik bedeutet; 

♦ die Gründung der Arbeitsgruppe 
für klinische und experimentelle 
Veterinär-Anästhesiologie sowie 

♦ die Gründung der Arbeitsgruppe 
für Bildgebende Diagnostik, welche 
die enge Zusammenarbeit zwischen 
der Chirurgischen Tierklinik und 
der Klinik für Kleintiere belegen; 
und 

♦ die Durchführung der OSCE-
Prüfung (Objective Structured Clinical 
Evaluation) für das Fach Propädeutik 
unter Beteiligung der Klinik für 
Kleintiere, der Klinik für Vögel und 
Reptilien und der Chirurgischen 
Tierklinik. 

 

W. Brehm 
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AKADEMISCHE FESTVERANSTALTUNG 
MIT FEIERLICHER PROMOTION 

IM WINTER 2008 

Hohe Festversammlung, meine Damen 
und Herren, werte Kolleginnen und 
Kollegen, liebe grüne und goldene Pro-
movendinnen und Promovenden 
 
Einmal mehr ist es soweit, dass wir als 
Veterinärmedizinische Fakultät mit 
Stolz und Freude Absolvenden, die 
sich der Mühe unterzogen haben, ein 
wissenschaftliches Thema intensiv zu 
bearbeiten und damit den akademi-
schen Grad eines Doktor der Veteri-
närmedizin zu erlangen, die Promoti-
onsurkunden aushändigen dürfen. Mit 
diesem formellen Akt ist Ihr Promoti-
onsverfahren nun endgültig beendet 

und Sie können Ihre Aufmerksamkeit 
endlich vollständig anderen Dingen 
zuwenden. So freudig der Anlass ist, 
hoffe ich doch, dass bei Ihnen ein we-
nig Wehmut Raum findet, insofern als 
die erfolgreich abgeschlossene Promo-
tion für viele von Ihnen auch einen 
Abschied von der Fakultät und der 
quasi um die Dissertationszeit verlän-
gerten Phase eines Studentenlebens 
bedeutet.  
 
Studenten- und Doktorandendasein ist 
natürlich nicht nur mit Freuden ge-
spickt, sondern in weiten Teilen von 
Mühsal und gelegentlich von Frustrati-

on geprägt. Aber dennoch: das Leben 
in der Studenten- und Doktorandenge-
meinde hat einen ganz eigenen Reiz, 
der einem anschließend leider allzu 
schnell im sogenannten „wirklichen 
Leben“ verloren geht. Manche von 
Ihnen haben diesen Unterschied schon 
selbst erfahren und einige waren wäh-
rend der Doktorandenzeit in beiden 
Welten daheim. 
 
Wie auch immer: für Sie, liebe grüne 
Promovenden, ist heute nicht der Tag 
für nostalgischen Rückblick, sondern 
Sie werden und sollen sich erst einmal 
am eigenen Erfolg freuen und optimis-
tisch nach vorne blicken. Sie haben 
nun alles Rüstzeug, das Ihnen die Fa-
kultät bieten konnte, erlangt. Natürlich 
wissen wir als Hochschule sehr genau, 
dass wir nicht den voll ausgebildeten, 
spezialisierten, perfekten Tierarzt, in 
den meisten Fällen Tierärztin, in das 
wirkliche Leben entlassen. Aber Sie 
haben hoffentlich alle Grundlagen, um 
sich, in welchem Berufsfeld auch im-
mer, erfolgreich zu entwickeln und zu 
behaupten. Die Absolvenden der Leip-
ziger Fakultät haben, wie ich ganz un-
bescheiden anmerken darf, einen be-
merkenswert guten Ruf in der Welt 
der Veterinäre, also kann nicht alles 
schlecht gewesen sein, was man Ihnen 
hier über die Jahre geboten hat.    

Begrüßung durch den Dekan 

Der Dekan der Veterinärmedizinischen Fakultät, Prof. Dr. Arwid 
Daugschies,  hatte zum 12.12.2008 zur Akademischen Festveranstal-
tung mit feierlicher Promotion geladen. Die Festrede hielt Dr. Mö-
ckel, Präsident der Landestierärztekammer Sachsen. Zahlreiche 
„Grüne“ Promovenden erhielten ihre Urkunden aus den Händen von 
Prof. Dr. Axel Sobiraj. Die Dankesrede für die frisch gebackenen Pro-
movenden hielt Frau Tierärztin Christine Reimers. Prof. Dr. Rainer 
Cermak überreichte den „Goldenen“ die erneuerten Promotionsur-
kunden, aus deren Kreis Prof. Dr. Dr. Schwille die Dankesrede hielt. 
Ein weiterer Höhepunkt dieser akademischen Festveranstaltung war 
die Übergabe der Habilitationsurkunden an Dr. med. vet. Thomas Al-
ter sowie an Dr. med. vet. Friedrich Schmoll. Musikalisch umrahmt 
wurde die Feierlichkeit durch das Saxophonquartett „Saxtrovertiert“. 

Die Räumlichkeit der Alten Handelsbörse war fast zu knapp bemessen. 
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Aktuell sind wir in Leipzig noch in ei-
nem Prozess der Umgestaltung der 
Lehre, der in Teilen einer Revolution 
gleich kommt. Wir stellen uns damit 
den Anforderungen, die auf europäi-
scher Ebene an die tierärztliche Ausbil-
dung gestellt werden und nutzen dabei 
die neuen Spielräume, die uns die seit 
2007 gültige Tierärztliche Approbati-
onsverordnung bietet, sehr kreativ aus.  
Auch wenn im neuen Studium, von 
dem Sie persönlich noch nicht betrof-
fen waren, sicherlich noch nicht alles 
rund läuft, sind doch unsere Bemühun-
gen anlässlich der kürzlich erfolgten 
Evaluation der Fakultät durch den eu-

ropäischen Dachverband der veteri-
närmedizinischen Bildungsstätten, EAE-
VE, sehr gelobt worden. Die zu unse-
rer Freude überaus positive Bewer-
tung ergibt sich aber nicht nur aus den 
aktuellen Änderungen in der Lehre, 
sondern würdigt insgesamt die Ent-
wicklung der Fakultät seit der letzten 
Begutachtung im Jahr 1998, schließt 
also den Zeitraum, den Sie, liebe grüne 
Promovenden, als Lernende an der 
Fakultät verbracht haben, ein.  
In diesem Zeitraum wurde nicht nur 
das Curriculum an die aktuellen Erfor-
dernisse angepasst. Auch neue sowie 
die Instandsetzung älterer Räume und 

Gebäude, die Beschaffung moderner 
Technik für Lehre und Forschung und, 
als herausragendes Ereignis in diesem 
Jahr, die Eröffnung des neu gebauten 
zentralen Lehrgebäudes, das den Na-
men von Herbert Gürtler trägt, sind 
Aspekte, die als Ausweis einer guten 
Entwicklung der Fakultät gewürdigt 
werden.  
Insgesamt hat die Fakultät seit ihrer 
Wieder-Gründung nach der Wende 
eine Dynamik entwickelt, die bemer-
kenswert ist, und die sich mit Köpfen 
verbindet. Ich kann nun nicht alle nen-
nen, die ihren Beitrag zur guten Positi-
onierung unserer Fakultät jetzt und für 
die Zukunft geleistet haben, möchte 
aber doch an dieser Stelle den Dank 
der Fakultät an meinen Vorgänger im 
Amt des Dekans, Prof. Dr. Dr. h.c. 
Karsten Fehlhaber, auch bei dieser 
Gelegenheit ausdrücken, der uns in 
den letzten drei Jahren mit ruhiger 
Hand durch manchmal auch schweres 
Fahrwasser geführt hat.  
Stolz bedeutet, dass man weiß wohin 
man gehört und sich bewusst ist, dass 
das Erreichte viel Engagement und 
Arbeit erfordert hat, und dass der 
Erfolg nicht von ungefähr kam. Stolz 
sollte man nicht mit Arroganz ver-
wechseln, die wir an unserer Fakultät 
nicht pflegen und auch gar nicht hier 
sehen wollen. 
Sie haben allen Grund, stolz auf sich zu 
sein und unser Stolz auf Sie reflektiert 
auch die Wahrnehmung der Fakultät 
durch unsere Studentenschaft. In der 
Tat war es einer der herausgehobenen 
Befunde bei der schon erwähnten Eva-
luation der Fakultät, dass unsere Stu-
denten eine hohe Bindung an ihre 
Leipziger Fakultät haben und auffallend 
stolz darauf sind, dieser Fakultät anzu-
gehören. Dies hat sich im Gespräch 
der Evaluationskommission mit Alumni 
aus verschiedenen Berufsfeldern deut-
lich bestätigt. Das uns diese positive 
Wahrnehmung externer Experten 
sehr gefreut hat und die Fakultät moti-
viert in ihren Bestrebungen nicht nach-
zulassen, ist selbstverständlich.  
 
Die besondere Bindung unserer Stu-
denten an die Fakultät ist kein neues 
Phänomen, sondern beruht auf einer 
langen Tradition in Leipzig. Das kön-
nen uns, so denke ich, unsere golde-
nen Promovenden bestätigen und Sie 
zeigen dies ja auch durch Ihre, trotz 
teils langer Anfahrtswege, erfreulich 
hohe Teilnehmerzahl an unserer Fest-
veranstaltung. 
Bewahren Sie, liebe grüne Promoven-

Prof. Axel Sobiraj bei der Vorstellung der Grünen Doktoranden. 

Überreichung der Promotionsurkunden. 

Dankesrede durch Frau Christine Reimers. 

Winter 2008 
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den, also Ihren Stolz auf sich und Ihre Fakultät, 
meiden Sie aber Überheblichkeit.  
 
Wir wissen alle, wie herausfordernd und auf-
wendig die Tätigkeit als Veterinär sein kann, 
aber dennoch oder vielleicht gerade deshalb 
sollte auch Glück und Zufriedenheit im privaten 
Leben nicht zu kurz kommen. Ich denke, dass 
die richtige Balance zwischen Beruf auf der ei-
nen Seite und Freunden und Familie auf der 
anderen eine Basis für anhaltende Zufriedenheit 
mit dem eigenen Leben und langfristigen berufli-
chen Erfolg ist.   
 
Bleiben Sie Ihrer Fakultät gewogen und helfen 
Sie uns auch nach Abschluss Ihrer Promotion in 
unseren Bemühungen, junge Leute so gut es 
geht auf ihr Berufsleben vorzubereiten, bei-
spielsweise als wohlwollende Betreuer von 
Praktikanten und, was mir besonders am Her-
zen liegt, als aktive Alumni und Mitglieder unse-
res Freundeskreises, der für die erfolgreiche 
Arbeit der Fakultät auch in der Zukunft von 
großer Bedeutung bleiben wird.  
 
Für den vor Ihnen liegenden Weg wünsche ich 
Ihnen, den grünen wie auch den goldenen Pro-
movenden, persönlich und im Namen der ge-
samten Fakultät und Ihrer bald 600 Jahre alten 
Alma mater alles Gute und, was wahrscheinlich 
am wichtigsten ist, Erfüllung und Zufriedenheit 
auf Ihrem weiteren Lebensweg.  
 

A. Daugschies 

Dr. med. vet. Thomas Alter nach Überreichung der Habilitationsurkunde durch  
den Dekan der Veterinärmedizinischen Fakultät, Prof. Dr. Arwid Daugschies. 

Dr. med. vet. Friedrich Schmoll bei der Überreichung der Habilitationsurkunde durch  
den Dekan der Veterinärmedizinischen Fakultät, Prof. Dr. Arwid Daugschies. 

„SAXTROVERTIERT“ 
(Robert Pfisterer, Tobis Heaecker, Monika Rammelt,  

Reno Schmidt). 

Winter 2008 
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Sehr verehrte Damen und Herren, 
hohe Festversammlung,  
 
der  Leipziger Veterinärmedizinischen 
Fakultät, meiner Fakultät, gilt mein  
herzlicher  Dank für die Einladung zur 
Mitgestaltung dieser  akademischen 
Festveranstaltung.  
An einem besonderen Tag wie dem 
heutigen ist es sicherlich erlaubt und 
gerechtfertigt, einen Blick nach vorn zu 
richten – deshalb das von mir gewählte 
Thema. In den folgenden Minuten wer-
de ich meine Vorausschau auf einige 
ausgewählte Facetten des tierärztli-
chen Berufes in Deutschland im Jahr 
2020 vortragen. Persönlich habe ich 
das besondere Glück, als mittlerweile 
alt gedienter Kammerpräsident der 
Sächsischen Landestierärztekammer 
seit 19 Jahren unseren Berufsstand 
aktiv mit gestalten zu können. Die mu-
sikalische Eröffnung mit „I feel good“ 
passt ausgezeichnet zu meiner und 
hoffentlich auch ihrer aller Stimmungs-
lage. 
Sie, sehr verehrte „grüne“ Promoven-
dinnen und Promovenden, werden 
ganz gewiss dazu beitragen, dass aus 
dieser berufspolitischen Vorausschau 
teilweise Wirklichkeit wird.  
 
Sich aktiv für unseren Berufsstand ein-
zubringen wird ganz bestimmt auch im 
Jahr 2020 eine Herausforderung sein – 
die aber in hohem Maße auch persönli-
che Zufriedenheit generiert. In Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft 
war und ist eine Feststellung Dantes 
richtig und treffend (ich darf zitieren)   
„Der eine wartet, dass die Zeit sich wan-
delt, 
der andere packt sie kräftig an und han-
delt“. 
Verehrte Jungpromovenden, nehmen 
sie diesen Spruch mit und gestalten sie 
aktiv unseren schönen Beruf – sonst 
tun es andere! 
 

Im Thema findet sich der Terminus 
„Prognose“ nicht. Keinesfalls möchte 
sich der Vortragende dem Verdacht 
aussetzen, eine Vorauskenntnis, ein 
Vorwissen für den tierärztlichen Be-
rufsstand zu besitzen. Prognose be-
schreibt bekanntermaßen in der medi-
zinischen Wissenschaft die Einschät-
zung eines Krankheitsverlaufes. Der 
Begriff wäre also auch deshalb falsch, 
weil unser tierärztlicher Berufsstand in 
Deutschland aktuell nicht krank ist. 
Die Benutzung des Begr i f fes 
„Vorschau“ darf  ich Ihnen  kurz erläu-
tern. Die Jüngeren unter uns wissen 
sicher mit dem Begriff „Trailer“ mehr 
anzufangen, als mit dem schönen - weil 
verständlichen - deutschen Wort 
„Vorschau“. Aber nichts anderes ist 
eben der Trailer - eine Zusammenstel-
lung von Hinweisen, Fakten, Argumen-
ten mit dem Zweck, dem Nutzer, dem 
Verbraucher, dem Publikum einen 
positiven Vorgeschmack auf das be-
worbene Produkt zu vermitteln. Ge-
nau das möchte ich mit meinem Blick 
auf unseren tiermedizinischen Beruf im 
Jahr 2020 tun.  
 
Und warum das Jahr 2020 und nicht 
2018 oder 2015?  Lassen sie mich da-
für drei Gründe nennen:  
Im Januar 2020 wird der 10. Leipziger 
Tierärztekongress  als Fortbildungshö-
hepunkt für Tierärztinnen und Tierärz-
te im deutschsprachigen Raum stattfin-
den – erstmals mit mehr als 3000 Teil-
nehmern.  
Im Sommer 2020 wird die Bundestier-
ärztekammer auf 10 Jahre erfolgrei-
ches Wirken am Standort  Berlin zu-
rückblicken, denn im Jahr 2010 wird 
die Dachorganisation der 17 deut-
schen Tierärztekammern mit ihrer 
Geschäftstelle von Bonn nach Berlin 
umziehen -  also in die räumliche Nähe 
zur Bundesregierung und zu den Dach-
organisationen der anderen Kammern 
der freien Heilberufe. 

Und der dritte Grund ist hier in Sach-
sen nahe liegend: im November des 
Jahres 2020 wird die Sächsische Lan-
destierärztekammer ihr 30 jähriges 
Bestehen feiern. 
 
Die jüngeren Tierärztinnen und Tier-
ärzte unter uns werden im Jahr 2020 
noch im ersten Drittel ihrer aktiven 
tierärztlichen Laufbahn sein. Sie wer-
den mit ihrer hohen  tiermedizinischen 
Kompetenz, mit ihren kreativen  Ideen 
und mit ihrem besonderen tierärztli-
chen und persönlichen Engagement  
die Welt des Jahres 2020 ein wenig 
besser machen. Sie werden ihr medizi-
nisches Wissen in die gesamte Palette 
tierärztlicher Tätigkeiten einbringen, 
also von der Behandlung komplizierter 
Einzeltiererkrankungen, der intensiven 
Betreuung großer Nutztierbestände, 
der Entwicklung  von Impfstoffen ge-
gen heute noch unerkannte Zoonosen 
bis zu anspruchsvollen Tätigkeiten im 
umfangreichen Gebiet von Veterinary 
Public Health. 
 
Meine Damen und Herren, im Jahr 
2020 wird es in Deutschland insgesamt  
mehr als 40.000 Tierärztinnen und 
Tierärzte geben. Der Berufsstand wird 
mit mehr als 60% tätiger Tierärztinnen 
überwiegend weiblich geprägt und 
bestimmt sein. 
 
Etwa 15.000 Tierärzte werden als 
praktizierende Tierärzte Medizin auf 
hohem Niveau für eine große Anzahl 
von Tierarten umsetzen.  
Tierärztinnen und Tierärzte im Jahr 
2020 werden – nein sie müssen - 
teamfähige Spezialisten sein. Der Allge-
meinpraktiker, in der Vergangenheit 
und vielleicht auch noch heute liebe-

2020: T ierärz te in Deutsch land 
Versuch e iner Vorschau 
Dr. Hans-Georg Möcke l 
Präs ident der Sächs i schen 
Landest ierärz tekammer 

Winter 2008 
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Dies ist Herausforderung für tierärztli-
ches Tun auf allen bereits heute be-
kannten Feldern der Tiermedizin – 
aber auch auf ganz neuen! Altbekannte 
Zoonosen kommen wieder, bislang 
unbekannte kommen dazu -Tierärzte 
werden  sich diesen Entwicklungen 
permanent stellen müssen.  
2009 finden in Sachsen sechs gemein-
same Fortbildungen für Ärzte und 
Tierärzte zum Thema „Aktuelle Zoo-
nosen“ statt, geplant und durchgeführt 
von der Ärzte- und der Tierärztekam-
mer. Solche Fortbildungen über die 
Professionsgrenzen hinweg werden 
2020 selbstverständlich sein. Auch das 
Konzept „eine Welt – eine Gesundheit 
– eine Medizin“ wird 2020 in For-
schung, Lehre und Praxis vielfältigste  
Synergien und Interaktionen zwischen 
Medizin und Tiermedizin entstehen 
lassen. 
 
Im Jahr 2020 werden mehr als 4.000 
Tierärztinnen und Tierärzte in den 
Veterinärverwaltungen bei Bund, Län-
dern und Kommunen tätig sein. Das 
Ziel für sie alle wird auch 2020 darin 
bestehen, modernes tiermedizinisches 
Wissen  für die  Gesundheit und das 
Wohlbefinden des Menschen einzuset-
zen. Der tierärztliche Beruf ist  bereits 
heute  integraler Bestandteil von Pub-
lic Health. Politik und Gesellschaft 
werden dies im Jahr 2020 jedoch bes-
ser als gegenwärtig anerkennen und 
gebührend würdigen! 
Veterinary Public Health wird 2020 
eine ganz wesentliche, gegenwärtiges 
Ressortdenken sprengende Aufgabe 
für den gesamten Berufsstand, also 
nicht nur für Veterinärbeamte und 
amtliche Tierärzte, sein.  
 

fahren. Diskussionen über die Not-
wendigkeit der berufslebenslangen 
Pflicht zur Fortbildung und vor allem 
über deren „Überwachung“ werden 
2020 nur noch von wenigen Tierärzten 
geführt. 
 
Spezialisierung erfordert auch  Wei-
terbildung in den Gebieten und Berei-
chen – für Tierärzte keine allgemeine 
Berufspflicht sonder eine eigenverant-
wortete freiwillige Entscheidung. Bis 
2020 wird die Harmonisierung der 
Weiterbildung in Deutschland abge-
schlossen sein – hoffentlich!  
Die gegenseitige Anerkennung von 
erworbenen Fachtierarztbezeichnun-
gen wird zwischen den 17 Kammern 
überhaupt keine Frage mehr sein.   
Jeder Tierarzt, der in einer spezialisier-
ten Weiterbildung ein Diplom an ei-
nem europäischen oder amerikani-
schen Collage erworben hat, wird die-
se  Qualifikation in seiner Tierärzte-
kammer in eine adäquate Gebietsbe-
zeichnung, also z.B. in den Fachtierarzt 
für Pferdechirurgie oder für Innerer 
Medizin der Kleintiere, umbenennen  
können - natürlich ohne zusätzliche 
Fachtierarztprüfung. Kenner der beruf-
ständigen Materie werden vielleicht an 
dieser Stelle  meinen, dass dies ein 
wenig zu viel Optimismus ist. Könnte 
sein, aber ich glaube an die Gestal-
tungskraft unseres Berufsstandes - wer 
hätte denn 1990 an  Kurse in der Wei-
terbildung oder an die Weiterbildung 
in der eigenen Praxis glauben wollen? 
 
Die Welt wird sich bis zum  Jahr 2020 
weiter intensiv verändern. Die Globali-
sierung schreitet fort, der Klimawandel 
möglicherweise auch. Menschen, Tiere 
und Zoonosen werden immer mobiler. 

voll als  Tierarzt für alle Fälle bezeich-
net, wird höchstens noch als Auslauf-
modell anzutreffen sein. 
Das sich rasant vermehrende tiermedi-
zinische Wissen einerseits und ande-
rerseits die permanent wachsenden 
Ansprüche von Gesellschaftstierhal-
tern und landwirtschaftlichen Lebens-
mittelunternehmern schließen es aus, 
dass der Tierarzt Diagnose und  The-
rapie, Beratung und Prophylaxe  für 
Rinder, Schweine oder Neuweltkamel-
iden gleich gut beherrscht, wie für 
Hunde, Katzen oder Koi. 
Die Praxisstrukturen werden 2020 
anders als heute sein, der Berufsstand 
wird einen Wandel vollziehen. Große 
Gemeinschaftspraxen werden  vor-
herrschen. Im Jahr 2020  wird das An-
gestelltenarbeitsverhältnis in großen 
Gemeinschaftspraxen und Tierkliniken 
für 8-10.000  Tierärztinnen und Tier-
ärzte berechenbare Chancen bieten, 
um die persönliche Lebensplanung  
und den tierärztlichen Beruf sinnvoll 
zu verbinden. Im Jahr  2020 wird  es 
für den Praxis- oder Klinikinhaber als 
tierärztlichen Unternehmer ganz 
selbstverständlich sein, dass nur durch 
angemessene Bezahlung, flexible Ar-
beitszeiten, langfristige Fort- und Wei-
terbildungsplanung Assistenztierärztin-
nen und -tierärzte zu unverzichtbaren 
Partnern im Team werden. 2020 wird 
es natürlich kein Gehaltsgefälle zwi-
schen Assistenten und Assistentinnen 
mehr geben! 
 
Spezialisierung erfordert zur Qualitäts-
sicherung die berufslebenslange regel-
mäßige Fortbildung. 
Tierärzte werden im Jahr  2020 unter 
vielfältigen Fortbildungsangeboten 
wählen können. Moderne Methoden 
der Wissensvermittlung – ein Stich-
wort dazu ist  E-learning -  werden 
2020 genauso selbstverständlich sein, 
wie die Fortbildung in betriebswirt-
schaftlich-kaufmännischen Gebieten, in 
Fremdsprachen sowie Medizin- und 
Informationstechnik. Tierärzte werden 
2020 jeweils in einem Dreijahreszeit-
raum mindestens 100 Stunden Basis-
fortbildung nachweisen müssen – und 
dies auch können. Dokumentiert wird 
diese allgemeine Berufspflicht von 
Tierärzten dann bundeseinheitlich im 
Tierarztausweis, der mit  einem zwi-
schen den Tierärztekammern der Län-
der harmonisierten „Fortbildungschip“ 
versehen sein wird! Kontrolliert wird 
die Fortbildung auch 2020 noch durch 
die  Landestierärztekammern – natür-
lich effizient  mit automatisierten Ver-

Feierliche Promotion  Winter 2008 
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Meine Damen und Herren, die Ausbil-
dung der Tierärztinnen und Tierärzte, 
die im Jahr 2020 aktiv tätig sein wer-
den, hat bereits begonnen.  
Die tierärztlichen Ausbildungsstätten 
in Deutschland entwickeln schon heu-
te neue Modelle im Rahmen der vor-
gegebenen Approbationsverordnung. 
Ich bin sicher, dass mit mehr  Freiheit 
und Eigenverantwortung für die Fakul-
täten ein Zuwachs an Möglichkeiten in 
der tierärztlichen Ausbildung in 
Deutschland entstehen wird, unabhän-
gig davon, ob es nun bereits im Jahr 
2012 oder erst 2015 eine neue  oder 
wieder nur eine geänderte tierärztli-
che Approbationsverordnung geben 
wird.  

Ziel der tierärztlichen Ausbildung wird 
auch im Jahr 2020 der   berufsfähige, 
noch nicht aber berufsfertige Tierarzt 
sein. Die Approbation – die auch 2020 
noch eine ungeteilte sein wird – kann 
auch 2020 nicht Garant dafür sein, 
dass eine junge Anfangsassistentin 
schon am dritten Arbeitstag in der 
Praxis  eine Katze sterilisieren kann! 
Aber, meine sehr verehrten Damen 
und Herren, im Jahr 2020 werden Dis-
kussionen um die so genannte Erst-
tagskompetenz nicht mehr geführt. 
Der Berufsstand wird  die berufsfähi-
gen Tierärztinnen und Tierärzte mit 
offenen Armen aufzunehmen und in 
ihnen die Partner der Zukunft erken-
nen und schätzen lernen. 

Am Ende dieser Vorausschau möchte 
ich noch sagen, dass der tierärztliche 
Beruf auch im Jahre 2020 zu den freien 
Heilberufen gehören wird. Politik und 
Gesellschaft werden daran weder im 
nationalen noch im europäischen Rah-
men Zweifel aufkommen lassen!  
Sie, liebe Jungpromovenden,  bitte ich, 
die Freiberuflichkeit immer als die 
Grundlage unseres tiermedizinischen 
Handels zu verstehen, zu schätzen und 
zu leben. 
 
Vielen Dank! 
 

H.-G. Möckel 

Goldene Promot ion , Winter 2008 

Die „Goldenen“  
im Winter 2008: 

 

Dr. Heinz Bugnowski 

Dr. Wolfgang Burkhardt 

Dr. Siegfried Dademasch 

Dr. Ulrich Dietzmann 

Dr. Dieter Heide 

Dr. Rudolf John 

Dr. Margot Jungnitz 

Prof. Dr. Heinz Mielke 

Dr. Detlef Reinheckel 

Prof. Dr. Dr. Paul Schwille 

Dr. Rudolf Svarovsky 

Dr. Rudolf Sturm 

OVR Dr. Ernst Woll 
 

Winter 2008 
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Transplantations-Chirurgen! Bedenken 
Sie bitte, dass wir ihnen die Verlänge-
rung des Lebens vieler Menschen ver-
danken; sie sind also sehr mächtig, und 
ohne sie wäre unsere Welt viel ärmer. 
Ganz besonderer Dank gebührt jedoch 
jenen, deren feinsinniges Denken die 
Einbindung unseres 50-jährigen Dok-
tor-Jubiläums in diese einzigartige Ver-
anstaltung entstehen ließ, ein Ereignis 
für das ich an anderen Hochschulen 
bisher keine Parallelen finden konnte: 
das so eindrucksvolle historische Am-
biente, die architektonisch faszinieren-
de Fassade der Alten Handelsbörse, 
die feierliche Atmosphäre in diesem 
Raum, untermalt mit musikalischem 
Programm; all dies erinnert uns, dass 
Leipzig, seine Kultur und Universität 
über Jahrhunderte hinweg landesweit 
höchste Bewunderung auslösten. 
Das ist bis heute so geblieben, nicht 
überraschend angesichts so großarti-
ger gepflegter Stätten aus alter Zeit 
und so hoch-renommierter For-
schungseinrichtungen und Kliniken für 
Menschen und Tiere. Was letztere 
angeht, so ist hier offensichtlich ein 
sehr fruchtbarer Boden für die Förde-
rung von Heilkunst und Heileinrichtun-
gen; mit anderen Worten: die griechi-
sche Antike mit Asklepion und Askle-
pieia - Heilgott und Heilstätten - lässt 
grüssen. 
 

Abschließend dürfen wir, die Promo-
venden von 1958, uns in Dankbarkeit 
verneigen vor dieser Stadt, ihrer Ge-
schichte und Gegenwart, und insbe-
sondere unserer Alma Mater Lipsien-
sis. 
 

Danke fürs Zuhören. 

che in unserem Leben unvermeidlich 
gewesen wären. Ich selbst bin keine 
Ausnahme, warum? 
Damals, um 1955/56, als Wessi in die 
DDR gekommen, als Student der Mün-
chener und Wiener tierärztlichen Bil-
dungsstätten, und als Mitglied der 
Evangelischen Studentengemeinde, 
waren für mich die Atmosphäre in der 
hiesigen Kleintierklinik um Professor 
Christoph und die sich entwickelnden 
zwischenmenschlichen Beziehungen 
Anlass für mehrere längere Aufenthal-
te in Leipzig und die Beschäftigung mit 
einem Projekt, aus dem einmal die 
Dissertation und die Promotion ent-
stehen konnten. 
Die Gründe für meine baldige Kursän-
derung in Richtung Medizin waren die 
langen Diskussionen mit Prof. Chris-
toph und Prof. Überreiter, dem dama-
ligen Direktor der Veterinär-Chirurgie 
und ausgebildeten Augenarzt an der 
Wiener Hochschule. Zunächst noch 
als Tierarzt in die Kliniken in Erlangen 
aufgenommen, wurden mir bald der 
Aufbau und die stetige Fortentwick-
lung einer Forschungsabteilung für 
Experimentelle Chirurgie und Urologie 
zur Aufgabe gemacht, aber auch der 
Abschluss des Zweitstudiums. Dieser 
herausfordernden Tätigkeit bin ich 
treu geblieben. Auch heute noch emp-
finde ich tiefen Dank gegenüber mei-
nen damaligen ärztlichen Lehrern, der 
Universität Erlangen, und jenen, die 
uns in dieser schwierigen Anfangszeit 
materiell unterstützten. 
Heutzutage ist es fast selbstverständ-
lich, dass sich Tier- und Humanmedizin 
wechselseitig befruchten: zum Beispiel 
beherbergte soeben die hiesige chirur-
gische Universitäts-Tierklinik einen 
Operationskurs für hochqualifizierte 

Spektabilität, Hohe Fakultät, 
Herr Kammerpräsident, liebe Kollegin-
nen und Kollegen, sehr verehrte Da-
men, sehr geehrte Herren! 
Gestatten Sie mir, einem der Alten 
unter Ihnen, einen kurzen Blick in die 
Vergangenheit und einige Dankeswor-
te. Vorab aber möchte ich den Herren 
Professoren Schleiter und Daugschies 
für die Einladung zu dieser Feier dan-
ken. Für mich klangen ihre Worte am 
Telefon wie Laute aus einer weit ent-
fernten Welt, sind doch seit meiner 
Leipziger Zeit mehr als 50 Jahre ver-
gangen! Und nun zu uns. 
Heute ist für uns ein Tag der Erinne-
rung an das Jahr 1958. Damals hatten 
wir das Studium und die Promotion 
abgeschlossen, und Pläne für die vor 
uns liegende Lebensperiode als Tier-
arzt oder, wie wir dem Programm 
entnehmen, als Landwirt entworfen. 
Jeder von uns hatte Vorstellungen für 
diese Zeit, manchmal geprägt durch 
Eindrücke aus der engeren Umgebung. 
Diese erste Stufe, die Verleihung eines 
angesehenen akademischen Titels, 
markiert aber nicht nur den Beginn 
unseres beruflichen Lebens. Für diesen 
Tag sind wir vor allem vielen der da-
mals Älteren gegenüber zu großem 
Dank verpflichtet: sie hatten in den 
vorausgegangenen Jahren als Verant-
wortliche die notwendigen universitä-
ren Strukturen geschaffen, innerhalb 
deren Studium, Wissenschaft, For-
schung und Promotion überhaupt erst 
ermöglicht wurden. Nur zu leicht ver-
gessen wir diese Leistungen, erbracht 
in unserem vom Krieg noch nicht er-
holten Land und im damals noch von 
den Zerstörungen arg gezeichneten 
Leipzig. 
In den folgenden Jahren beruflicher 
Tätigkeit, dem Aufbau und der Siche-
rung einer eigenen Existenz, erlebte 
wohl jeder von uns, neben Momenten 
der Freude über Erfolge, auch solche, 
in denen uns Unsicherheit und Zweifel 
zu unserem Tun überkamen. Wenn 
wir trotz oftmaliger Wirrnisse in den 
Zeitläufen einen modus vivendi mit 
den uns gestellten Aufgaben fanden, so 
schulden wir in diesem 2. Punkt vor 
allem jenen großen Dank, ohne deren 
stetige Motivation und Hilfe wohl Brü-

Feierliche Promotion  

Dankesrede für d ie 
Goldenen Promovenden 
Prof . Dr . med. Dr . med. vet . 
Pau l Otto Schwi l l e 

Winter 2008 
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  Freundeskreis  

FREUNDESKREIS T IERMEDIZ IN DER 
VETERINÄRMEDIZ INISCHEN  
FAKULTÄT LEIPZ IG e .V .  

 

PRIORITÄTEN von Prof. Dr. Johanna Hey*  
„Der Hundesport ist dem Gesetzgeber genauso viel wert wie die Wissenschaft. Er schickt sich an, mit einer Reform des Gemeinnützigkeits-
rechts das „bürgerschaftliche Engagement“ zu stärken. Dazu wird die steuerliche Abzugsfähigkeit von Spenden verbessert. Das ist positiv. 
Aber der Gesetzgeber setzt keine Prioritäten. Ob Wissenschaft, Karneval oder eben Hundesport, in Zukunft beträgt der Spendenabzug ein-
heitlich 20%. Damit werden die Fördermöglichkeiten für Freizeitvereine relativ stärker verbessert als die der Wissenschaft. Das kostet Geld, 
Steuergeld, das dem Finanzminister nicht zur Verfügung steht, um wichtigere Ziele zu verfolgen. 
Ich habe nichts gegen Hunde, auch nichts gegen Sport und nur wenig gegen Karneval, aber derlei Aktivitäten finden ohnehin statt, ob sie der 
Staat nun steuerlich fördert oder nicht. Wissenschaft und Forschung sind dagegen mehr denn je auf bürgerschaftliches Engagement angewie-
sen. Ein Staat der sich beharrlich weigert, den finanziellen Rahmen für die in Sonntagsreden beschworenen blühenden Wissenschaftsland-
schaften zu setzen, muss er nicht alles daran setzen, dass privates Geld die verweigerten öffentlichen Mittel substituiert? 
Warum schauen wir denn neidisch in die USA? Die Harvard University verfügt über ein Stiftungskapital von umgerechnet rund 22 Mrd. Euro. 
Allein im Jahr 2006 haben die Harvard University’s alumni and friends 441 Mio. Euro aufgebracht. Zum Vergleich: Deutsche Universitäten 
erhalten laut einer Studie der ZEIT im Durchschnitt pro Jahr 1,5 Mio. Euro an Spenden und Sponsoring. Es fehlen vor allem die Mäzenaten, 
die aus purem Altruismus, meinetwegen auch persönlicher Eitelkeit, substantielle Beiträge leisten. 
Ist unsere Gesellschaft wissenschaftsfeindlich? Das ist vielleicht zu viel gesagt, aber Wissenschaft und Universitäten werden als rein staatliche 
Aufgabe begriffen, haben keinen „Glamour“, bieten wenig Identifikation. Die emotionale Bindung an die Alma Mater ist gering. Und deshalb 
ist es schon eine Großtat, dem Universitätsverein alljährlich 100 Euro zu überweisen. 
Gewiss, es geht nicht darum, die Politik aus der Verantwortung zu entlassen. Aber Prioritäten muss nicht nur die Politik setzen, sondern 
auch die Gesellschaft. Gespendet wird für alles Mögliche, aber wenn wir von der Politik mehr Einsatz für die Wissenschaft fordern, müssen 
wir diesen auch selbst zeigen. Drum prüfe jeder, wofür er spendet.“ 
 

Aus „Forschung und Lehre“ (Juli 2007), mit freundlicher Genehmigung der Herausgeber / Autorin. 
 

*Prof. Dr. Johanna Hey ist seit 2006 Direktorin des Instituts für Steuerrecht, Universität zu Köln, seit 2004 Mitglied des Präsidiums des Deutschen Hochschul-
verbandes, seit 2006 Erste Vizepräsidentin, seit 2004 Mitglied der Kommission Steuergesetzbuch der Stiftung Marktwirtschaft, seit 2006 Mitglied des Wissen-
schaftlichen Beirats beim Bundesministerium der Finanzen. 

EL 

Auch im Berichtszeitraum seit der letzten Umschau  kann 
der Freundeskreis Tiermedizin der Veterinärmedizinischen 
Fakultät in Leipzig zahlreiche Aktivitäten vorweisen. 
Im Dezember 2008 wurde die alljährliche Wintersitzung des 
Verwaltungsrates in zeitlicher Nähe zur Akademischen Fest-
veranstaltung und Feierlichen Promotion unter Leitung unse-
res Geschäftsführers, Prof. Dr. Hans Schleiter, abgehalten.   
Der Präsident und gleichzeitige Dekan der Fakultät, Prof. Dr. 
Arwid Daugschies, berichtete und wies insbesondere auf die 
intensiven Bemühungen hin, Mitglieder und Sponsoren zu 
werben. Die finanzielle Situation der Fakultät bedarf heute 
mehr denn je der tatkräftigen Unterstützung durch den 

Freundeskreis. Diese hatte schon in der Vergangenheit, so 
bei der Absicherung der Bibliothek, der Verwirklichung ei-
nes Computer-Kabinetts für die Studierenden oder über die 
verschiedenen Förderungen, allen voran der Wilhelm-
Ellenberger-Preis, einen besonderen Stellenwert für die Fa-
kultät eingenommen. 
Während wir eine Reihe von neuen Mitgliedern begrüßen 
durften, waren auch Austritte zu beklagen, ganz besonders 
in Fällen ehemaliger Studierender/Doktoranden. Insgesamt 
gestaltet sich die Überzeugungsarbeit als sehr aufwändig. 
Traditionsgemäß gilt in Deutschland immer noch, dass der 
Staat schon für die Universitäten hinreichend Sorge trägt, 
obgleich das schon seit Beginn des 20. Jahrhunderts nicht 
mehr der Fall war. 
Der Schatzmeister, Prof. Dr. Müller berichtete über die 
finanzielle Situation und Prof. Lücker, der Vizepräsident, 
über den damaligen Stand der Umschau, deren Realisation 
bekanntlich seit dem letzten Heft einen neuen Aufgabenbe-
reich des Freundeskreises darstellt. Die Umschau wird seit 
Anfang 2009 durch einen elektronischen „Newsletter“ er-
gänzt.  
Im Hinblick auf die am 03. und 04. Juli 2009 stattfindenden 
Verwaltungsratssitzung und Vollversammlung sowie auf 
mehrere Veranstaltungen des Freundeskreises, die sich in 
die 600-Jahrfeier der Universität eingliedern, soll zusammen-
hängend und ausführlich im folgenden Winter-Heft der Um-
schau über die Aktivitäten des Freundeskreises berichtet 
werden. 
Unsere aktuelle Satzung aus dem Jahr 2004 liegt einer Reihe 
von Mitglieder nicht vor, wie wir erkennen mussten, so dass 
wir die Gelegenheit nutzen, diese auf den folgenden Seiten 
abzudrucken.  

EL 

Verwaltungsratsmitglieder des Freundeskreises am 12.12.08:  
Prof. Dr. Eberhard Grün, Prof. Dr. Hans Schleiter, Prof. Dr. Arwid Daug-

schies, Prof. Dr. Anette Zeyner, Honorarkonsul Rudolph von Sandersleben. 
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  Freundeskreis  

§ 1 
Name und Sitz  

Der Verein führt den Namen:  
"Freundeskreis Tiermedizin der Veterinärmedizinischen Fa-
kultät Leipzig e. V.".  
Sein Sitz ist in Leipzig. Er ist in das Vereinsregister eingetra-
gen. 
 

§ 2 
Zweck des Vereins 

Der Freundeskreis Tiermedizin der Veterinärmedizinischen 
Fakultät Leipzig e.V. (nachfolgend "Freundeskreis" genannt) 
hat den Zweck, ausschließlich und unmittelbar an der Veteri-
närmedizinischen Fakultät der Universität Leipzig die Tier-
medizin zur Heilung erkrankter Tiere, Bewahrung der Ge-
sundheit und des Wohlbefindens der Tiere und zur Siche-
rung der Gesundheit der Menschen zu fördern. Ein weiterer 
Zweck ist die Förderung der Bildung der Allgemeinheit. 
Der Freundeskreis verfolgt die Aufgabe, die Leistungen des 
Staates für die Veterinärmedizinische Fakultät zur wissen-
schaftlichen Forschung, für den Betrieb aller ihrer wissen-
schaftlichen Einrichtungen, für die Ausbildung der Studieren-
den, die Fortbildung der Tierärztinnen und Tierärzte und die 
Unterstützung des begabten wissenschaftlichen Nachwuch-
ses zu ergänzen. 
  
Die Mittelbeschaffung und Weiterleitung der Mittel an die 
Veterinärmedizinische Fakultät der Universität Leipzig erfol-
gen zwecks Verwendung für wissenschaftliche Zwecke. 
Dieser Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch 
die Initiierung und Durchführung von Veranstaltungen, Pro-
jekten und anderen Vorhaben wie Vorträgen, Ausstellungen, 
Kolloquien und Seminaren, die der Bildung, Wissenschaft 
und Forschung dienen, sowie durch die Vergabe des 
"Wilhelm-Ellenberger-Preises" und der Förderpreise für her-
ausragende Studien- und Promotionsleistungen.. 
  

§ 3 
Gemeinnützigkeit  

Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemein-
nützige Zwecke im Sinne des Abschnitts "Steuerbegünstigte 
Zwecke" der Abgabenordnung. Er ist selbstlos tätig und ver-
folgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Interessen. 
Mittel des Freundeskreises dürfen nur für satzungsgemäße 
Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine 
Zuwendungen aus Mitteln des Freundeskreises. Es darf kei-
ne Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins 
fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen 
begünstigt werden. 

 
§ 4 

Mittel zur Erreichung der Vereinszwecke  
Mittel zur Erreichung der Vereinszwecke sind: 

1. Mitgliedsbeiträge 
2. Spenden 
3. Zuwendungen 
4. Sammlungen 
Die Mittel des Freundeskreises dürfen nur für die im § 2 
genannten Zwecke verwendet werden. Bestimmungen, die 
von Mitgliedern oder anderen natürlichen oder juristischen 
Personen bezüglich der Verwendung von ihnen geleisteter 
Sonderbeiträge, Spenden oder Zuwendungen getroffen wer-
den, sind im Rahmen der Satzung einzuhalten. 
 

§ 5 
Mitgliedschaft und Beiträge 

Mitglied des Freundeskreises kann jede natürliche oder juris-
tische Person werden, die an der Veterinärmedizinischen 
Fakultät der Universität Leipzig und den dort gepflegten 
Wissenschaften interessiert ist, sofern sie auf Grund dieser 
Satzung ihren Beitritt erklärt und der Beitritt durch den Vor-
stand angenommen wird. 
Der Mitgliedsbeitrag ist jährlich bis zum 31.März zu entrich-
ten. Nach erfolgter Aufnahme ist der Beitrag innerhalb von 
vierzehn Tagen zu zahlen. 
Über Spenden und andere Zuwendungen wird eine entspre-
chende Bestätigung ausgestellt und zugesandt. 
Die Mitgliedschaft erlischt stillschweigend, wenn trotz Auf-
forderung zwei Jahresbeiträge nicht bezahlt wurden. 
Die Mitgliedschaft kann nur zum Schluss eines Kalenderjah-
res mittels schriftlicher Erklärung an den Vorstand des 
Freundeskreises aufgehoben werden. 
 

§ 6 
Rechte der Mitglieder 

Die Mitglieder haben das Recht, an der Hauptversammlung 
teilzunehmen, Anfragen und Anträge zu stellen und ihre 
Stimme abzugeben. Jedem Mitglied steht das aktive und pas-
sive Wahlrecht zu. 
Juristische Personen werden durch eine(n) Bevollmächtigte
(n) vertreten. 
Die Mitglieder können sich bei Ausübung ihres Stimmrechts 
nur durch andere Mitglieder vertreten lassen; die Vollmacht 
hierzu bedarf der Schriftform. 
Die Mitglieder haben das Recht, an Veranstaltungen des 
Freundeskreises teilzunehmen. 
 

§ 7 
Pflichten der Mitglieder 

Die Mitglieder sind verpflichtet, die Mitgliedsbeiträge pünkt-
lich zu zahlen, die Bestimmungen der Satzung einzuhalten, 
die Beschlüsse der Organe des Freundeskreises zu befolgen, 
die Interessen des Freundeskreises nach Kräften zu fördern 
und die Bestrebungen des Freundeskreises zu unterstützen. 
Anschriftenänderungen oder Wegfall der Voraussetzungen 
eines ermäßigten Mitgliedsbeitrages sind der Geschäftsstelle 
des Freundeskreises mitzuteilen. 

S A T Z U N G  
FREUNDESKREIS TIERMEDIZ IN  

DER VETERINÄRMEDIZ INISCHEN FAKULTÄT LEIPZ IG e .V . 
Stand Juni 2004 
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§ 8 

Organe des Freundeskreises 

Organe des Freundeskreises sind: 
1.  die Hauptversammlung  
2.  der Verwaltungsrat 
3.  der Vorstand 
 

§ 9 
Hauptversammlung 

Die Hauptversammlung findet einmal im Geschäftsjahr statt. 
Ihre Ankündigung muss mindestens vier Wochen vorher 
durch schriftliche Mitteilung an die Mitglieder unter Angabe 
der Tagesordnung erfolgen. 
Die Hauptversammlung ist unabhängig von der Anzahl der 
Versammlungsteilnehmer beschlussfähig. 
Eine außerordentliche Hauptversammlung muss vom Präsi-
denten des Freundeskreises innerhalb von vier Wochen ein-
berufen werden, wenn mindestens ein Fünftel der am 1. Ja-
nuar des laufenden Geschäftsjahres eingeschriebenen Mitglie-
der dies schriftlich unter Angabe der Beratungsgegenstände 
beantragt. 
Die Hauptversammlung befasst sich mit: 
1.  der Entgegennahme des Jahresberichts über das abgelau-

fene Geschäftsjahr 
2. der Entgegennahme und Verabschiedung der Jahresrech-

nung für das abgelaufene Geschäftsjahr nach dem Bericht 
der Rechnungsprüfer 

3.  der Entlastung des Vorstandes 
4.  der Entgegennahme des Finanzplanes 
5.  der Wahl des Verwaltungsrates und der Rechnungsprüfer 
6.  der Festsetzung des Jahresmindestbeitrages auf Vorschlag 

des Vorstandes 
7.  weiteren Angelegenheiten des Freundeskreises. 
Über die Hauptversammlung ist eine Niederschrift anzuferti-
gen, die vom Präsidenten und vom Geschäftsführer zu unter-
zeichnen ist. 
  

§ 10 
Verwaltungsrat 

Der Verwaltungsrat besteht aus mindestens acht Personen, 
die Mitglieder des Freundeskreises sein müssen und von der 
Hauptversammlung gewählt werden. 
Außerdem gehören dem Verwaltungsrat stets der Dekan 
und zwei vom Rat der Veterinärmedizinischen Fakultät der 
Universität Leipzig gewählte Professoren an. 
Die Amtsdauer der Mitglieder des Verwaltungsrates beträgt 
drei Jahre. Eine Wiederwahl ist möglich. Scheidet ein Mit-
glied vorzeitig aus, so kann der Verwaltungsrat für den Rest 
der Amtsperiode eine Ersatzperson bestimmen. 
 
 

§ 11 
Aufgaben des Verwaltungsrates 

Der Verwaltungsrat entscheidet in Angelegenheiten, die ihm 
durch die Satzung vorbehalten sind, vom Vorstand vorgelegt 
oder von der Hauptversammlung zugewiesen werden. Insbe-
sondere hat er alle der Hauptversammlung zur Beschlussfas-
sung zu unterbreitenden Gegenstände und Anträge vorzube-
reiten. 
Der Verwaltungsrat tagt jährlich zweimal, davon einmal in 
Verbindung mit der Hauptversammlung. Seine Einberufung 

ist ferner nach dem Ermessen des Präsidenten jederzeit 
möglich. Sie muss auch erfolgen, wenn mindestens drei Mit-
glieder des Verwaltungsrates dies schriftlich beantragen. Die 
Einladung muss schriftlich mit vierzehntägiger Frist erfolgen. 
Zur Gültigkeit der Beschlüsse des Verwaltungsrates ist die 
Mitwirkung von mindestens sechs Mitgliedern erforderlich. 
Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst; 
bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Präsiden-
ten. 
Über die Verhandlungen des Verwaltungsrates ist eine Nie-
derschrift anzufertigen, die vom Präsidenten und vom Ge-
schäftsführer zu unterzeichnen ist. Der Verwaltungsrat kann 
sich eine Geschäftsordnung geben. 
Auslagen für Reisekosten, die anlässlich der Teilnahme an 
Sitzungen des Verwaltungsrates entstehen, können Mitglie-
dern des Verwaltungsrates auf Antrag ersetzt werden. 
 
 

§ 12 
Vorstand  

Die Mitglieder des Verwaltungsrates wählen aus ihrer Mitte 
den Vorstand. Der Vorstand besteht aus vier gewählten Per-
sonen: 
1. dem Präsidenten 
2. dem Vizepräsidenten 
3. dem Geschäftsführer 
4. dem Schatzmeister 
Außerdem gehört dem Vorstand der Dekan der Veterinär-
medizinischen Fakultät der Universität Leipzig an. 
Der Vorstand wird auf die Dauer von drei Jahren gewählt. 
Eine Wiederwahl der Mitglieder des Vorstandes ist möglich. 
Scheidet ein Mitglied des Vorstandes vor Ablauf der Amts-
zeit aus, so wählt der Verwaltungsrat eine Ersatzperson für 
den Rest der Amtsdauer. 
 
 

§ 13 
Aufgaben des Vorstandes 

Der Vorstand führt die Geschäfte nach Maßgabe der Sat-
zung, der Beschlüsse der Hauptversammlung und des Ver-
waltungsrates. 
Der Präsident führt die laufenden Geschäfte im Namen des 
Vorstandes nach innen und außen und leitet die Hauptver-
sammlungen, die Sitzungen des Vorstandes und des Verwal-
tungsrates und setzt deren Tagesordnungen fest. Er kann als 
beratendes Mitglied an allen Sitzungen der Ausschüsse teil-
nehmen, die zu besonderen Aufgaben gebildet worden sind. 
  
Der Geschäftsführer und der Schatzmeister unterstützen 
den Präsidenten in der Führung des Schriftwechsels, der 
Aufnahme von Niederschriften über Verhandlungen, der 
Führung der Mitgliederlisten und der Erledigung der Mittei-
lungen. 
Der Schatzmeister ist für die Kassenführung verantwortlich. 
Über die Verhandlungen des Vorstandes wird eine Nieder-
schrift angefertigt, die vom Präsidenten und vom Geschäfts-
führer zu unterzeichnen ist. 
Die Mitglieder des Vorstandes erhalten für ihre Tätigkeit 
keine Vergütung. Auslagen können Vorstandsmitgliedern auf 
Antrag ersetzt werden. 
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§ 14 
Vertretung des Freundeskreises 

Die gerichtliche und außergerichtliche Vertretung des Freun-
deskreises gegenüber Dritten erfolgt in allen Angelegenhei-
ten durch den Präsidenten und den Vizepräsidenten des 
Freundeskreises. Jeder von ihnen ist stets einzelvertretungs-
berechtigt. 
Vorstand im Sinne der Rechtsvorschriften sind der Präsident 
und der Vizepräsident des Freundeskreises. 
 

§ 15 
Ehrenpräsident und Ehrenmitglieder  

Zum Ehrenpräsidenten und zum Ehrenmitglied kann die 
Hauptversammlung auf Vorschlag des Verwaltungsrates Per-
sonen ernennen, die sich in hervorragender Weise um den 
Freundeskreis verdient gemacht haben. Ehrenpräsident und 
Ehrenmitglieder haben alle Rechte der Freundeskreismit-
glieder ohne deren Pflichten. 
 

§ 16 
Abstimmungen und Wahlhandlungen  

Abstimmungen und Wahlhandlungen erfolgen offen, es sei 
denn, dass mindestens ein Viertel der Anwesenden eine ge-
heime Abstimmung verlangt. 
Bei Abstimmungen und Wahlhandlungen entscheidet, wenn 
nichts anderes bestimmt ist, die einfache Stimmenmehrheit 
der anwesenden Mitglieder. Im Falle der Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme des Präsidenten. 

Beschlüsse des Verwaltungsrates über Änderung der Satzung 
sowie über die Auflösung des Freundeskreises bedürfen der 
Zustimmung der Hauptversammlung mit mindestens zwei 
Dritteln der abgegebenen Stimmen. 
 

§ 17 
Geschäftsjahr und Rechnungsprüfer  

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
Zur Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres und zur Kas-
senprüfung wählt die Hauptversammlung zwei Rechnungs-
prüfer. 
 

§ 18 
Auflösung  

Bei Auflösung des Freundeskreises oder bei Wegfall der 
steuerbegünstigten Zwecke fällt das Vermögen des Freun-
deskreises an die Veterinärmedizinische Fakultät der Univer-
sität Leipzig, die es unmittelbar und ausschließlich für ge-
meinnützige Zwecke zu verwenden hat. 
 
 
 

Beschlossen auf der Hauptversammlung des Freundeskreises am 26. Juni 
2004 in Leipzig. 

 
Diese Satzung tritt mit sofortiger Wirkung an die Stelle der Satzung vom 

13.10.1990 in der Fassung vom 26.10.1991. 
 

Vereinsregister des Amtsgerichts Leipzig VR 817 22.07.2004 
 

Luftaufnahme Lehr- und Versuchsgut Oberholz, Fa-
kultät (unten) sowie Osterlämmer auf dem LVG 
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Hochschu l lehrer der Veter inärmediz in i schen Fakul tät 
Prof. Coenen, Prof. Truyen 

Prof. Gäbel, Prof. Cermak, Prof. Blessing 
Prof. Schusser, Prof. Honscha, Prof. Krüger, Prof. Brehm 

Prof. Einspanier, Prof. Alber 
Prof. Daugschies, Prof. Krautwald-Junghanns, Prof. Schoon 

Prof. Seeger, Prof. Müller, Prof. Salomon 
Prof. Sobiraj, Prof. Lücker 

Prof. Oechtering, Dozentin Braun, Prof. Fehlhaber 
 

von oben, links nach rechts 
April 2008 

PD Dr . Mar t in Pfe f fer zum Sommersemester  
auf d ie Pro fessur für Epidemio log ie beru fen  
Pünktlich zum SS 2009 werde ich nach 
Leipzig wechseln, um hier am Institut 
für Tierhygiene und Öffentliches Vete-
rinärwesen das Fach Epidemiologie zu 
vertreten. Aufgewachsen und zur 
Schule gegangen in Mainz, bin ich 1983 
zum Studium der Tiermedizin an die 
Ludwig-Maximilians-Universität nach 
München aufgebrochen. Nach Erhalt 
der Approbation wurde ich dort mit 
einer molekularbiologischen Arbeit zur 
Diagnostik von Pockenviren 1991 pro-
moviert. In der am Institut für Medizi-
nische Mikrobiologie, Infektions- und 
Seuchenmedizin folgenden Post-Doc 
Zeit wurden vornehmlich diagnosti-
sche Fragestellungen für verschiedene 
Viren von mir bearbeitet. Zunächst 
über Drittmittel finanziert hatte ich 
hier erstmals Gelegenheit mit Erregern 

Hochschullehrer / Berufungen 
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zu arbeiten, die biologisch über beleb-
te Vektoren übertragen werden. Die 
Vielschichtigkeit der Beziehungen zwi-
schen Wirt, Virus und Vektor haben 
mich seither fasziniert und nicht mehr 
losgelassen. In diese Münchener Zeit 
fällt auch meine Fachtierarztausbildung 
zum FTA für Mikrobiologie sowie ein 
fast siebenmonatiger Forschungsauf-
enthalt am amerikanischen Centers for 
Disease Control and Preventions 
(CDC) in Fort Collins, Colorado. 
Nach elf Jahren führte mich mein wei-
terer beruflicher Werdegang weg von 
der Universität an das Institut für Mik-
robiologie der Bundeswehr in Mün-
chen, an dem ich die letzten sechs 
Jahre zunächst in der Abteilung für 
Virologie und Rickettsiologie und dann 
in der Abteilung für Bakteriologie und 
Toxikologie tätig war. In dieser Zeit 
habe ich meine Habilitation und den 
Dipl. ECVPH abgeschlossen.  
Auch hier habe ich an diagnostischen 
und epidemiologischen Fragestellungen 
von hochpathogenen Viren und Bakte-
rien gearbeitet. Diese Arbeiten erfor-
derten viel Zeit im hierfür notwendi-
gen Labor der Sicherheitstufe 3. Die 

dabei gewonnenen Erfahrungen will ich 
in dem am Zentrum für Veterinary 
Public Health an der Fakultät vorhan-
denen „3’er-Labor“ nutzen, um weiter 
an den Übertragungswegen und damit 
an der Epidemiologie von Zoonoseer-
regern zu arbeiten. Als Mitglied in nati-
onalen Netzwerken zur Erforschung 
von Nagetier-assoziierten Pathogenen 
und Arboviren sollen dabei unter-
schiedliche Erreger untersucht wer-
den. Geplant ist mit dem Virus der 
Frühsommer-Meningoencephalitis zu 
beginnen, weil diese Arbeiten über 
letzteres Netzwerk auch finanziell ge-
fördert sind. Thematisch passt die 
FSME ebenfalls gut in das Zentrum, 
weil gerade in den letzten Jahren die 
Zahl der alimentär über die Milch von 
kleinen Wiederkäuern aquirierten In-
fektionen beim Menschen deutlich 
zugenommen hat. 
Im Rahmen der üblichen Lehrverpflich-
tungen habe ich seit 2005 regelmäßig 
im Rahmen von Wahlpflichtvorlesun-
gen an der LMU gelehrt. Als „Ex-
terner“ habe ich jedoch nicht die Ent-
wicklungen in der Lehre und die Ver-
änderungen an der Hochschule haut-

nah erlebt. Das modulare Curriculum 
wird nach sechs Jahren Abwesenheit 
von der Universität so sicher eine 
Herausforderung, auf die ich mich je-
doch sehr freue. Gemeinsam mit Prof. 
Truyen werde ich im Sommersemes-
ter zudem die Virologie lesen, weil 
Kollege Prof. Müller krankheitsbedingt 
verhindert sein wird. Auch wenn dies 
gerade am Anfang eine zusätzliche 
Anstrengung bedeutet, so zeigt mir 
dies, dass die Fakultät auch in solchen 
personellen Krisensituationen ver-
sucht, die studentische Ausbildung 
bestmöglich zu betreiben. Dies zeugt 
von einem Geist des Zusammenhalts 
der Fakultät, zu dem ich gerne beitra-
gen möchte. Ich bin sicher, dass ich 
mich rasch mit dem für mich neuen 
Campus vertraut machen und mich 
hier gut eingewöhnen werde. Bleibt 
noch möglichst bald ein schönes neues 
Zuhause zu finden, damit auch die Fa-
milie den Wechsel von Bayern nach 
Sachsen im gleichen Sinne vollziehen 
kann. Aber auch hier bin ich sehr zu-
versichtlich. 
 

M. Pfeffer 

Berufungen / Jubiläen 

Herrn May zum Abschied  
Die auffällig unauffällige Arbeit des Herrn Nibus 

Nibus, ein auffälliger Name, gewiss, 
vor allem da er mit der Berufstätigkeit 
zusammenhängt und dies doch übli-
cherweise in die Namensgebung ein-
fließt; so müllert es in das Spektrum 
der Familiennamen, mit denen genera-
tionsübergreifend ein Aushängeschild 
der beruflichen Nähe der Familie ge-
schmiedet wird. Der Name Nibus aber 
ist offenbar sehr selten, was auffällig 
genug ist, und er ist nicht übertragbar. 
Wie kommt es nun zu einer solchen 
Namensgebung? Um dies zu klären 
müssen wir uns mit einem Träger die-
ses Namens, der einem Titel gleich-
kommt, beschäftigen. Es handelt sich 
um den Zeitgenossen, der auf den 
Vornamen Wolfgang hört. 
 
Verstopfte Toiletten 
- Nicht bei uns. 
Es sei der mangelnden Distanz der 
Tierernährung zum Verdauungskanal 
geschuldet, dass ein anrüchiges Beispiel 
am Anfang steht. Die Hinterlassen-
schaft der Verdauungsbemühungen gilt 
in dieser Disziplin als Objekt der Be-

gierde. Die Angehörigen dieser Zunft 
leiden aber besonders, wenn die Ent-
sorgung nicht funktioniert. Ob im Tier 
oder in der häuslichen Technik. Letz-
teres, also das Versagen der häuslichen 
Entsorgungstechnik kann zu einer Art 
Bestandserkrankung führen, die Beleg-
schaft leidet.  Wer richtet das nun? 
Gäbe es so etwas wie die Diätetik der 
Haustechnik, wir hätten einen Fach-
tierarzt in dieser Disziplin. 
Wolfgang ist da. 
 
Papierüberquellende Papierkörbe  
- Nicht bei us. 
Das computergestylte Büro ist kein 
papierarmes Revier, im Gegenteil und 
auch wenn einige der Habitanten als 
Jäger und Sammler gelten und schein-
bar nie etwas wegwerfen, diese Dinger 
sind immer voll und das Verursacher-
prinzip versagt vollends, denn diejeni-
gen, die den Kram in diese vom Ästhe-
tischen her betrachtet bedenklich 
grauen Plastikdinger stopfen, freuen 
sich zwar etwas weggetan zu haben, 
aber sie sind es noch nicht los. Erst 

häufig wenig gewürdigte Hände klau-
ben Papier, Bananenschalen, Teebeutel 
und krumme Briefklammern aus diesen 
Pötten und übereignen den Kram der 
Anonymität des Komposts. Wer 
macht das, morgens zwischen sechs 
und halb Sieben, ungestört und uner-
kannt, wer ist das? 
Wolfgang ist da. 
 
Wartungsdefizite am Dienstwagen  
- Nicht bei us. 
Reifenwechsel, den Gravitationskräften 
folgende Auspuffteile, Fahrtenbuchab-
rechnung, verbogene Schlüssel auf 
Neuwert trimmen, wer kennt sich 
damit aus? Wer macht Benzin locker, 
wenn das offizielle Deputat längst auf-
gebraucht ist? Wer lackiert die rostige 
Tankabdeckung? 
Wolfgang ist da. 
 
Verstopfte Pelletiermatrizen  
- Nicht bus 
Technische Störungen können eine 
Halbwertzeit von Plutonium artigen 
Dimensionen einnehmen. Pelletiermat-
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Wolfgang ist da. 
 
Kein Betrieb in der Technik 
- Nibus; 
Betriebstechnik ist ein verbales Kunst-
objekt. Technik und Betreiben zu Neu-
em verbinden, dessen Bedeutung spür-
bar wird, wenn diese Verbindung nicht 
zustande kommt und der Technik die 
Betriebsamkeit abhandenkommt. 
Ob Kontrolle der Heizung vor Dienst-
beginn, Wartung der Wasserbereitung 
für das Labor, Reparatur von Bilanz-
ständen oder der allnachmittägliche 
Kontrollgang zum Dienstende, Technik 
wird durch Personen betrieben und 
somit zur Betriebstechnik. 
Wer steht für der Betrieb der Tech-
nik? 
Wolfgang May genannt Nibus ist da. 
 
 
Wolfgang May wählte die Ausbildung 
zum Elektroinstallateur bei einer Firma 
Namens Zapf, 1959 war das; Die Wahl 
war logisches; bekanntlich kann man 
nicht irgendwelche Drähte verlegen, 
verbinden oder gar anfassen; dies will 
mit Bedacht und einem Ordnungsprin-
zip folgend getan sein. Dies kennzeich-
net seine Arbeit bei deren Beobach-
tung auch klar wird, die Wahl des Vor-
namens Wolfgang war Programm in 
zweierlei Hinsicht. 1. Die zweite Silbe, 
„Gang“ ist Dynamik, nur durch Bewe-
gung, Aktivität, den Gang geschieht 
etwas; also muss der Gang zum Wolf; 
2. Der heilige Wolfgang ist der Patron 
der Holzleute, Zimmerleute und Hir-
ten. Somit war vorbestimmt, die Be-
herrschung der Elektrizität musste 
dort zur Geltung kommen, wo Tiere 
sind, klar doch. Wolfgang musste auf 
kurz oder lang an eine Institution mit 
Tieren gelangen. Absolut zwingend, 
sachlogisch war das. 
Da es wortwörtlich brandgefährlich 
ist, diejenigen, die sich wissenschaftlich 
mit Tieren befassen, auch an die Elekt-
rik zu lassen, war es wiederum unver-
meidlich, dass Wolfgang May an die 
Universität Leipzig zu den Tierprodu-
zenten gelangte. Bemerkenswerterwei-
se hatte seine Lehrfirma Zapf bereits 
den Auftrag, die elektrischen Anlagen 
der Forschungsstation Möckern zu 
betreuen. So hat Wolfgang May sein 
Berufsleben in Möckern begonnen und 
beschließt es an eben diesem Ort nach 
50 Jahren. Dass er dies wiederum im 
Mai vollzieht, entspricht seinem Sinn, 
Dinge in einer ansprechenden Ord-
nung zueinander zustellen; also verab-
schiedet sich Wolfgang May logischer-

zu verlegen verspricht, nichts ist zu 
schade, nur um jenen wenigen Mikroli-
tern vorzeitiges Tageslicht vorzuent-
halten, also das Ding wieder dicht zu 
kriegen, auf dass sich Staub wieder 
auch als solcher verhalten kann. Wer 
ist so, wer kann so was? 
Wolfgang ist da. 
 
Keine geeigneten Futterkisten für die 
Pferde  
- Ni bus. 
Schweißnähte von der Zierlichkeit 
eines Seidenfadens halten ein Gestänge 
zusammen, das in filigraner Detailar-
beit entstand, entworfen ohne Com-
puter, blecherne Funktionalität perfek-
tioniert; keine Schraube ist willkürlich 
angebracht, einfach so irgendwo, nein, 
nur da wo sie sein soll und hält, ist sie 
weg, ist auch kein Halten mehr. Zwölf 
Stück, eine wie die andere, 2 Meter 
hoch, damit die Pferde nichts umher 
werfen, vermessen, gesägt und ge-
schnitten – Blech meine ich, keine Pap-
pe – Blech geschnitten, geschweißt und 
verschraubt, Scharniere angebaut und 
Verriegelung erfunden; Fütterungs-
technik vom Feinsten, Handmade. 
Wer bringt so etwas fertig, hat die 
Geduld dafür? 
Wolfgang ist da. 
 
Keine Batterien für die Computermaus 
- Ni bus. 
Hochtrabender Gedanke, gerade noch 
Meisterstück, Glück verheißende Ge-
nialität, die nur noch den Weg auf die 
Festplatte nehmen muss, nur diese 
Kleinigkeit noch, was für eine Unwich-
tigkeit im Vergleich zu diesem Kunst-
werk des Denkens über These, Anti-
these und Synthese. Die Maus regelt 
bloß wo, wie geschrieben und – hof-
fentlich – gespeichert wird. Doch 
dann, ein Wimpernschlag entscheidet; 
der Mauszeiger, zu bleierner Unbe-
weglichkeit erstarrt zeigt zwar, aber 
nur dass er sich nicht bewegt. Heftige 
Armbewegung, Aufbäumen des Geis-
tes vor dem drohenden Verlust des 
Erdachten, Bewegungslosigkeit immer 
noch, Maus tot, mausetot das, was im 
Fachjargon Eingabegerät heißt. Die 
Eingebung kann nicht eingegeben wer-
den, Ärger zerfrisst die Eleganz der 
Gedankengänge, Wut zertrümmert 
Alles und hinterlässt leeren Speicher-
platz. Welch ein Segen, entspannt zum 
Schrank gehen zu können, da liegen 
jene segensreichen Kraftspender, klei-
ne, unscheinbare Batterien. Wer hat 
die besorgt, wer entsorgt die ver-
brauchten? 

rizen haben originär die Aufgabe, aus 
Mehl kleine runde Würstchen zu for-
men, wozu ihr rund 5 cm lange Press-
kanäle eigen sind. Diese wiederum 
führen ein hinterhältiges Eigenleben, 
das sich mit dem Widerwillen,  auch 
nur noch winzige Mengen des Mehls 
durchzulassen, dem grimmig dreinbli-
ckenden Techniker mitteilt. Matrize 
dicht – nun dies bedeutet, rd. 1000 
Presskanäle befinden sich im General-
streik. Grüner Schein für Reparatur-
aufträge und ab zur Zentralverwaltung, 
irgendjemand wird schon zuständig 
sein – nein, nicht nur weit gefehlt, ehr-
verletzend.  Mit der Geduld einer Bie-
ne werden nun diese Kanäle Stück für 
Stück aufgebohrt und so wieder von 
ihrer renitenten Fracht befreit. 
Wer nimmt solche Arbeit an, hat die 
Ausdauer? 
Wolfgang ist da. 
 
Tropfende Versorgungsleitungen 
- Nicht bus; 
Tropfenbildung an Ventilen, Flanschen, 
Hähnen und ähnlichen Stellen teilt die 
Menschheit in zwei sehr ungleich gro-
ße Lager. Für das größere, also die 
Masse sind die sich mit der Zuverläs-
sigkeit einer Atomuhr formenden Flüs-
sigkeitsbälle, die sodann asymmetrisch 
ausgeformt  je nach Untergrund mit 
deutlichem Mollton  aufschlagen, 
schlicht höhere Gewalt. Für eine elitä-
re Minderheit hingegen ist diese Trop-
fenbildung der persönliche Feind. 
Schraubenschlüssel, Dichtungsmasse, 
Teflonband, Gummidichtung, Hanf, 
Klebstoff und was auch immer den 
Weg für diese jedem Ordnungsprinzip 
zuwiderlaufenden Wasserwinzigkeiten  

Fakultät  Jubiläen 

Prof. Gebhardt und Wolfgang May 
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Überbringer von Paketen, die andere 
Institute suchen, jeder bekommt be-
reitwillig Auskunft und Hilfe. Ihre Ge-
duld wird wohl manchmal strapaziert, 
jedoch auch hier hat sie ihre Gelassen-
heit, die entgegenwirkt. Wird der 
Korb voll mit Problemen zu schwer, 
dann schüttet sie sie einfach aus und 
schon lösen sich viele Probleme. Frau 
Golchert ist eine Sekretärin mit sozia-
len Werten und fachlicher Kompe-
tenz! Wir danken Ihr für alle Taten 
und wünschen Gesundheit, Freude, 
Glück und Fröhlichkeit! 
 

GF. Schusser 

Frau Christel Golchert ist als kompe-
tente Sekretärin des Klinikdirektors 
der Medizinischen Tierklinik seit Feb-
ruar 1990 tätig. Sie ist nicht nur eine 
Koordinatorin für die Vorlesungen, 
klinischen Übungen, Klinikstunden und 
Wahlpflichtfächer sondern auch für die 
Termine der Professoren, Assistenten, 
Tierpfleger, MTAs und Lehrlinge. Einen 
ganz besonderen Stellenwert nehmen 
wohl die Studenten ein, denn die ha-
ben die Möglichkeit wohl zu jeder Zeit 
mit Fragen oder Sorgen zu Frau Gol-
chert zu kommen. Stets hilft sie! Ob 
Leute vom Paket- oder Briefdienst, 
Mitarbeiter von der Fakultät oder 

Fakultät  

weise im Mai. 
Seine Mitarbeit am Bau fahrbarer Ge-
wächshäuser und einer Tretbahn für 
Pferde an der Versuchsanstalt in Mö-
ckern in den 60iger Jahren des vorhe-
rigen Jahrhunderts bis zum Bau oben 
genannter Futterkisten für Pferde und 
die Errichtung von Schweineboxen in 
Möckern 2008/09 machen deutlich, 
dass Wolfgang May´s schöpferisches 
Talent sich nicht in dem sorgfältigen 
Auseinanderhalten von Plus- und Mi-
nuspol erschöpft und seine Arbeit 
nicht darin bestand und besteht, im 
nächst gelegenen Baumarkt ein einbau-
fertiges Bauteil zu beschaffen. 
Nur eines mag er nicht, kann er ein-
fach nicht leiden; es bedarf der strikten 
Order des Chefs: Zum 1. Dezember 
den Tannenbaum aufstellen und illumi-
nieren. Es ist ihm zuwider, Geld in 
Nadeln anzulegen und dann wegzu-
werfen; es ist ihm zuwider, dass die 
Tannennadeln sich entscheiden, ihren 
angestammten Platz zu verlassen und 
in der Umgebung besonders jene 
Ecken aufsuchen, die man nur gebückt 

oder gar auf Knien rutschend mit 
Kehrblech und Handfeger erreichen 
kann. Seine Abneigung gegenüber dem 
Nadelgrün geht soweit, dass das Insti-
tut nun über einen Plastikbaum ver-
fügt, fein zusammengeklappt wartet er 
auf die nächste Saison . 
Über die lange Zeit seiner Berufstätig-
keit hat Wolfgang May eine spezielle, 
nicht leichte Prüfung mit Bravour be-
standen: Unter sehr unterschiedlichen 
Herren zu dienen. Eine tiefe Loyalität 
mit seinen Dienstherren ist Kern sei-
ner Motivation zur Mitarbeit und Ga-
rant, die genannte Prüfung zu beste-
hen. Bei der Einstellung zur Arbeit und 
zum Arbeitsplatz wundert es nicht, 
dass Wolfgang May 1990 Mitglied des 
ersten frei gewählten Institutsrates 
wurde. 
Sein Arbeitstag beginnt üblicherweise 
um 6 Uhr, jedem Zeiterfassungssystem 
zum Spott. Muss er um 6 Uhr da sein? 
Nein, er will. Für Wolfgang May ist der 
Tag gebraucht, wenn er nicht wie ge-
wohnt als erster den Schlüssel rum-
dreht. 

Es ist keinesfalls so, dass das Institut 
die eingangs beschriebenen Probleme 
nicht hat. Das Profil an Schwierigkeiten 
ist universell und universitär verbrei-
tet, aber Dank Wolfgang May genannt 
Nibus sind diese Hemmnisse kurzlebig, 
eine Wohltat für das Institut.  Dies 
quantifizieren zu wollen, schon unan-
ständig ist. Ein herausragendes Beispiel 
steht für sich, braucht sonst Nichts. 
Nun geht May im Mai. Oder geht er in 
den Mai? Das kann nur er beantwor-
ten. 
Unsere Anerkennung und unser Dank 
für jahrzehntelange Mitarbeit, Loyalität, 
für den Dienst am Institut, an der Fa-
kultät, an der Universität gelten in 
jedem Fall Wolfgang May genannt Ni-
bus. 
 
Ehemalige und aktive Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Instituts für Tier-
ernährung, Ernährungsschäden und 
Diätetik 
 

M. Coenen 
 

Berufungen / Jubiläen 

60. Geburtstag von Frau Golchert  

60. Geburtstag von Frau Reimer  

Frau Reimer sich nach Kräften be-
müht, rasch und unkompliziert allen 
Beteiligten weiterzuhelfen. Dafür sind 
ihr Dank und Respekt aller, die auf 
ihre fachkundige und freundliche Un-
terstützung zählen durften und dürfen, 
sicher.    
Frau Reimer war nach Abschluss ihrer 
Berufsausbildung zunächst in verschie-

Frau Bärbel Reimer ist seit Mai 2001 
unermüdlich im Dekanat der Fakultät 
im Studiensekretariat und Prüfungsamt 
tätig und trägt dort zu dem reibungslo-
sen Ablauf der Prüfungen maßgeblich 
bei. Sollten trotz aller Anstrengungen 
gelegentlich unvorhersehbare organisa-
torische Probleme drohen, so kann 
man sich immer darauf verlassen, dass 
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lich überbracht wurden, sollen an die-
ser Stelle noch einmal ausgesprochen 
werden. Im Namen von Dekanat und 
Fakultät wünsche ich Frau Reimer blei-
bende Gesundheit und viel Freude und 
Zufriedenheit im privaten wie dienstli-
chen Umfeld. 
 

A. Daugschies 

und Veterinärmedizin (WB Rinder- 
und Pferdezucht), war anschließend im 
privatrechtlichen Notariatswesen be-
schäftigt, bevor sie schließlich 2001 
erneut in der Universität Leipzig als 
Sachbearbeiterin im Dekanat unserer 
Fakultät angestellt wurde.  
Im Februar dieses Jahres beging Frau 
Reimer ihren 60. Geburtstag. Die 
Glückwünsche, die ihr zu diesem 
„runden“ Geburtstag bereits persön-

Fakultät  Jubiläen 
denen Betrieben und Funktionen im 
Verwaltungsbereich tätig und sammel-
te dabei unter unterschiedlichen Be-
dingungen Erfahrungen im Sekretari-
atswesen und in organisatorischen 
Aufgabenbereichen. Im Mai 1977 er-
langte sie die Qualifikation als Indust-
riekaufmann. Im gleichen Jahr wechsel-
te Frau Reimer an die Universität Leip-
zig als wissenschaftlich technische Mit-
arbeiterin der Sektion Tierproduktion 

40-jähriges Dienstjubiläum von Frau Pohle  

Frau Renate Pohle begann ihr Berufsle-
ben im Jahre 1963 mit einer Lehre als 
Chemielaborantin im VEB Otto Grote-
wohl Böhlen, wo sie seit 1966 auch als 
Chemielaborantin tätig war. Noch im 
gleichen Jahr wechselte Sie an die Uni-
versität Leipzig, Sektion Physik. In die-
ser Zeit absolvierte sie ein Abendstu-
dium zur Technischen Assistentin der 
Physik. In diesem Beruf war sie seit 
1968 beschäftigt.  
1988 ging sie an die Sektion Biowissen-
schaften, Bereich Pharmazie, um im 
Jahre 2001 dann an unsere Fakultät zu 
kommen.  
Ihr beruflicher Schwerpunkt am Vete-
rinär-Physiologisch-Chemischen Insti-

tut  lag auf der Präparation und Analy-
se von Lipiden verschiedenster Art; 
auch die Betreuung von Studierenden 
in den Praktika lag ihr sehr am Herzen. 
Die Familie, ihr Garten und das Fahr-
radfahren geben Frau Pohle reichlich 
Gelegenheit, möglicherweise aufkom-
mende Langeweile gründlich zu ver-
treiben. Am 01.08.2007 trat Frau Poh-
le ihren verdienten Vorruhestand an.  
Für ihre zuverlässige, sorgfältige Arbeit 
und ihr kollegiales Verhalten übermit-
teln wir ihr unseren herzlichen Dank 
und wünschen ihr für die kommenden 
Jahre gute Gesundheit und viel Freude 
im Kreise der Familie.  
 

H. Fuhrmann, A. Einspanier  

25-jähriges Dienstjubiläum von Prof. Seeger  

Mit Herrn Prof. Dr. Johannes Seeger 
feierte im April 2009 ein bei Studenten 
und Mitarbeitern allseits beliebter und 
im Kollegenkreis geachteter und ver-
dienter Hochschullehrer sein 25. 
Dienstjubiläum. Die vom Rektor der 
Universität unterzeichnete Gratulations-
urkunde wurde am 23. April im Deka-
nat, verbunden mit den besten Glück-
wünschen der Fakultät,  überreicht.   
Herr Prof. Seeger wurde am 21.01. 
1956 in Magdeburg, Sachsen Anhalt, 
geboren, wo er auch 1974 sein Abitur 
absolvierte. In den folgenden Jahren 
arbeitete Herr Prof. Seeger in der Land-
wirtschaft und erwarb dort zwei 2 Fach-
arbeiterbriefe, bevor er im Jahr 1978 
das Studium der Veterinärmedizin in 
Leipzig aufnahm. Nach erfolgreichem 
Abschluss des Studiums arbeitete er von 
1983 bis 1985 als Forschungsstudent am 
Leipziger Veterinär-Anatomischen Insti-
tut und promovierte dort 1985 zum Dr. 
med. vet. Es folgte bis 1989 eine Anstel-
lung als wissenschaftlicher Assistent am 

Veterinär-Anatomischen Institut. Wäh-
rend dieser Zeit legte Herr Prof. Seeger 
1988 die Prüfung zum Fachtierarzt für 
Labordiagnostik/Anatomie ab. Im Jahr 
1989 verließ Prof. Seeger vorüberge-
hend die Veterinärmedizin, um von 
1989 bis 1995 am Paul-Flechsig-Institut 
für Hirnforschung, Abteilung Neuroana-
tomie der Universität Leipzig, unter der 
Leitung von Prof. Dr. med. Volker Bigl 
zu forschen.  
In diese Zeit fallen ein Forschungsauf-
enthalte am Friedrich-Miescher Labora-
torium, Max-Planck-Institut, in Tübingen 
und die Tätigkeit in einem Partner-
schaftsprojekt Neurobiologie an der 
Universitäts-Augenklinik Tübingen. Der 
akademische Grad des Dr. med. vet. 
habil. wurde Herrn Prof. Seeger im Jahr 
1995 durch die Veterinärmedizinische 
Fakultät der Universität Leipzig zuer-
kannt, und schon im gleichen Jahr erfolg-
te der ehrenvolle Ruf auf die C4-
Professur für Histologie und Embryolo-
gie am Leipziger Veterinär-Anato-

mischen Institut, die Herr Prof. Seeger 
bis heute kompetent und umsichtig aus-
füllt.  
Freundeskreis und Fakultät danken 
Herrn Prof. Seeger herzlich für sein 
Engagement in Lehre und Forschung, 
die das Profil der Fakultät wesentlich 
mitprägen, wünschen ihm für die Zu-
kunft alles Gute und freuen sich  auf 
eine weiterhin gute Zusammenarbeit 
zum Nutzen der Fakultät. 
 

A. Daugschies 
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65. Geburtstag Prof. Eulenberger 

Prof. Dr. med. vet. habil. Klaus Eulen-
berger beging am 13. November 2008 
seinen 65. Geburtstag und begab sich 
gleichzeitig in den wohlverdienten Ru-
hestand. 
Die Stationen seines Lebens waren, 
kurz umrissen: 
♦ Lehre als Zootierpfleger im Thü-

ringer Zoopark Erfurt 
♦ Studium der Veterinärmedizin in 

Leipzig 
♦ 1970 bis 1990 Assistent/Oberassis-

tent, an der Ambulatorischen und 
Geburtshilflichen Tierklinik der Fa-
kultät 

♦ Ehrenamtliche Betreuung des Leip-
ziger Zoos 

♦ seit 1990 Leitender Tierarzt im 
Zoo Leipzig 

Die Identifizierung mit dem Leipziger 
Zoo überdeckt in der Öffentlichkeit 
vielleicht seine hervorragende Leistun-
gen in der Veterinärmedizin im Allge-
meinen und für die Veterinärmedizini-
sche Fakultät im Besonderen. Mehr als 
300 wissenschaftliche Publikationen 
sowie zahlreiche Fachbücher zeugen 
von einem ausgesprochen fruchtbaren 
wissenschaftlichem Wirken aber auch 
von der engen Verbundenheit zur Ve-
terinärmedizinischen Fakultät. Beispiel-
haft haben wir die von Prof. Eulenber-
ger an der Veterinärmedizinischen 
Fakultät betreuten Dissertationen der 
letzten Jahre aufgelistet. Prof. Eulen-
berger war und ist ein engagierter und 
bei den Studierenden sehr angesehe-
ner Hochschullehrer, der sein profun-

des Fachwissen mit großem Enthusias-
mus an die nachfolgende Tierarztgene-
rationen weitergibt. 
Es ist sehr zu bedauern, dass mit die-
sem Jubiläum eine Ära zu Ende geht. 
Das wird jedoch den Menschen Klaus 
Eulenbeger vielleicht weniger berüh-
ren, denn er hat etwas und uns be-
wegt, jetzt darf er sich selbst bewegen, 
hat Zeit für die Passion Ornithologie 
und all das, was das Leben auch le-
benswert macht. 
Die Veterinärmedizinische Fakultät 
möchte auf diesem Wege Prof. Eulen-
berger nochmals gratulieren, ihm ganz 
herzlich danken und viele weitere er-
füllte Jahre wünschen. 
 

Veterinärmedizinische Fakultät,  
Freundeskreis, Redaktion 

Dissertationen unter Betreuung von Prof. 
Dr. Klaus Eulenberger  
(seit 2003) 
Asperger, Michael (05.02.2003) Zur Ätiologie und Bekämp-

fung der Lumpy Jaw Disease bei Kängurus 
Güth, Henrike (15.10.2003) Ein Beitrag zur Blutzellmor-

phologie ausgewählter karnivorer Zootierarten 
Kallert, Gabriele (12.01.2005) Zyklus- und Graviditätsdi-

agnostik durch Bestimmung der Gestagene im Kot von 
Damagazellen (Gazella dama ruficollis), Mhorrgazellen 
(Gazella dama mhorr) und Grévyzebras (Equus grevyi) in 
zoologischen Gärten 

Langguth, Sandra (k.A.) Haltung, Fütterung, Fortpflanzung 
und Krankheitsgeschehen des Lippenbären (Melursus 
ursinus, Shaw 1791) in Zoologischen Gärten unter be-
sonderer Berücksichtigung des Metastasierenden Extra-
hepatischen Gallengangkarzinoms (MEG) 

Meier, Jeanette (16.06.2004) Leben und Werk des Leipzi-
ger Zoodirektors Karl Max Schneider (1887-1955) und 
seine Beziehungen zur Veterinärmedizin 

Neumann, Gaby (05.02.2003) Bestimmung von Sexualzyk-
lus und Trächtigkeit mit Hilfe des Nachweises von Ge-
stagenen im Kot von im Zoo gehaltenen Giraffen 
(Giraffa camelopardalis) und Spitzmaulnashörnern 
(Diceros bicornis) 

Radomski, Daniela (02.07.2002) Hämatologische und kli-
nisch-chemische Referenzwerte und Werte bei ausge-
wählten Krankheitsbildern im Blut von im Zoologischen 
Garten Leipzig gehaltenen Wildfeliden 

Sakowsky, Sybille (29.07.2002) Krankheiten der Wale 
(Cetacea) (Eine Literaturstudie) 

Stief, Karsten (18.11.2002) Morphologie der Blutzellen aus-
gewählter pflanzenfressender Zootiere 

Schneyer, Nadja (07.06.2006) Untersuchungen zum C-
reaktiven Protein bei Zootieren - unter besonderer 
Berücksichtigung von Vertretern der Primaten und 
Feliden 

Scharpegge, Julia Katharina (07.03.2007) Untersuchung des 
Atmungstraktes bei Meeressäugetieren durch Auskulta-
tion mittels elektronisch verstärktem Stethoskop 

Schütte, Barbara (03.09.2008) Zur Nosologie von im Leipzi-
ger Zoo gehaltenen Meerkatzen (Gattungen Cercopithe-
cus, Erythrocebus, Miopithecus). Eine Analyse des Krank-
heitsgeschehens von 1955 bis 2006 unter Berücksichti-
gung von Immobilisation und Narkose 

Thomas, Carola (13.03.2003) Krankheiten, Fortpflanzung 
und Immobilisation der Orang-Utans (Pongo pygmaeus) 
in zoologischen Gärten 
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Professor Klaus Eulenberger, 
langjähriger Zootierarzt, geht am 
Jahresende in seinen wohlverdien-
ten Ruhestand. Jahrzehntelang 
wachte er über die Gesundheit 
unzähliger Exoten und hat viele 
kommen und gehen sehen. Nun 
hängt der Professor sein berühm-
tes Blasrohr an den Nagel.  
"Elefant, Tiger & Co." schaut mit 
ihm auf seine tierische Zeit zu-
rück. 
 

Herr Prof. Eulenberger, Ende des Jah-
res ist es soweit, Sie werden den Zoo 
Leipzig verlassen. Nicht nur für den 
Zoo wird das eine schwere Trennung 
- auch dem "Elefant, Tiger & Co."-
Team und den vielen Fans wird der 
Abschied von Ihnen nicht leicht fallen. 
Wie setzt man sich als Deutschlands 
beliebtester Zootierarzt zur Ruhe, 
haben Sie schon eine Idee?  
Eigentlich habe ich mehrere Ideen, 
aber als erstes wünsche ich mir mal 
ein Jahr schöpferische Ruhe, um mal 
wieder alles zu sortieren. Aber wenn 
dann alles erledigt ist, würde ich gerne 
meinen Hobbys wieder intensiver 
nachgehen. Darüber hinaus bin ich 
involviert in das "Addis Abeba Pro-
jekt", was auch von "Elefant, Tiger & 
Co." begleitet wurde. Zumindest 
betreue ich noch die Löwen, die dort 
leben. Wenn es zum Bau eines neuen 
Zoos kommt, ist es zumindest im Rah-
men des Möglichen, dass ich dort eine 
gewisse Rolle mitspielen könnte. 
 

Stimmt es, dass Sie ein ganz besonde-
res Hobby haben?  
Ja, das ist die Feldornithologie, also die 
Vogelkunde. Ich würde sagen, es ist 
die umfangreichste Laienwissenschaft, 
die betrieben wird. Sehr viele, faktisch 
nicht akademisch gebildete Leute oder 
auch Akademiker, die in anderen Beru-
fen zu Hause sind, befassen sich damit 
in ihrer Freizeit und liefern so einen 
ganz nützlichen Beitrag für den Um-
weltschutz. Man ermittelt Zahlen, um 
festzustellen, zu welchen Zeiten es 
welche Vögel gibt. Über die Jahre hin-
weg kann das Aufschluss über Verän-
derungen in der Vogelwelt geben und 
Indikator sein, beispielsweise für Um-
weltfreundlichkeit oder Umweltfeind-
lichkeit. 
 

Warum Vögel - was ist für Sie daran 
so interessant? 

Diese Leidenschaft ist schon in meiner 
Kindheit und Jugend gewachsen.  
Ich war viel in der Natur und wollte 
wissen, was das für Vögel waren, die 
dort umherflogen. Schon von klein auf 
besaß ich den sportlichen Ehrgeiz, 
möglichst viele Vogelarten zu bestim-
men. Die Schönheit der Vögel reizt 
mich, aber auch deren Verhaltenswei-
sen. Für mich ist die Ornithologie ein-
fach ein gutes Mittel, dem Naturschutz 
in meiner Freizeit zu dienen - eine 
schöpferische Ruhepause brauche ich 
dafür nicht, damit gehts gleich los. 
 

Knapp 40 Jahren wachen Sie nun 
schon über die Gesundheit Tausender 
unterschiedlicher Vertreter des Tier-
reichs. Wann ist Ihre Liebe zum Zoo 
eigentlich geweckt worden? 
Die Liebe zur Zoologie ist praktisch 
über die Ornithologie gereift und erst 
später habe ich mich für die großen 
Zootiere interessiert. Aber eigentlich 
wollte ich schon seit meinem 10. Le-
bensjahr immer Zoodirektor werden. 
Mein Großvater baute mir daraufhin 
einen Spielzeugzoo, mit vielen schönen 
Tieren, der mich emotional bestimmt 
stark beeinflusst hat. Ich musste gar 
nicht unbedingt damit spielen, ich habe 
mich oft einfach nur davorgesetzt und 
von Afrika geträumt. 
 

Sie hatten also von früh an schon ein 
starkes Bewusstsein für Tiere? 
Ja, das scheint bei mir auch genetisch 
fixiert zu sein. Meine Mutter behauptet 
ja, ich hätte nicht zuerst "Mama" sagen 
können, sondern "Hüh".  
Offenbar haben mich die Pferde, die 
damals noch auf den Straßen zu sehen 
waren, sehr stark beeindruckt (lacht). 
 

In den vielen Jahren gab es wahr-
scheinlich unzählige schöne Momente, 
die Sie lange in Erinnerung behalten 
werden. Können Sie für uns noch mal 
ein bisschen aus dem Nähkästchen 
plaudern? Was waren das für Ereignis-
se, die Sie bewegt haben? 
Besonders nahe gegangen ist mir die 
Geburt von unserem Giraffenbullen 
Max. Da die Mutter ihn nicht hat säu-
gen lassen, mussten wir ihn mit der 
Flasche aufziehen. Wir waren unsicher, 
ob das gut geht mit einer Handauf-
zucht. Wir befürchteten, dass er am 
Ende zu sehr auf den Menschen ge-
prägt sein und die Giraffenkühe nicht 
beachten würde. Das hat er aber zum 

Glück nicht gemacht. Sicherlich war 
das ein Erlebnis für mich, bei dem eine 
relativ hohe emotionale Bindung ent-
standen ist, die bis heute anhält. 
Ein echtes Highlight war die Geburt 
von Voi Nam, keine Frage. Ich werde 
wohl nie vergessen, wie er zur Welt 
kam - welche Dramatik hinter seiner 
Geburt steckte. Weil seine Mutter ihn 
damals immer attackieren wollte, ha-
ben wir versucht, ihn von ihr wegzube-
kommen. Nachdem sich dann schließ-
lich alles recht gut entwickelt hatte 
und er schön gewachsen war, verpass-
te Rhani ihm einen Fußtritt, weil er 
sich rüpelhaft benommen hatte. Sein 
Bein war fast gebrochen und für meh-
rere Wochen lahm. Ich weiß noch, wie 
wir überlegen mussten, ob wir ihn 
gipsen oder anderweitig behandeln 
sollten. Am Ende waren wir einfach 
nur froh, dass sich das Problem nach 
einigen Wochen wieder gelöst hat. 
Ein mir immer in Erinnerung bleiben-
des Ereignis war auch die Handauf-
zucht von Spitzmaulnashorn-Dame 
Serafine. Was waren wir froh, wie sich 
das junge Tier entwickelte. Dann aller-
dings ist sie plötzlich schwer erkrankt. 
Erst nach drei Tagen stellte sich her-
aus, dass sie das ganze doch überste-
hen wird. Tag und Nacht waren wir 
um sie herum, denn ihre Infusion lief 
über das Ohr und der Schlauch durfte 
nicht rausgerissen werden. Deshalb 
musste immer ein Pfleger mit ihr spa-
zieren gehen, bis sie einschlief.  
Auch nicht zu vergessen ist die Ge-
schichte mit unserem Orang-Utan-

Jubiläen 

Interview mit Prof. Klaus Eulenberger 
MDR.DE | Elefant, Tiger & Co. | MDR FERNSEHEN | 30.12.08 | 20:15 Uhr 
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Mann Walter - ein ganz besonderes 
Kaliber. Nachdem er in einen schwedi-
schen Zoo gebracht wurde, wollte er 
dort nicht bleiben. Herr Schellhart und 
ich sind damals gemeinsam dorthin 
geflogen, um ihn zu behandeln. Als er 
dann immer noch nicht wollte, haben 
wir ihn schließlich wieder mit nach 
Hause genommen. Gut auf mich zu 
sprechen war er danach trotzdem 
nicht.  
Jetzt lebt er mit seiner kleinen Familie 
im Dortmunder Zoo. 
 

Nach Lieblingstieren muss ich nicht 
fragen, oder doch?  
Vor allem mag ich unsere Steppentie-
re, also Zebras, Giraffen, Gazellen und 
Nashörner. Rein von der Ästhetik sind 
es für mich die schönsten Tierarten. 
 

Was bedeutet Ihnen die Beziehung 
"Mensch und Tier"? 
Eine schwierige Frage, die bestimmt 
nicht so emotional von mir beantwor-
tet wird, wie das viele denken. Ich bin 
schon der Meinung, dass die Tiere 
erstmal ihr eigenes Leben leben müs-
sen und die Pfleger, bis zu einem ge-
wissen Grad auch der Tierarzt, versu-
chen sollten, sich in ihren Herdenver-
band zu integrieren, so dass sich auch 
eine Tier-Mensch-Beziehung entwi-
ckeln kann. Es ist ja die Aufgabe des 
Tierpflegers, ein Verhältnis herzustel-
len, was einem Rudelmitglied ent-
spricht. Ich weiß auch, dass unsere 
Pfleger das Bestreben haben, mit Ihren 
Tieren auf "Du und Du" zu stehen. 
Dass sich eine wirklich positive Bezie-
hung entwickeln kann, in der man von 
so etwas wie Zuneigung sprechen 
könnte, ist sicherlich bei vielen Zootie-
ren der Fall. Ebenso werden Besucher, 
die häufig im Zoo erscheinen, von den 
Tieren erkannt und auch akzeptiert - 
das merkt man besonders bei den 
Menschenaffen. 
 

Man sagt Ihnen nach, dass Sie selbst 
die "Totgeglaubten" noch gerettet ha-
ben. Wie kommt das? 
Wenn ich sehe, dass es noch eine ge-
wisse Entwicklung ins Positive gibt, 
habe ich den Optimismus und berufli-
chen Ehrgeiz, das Tier zu retten. In 
solchen Momenten wächst mir das 
Tier dann noch mehr ans Herz und ich 
freue mich umso mehr, wenn es die 
ganze Sache übersteht. Leider gab es 
aber auch sehr viele Tiere, bei denen 
man nichts mehr machen konnte.  
Wenn wir nach all unseren Bemühun-
gen das Tier nicht am Leben halten 
konnten, bin natürlich auch ich ent-
täuscht und traurig. Wenn man aber 

weiß, dass man alles getan hat, was 
man tun konnte, nimmt man das eben 
so hin. 
 
Ihre täglichen Aufgaben sind ebenso 
vielseitig wie fordernd. Gab es Mo-
mente, bei denen Sie an Ihre Grenzen 
kamen? 
Ja, solche Momente hat es sicher gege-
ben. Allerdings im Zoo fast weniger, 
als bei geburtshilflichen Maßnahmen in 
der Tierklinik. Oft gab es dort Gebur-
ten, die so schwer waren, dass wir 
eine ganze Nacht mit der Kuh und 

dem Kalb gekämpft haben. Am Ende 
waren beide tot und der Tierarzt halb-
tot. Wirklich am Ende meiner Kräfte 
war ich, nachdem ich drei Kühe in 
einer Nacht zu versorgen hatte. 
Glücklicherweise habe ich eine ziem-
lich gute Kondition, dann geht das. 
 

Seit fünf Jahren werden Sie von uns 
fast täglich bei Ihrer Arbeit mit der 
Kamera begleitet. Wie war das für Sie 
in der Vergangenheit, verglichen mit 
heute? 
Entspannter ist man natürlich, wenn 
man ohne Kamera arbeiten kann - da 
hat sich auch von Anfang bis Ende 
nichts geändert. Klar, war ich einige 
Male ganz schön nervös, aber natürlich 
ist nach so vielen Jahren auch Routine 
reingekommen. Manchmal habe ich es 
sogar vergessen, dass die Kamera da-
bei ist. So sollte es ja auch sein bei 
"Elefant, Tiger und Co."  
- nichts ist gestellt oder in Szene ge-
setzt, alles ist authentisch.  
Trotzdem musste ich mich erstmal 
daran gewöhnen, alles etwas verständ-
licher auszudrücken, bzw. die Fachaus-
drücke nicht so oft zu gebrauchen 
oder gleich wieder zu erklären. 

 

Gibt es bereits einen Nachfolger oder 
eine Nachfolgerin? 
Kurator und Tierarzt Dr. Bernhard 
wird mein Nachfolger. Da er allerdings 
noch eine zweite Funktion hat, die 
tiergärtnerische Betreuung des Gond-
wanalandes, kommt zur Unterstützung 
des Teams noch die Tierärztin Frau 
Dr. Langguth. Sie hat bereits als Stu-
dentin bei uns gearbeitet und promo-
viert - sie kennt den Zoo also schon 
ganz gut. 
 

Was geben Sie Ihren Nachfolgern 

Chef-Tierarzt Dr. Bernhard und Frau 
Dr. Langguth mit auf den Weg? 
Ich wünsche ihnen, dass sie immer ein 
glückliches Händchen haben, bei den 
Entscheidungen, die jeweils individuell 
bei den Tieren zu treffen sind. 
 

Und den Pflegern? 
Ich würde mich freuen, wenn die Be-
ziehung zur tierärztlichen Abteilung auf 
einem solch hohen Niveau bleibt. Ihre 
Publikumswirksamkeit tut dem Leipzi-
ger Zoo sehr gut, also sollte sie auch 
bleiben. 
 

Sind Sie ein bisschen traurig zu gehen? 
Ach, ich habe mich jetzt lange darauf 
eingestellt. Zurzeit bin ich noch voll 
mit Arbeit und die Möglichkeit großar-
tige Gefühle zu entwickeln hatte ich 
bisher noch nicht. Aber es könnte gut 
sein, dass die Traurigkeit dann später 
kommt. Ich freu mich jedenfalls, dass 
jetzt eine Zeit kommt, in der ich tun 
kann, was ich will und nicht was ich 
muss. 
 

Text: MDR, Fotos: Zoo Leipzig 
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Am 11. November 2008 beging die 
Veterinärmedizinische und Pharmazeu-
tische Universität in Brno den 90. Jah-
restag ihrer Gründung mit einem aka-
demischen Festakt. Der Rektor der 
Universität, Prof. Vecerek, überreichte 
Herrn Prof. Fehlhaber auf dieser Ver-
anstaltung die Universitätsmedaille in 
Anerkennung seiner langjährigen Akti-
vitäten zur Festigung und Weiterent-
wicklung der Beziehungen zwischen 
der Universität in Brno und der Vete-
rinärmedizinischen Fakultät in Leipzig. 
Prof. Fehlhaber wurde kurze Zeit nach 
Neugründung der Veterinärmedizini-
schen Fakultät in Leipzig (1990) von 
dem damaligen Dekan, Prof. Gürtler, 
zum Beauftragten für die Kooperation 

mit der Universität in Brno ernannt 
und nimmt seitdem diese Aufgabe 
wahr. Die Universität besteht aus drei 
Fakultäten: der Fakultät für Veterinär-

medizin, der Fakultät für Hygiene und 
Ökologie und der Pharmazeutischen 
Fakultät. 

Red. 

Auszeichnungen 

Medaille der Veterinärmedizinischen und Pharmazeutischen 
Universität Brno an Prof. Fehlhaber verliehen 

Die Translation von Forschungergeb-
nissen, d.h. die Übertragung der For-
schungsarbeit in die Anwendung, ist 
ein wesentlicher Fokus des Standortes 
Leipzig. 
Prof. Dr. Walter Brehm konnte im 
Rahmen des Businessplan Wettbewer-
bes “FutureSax” zusammen mit Dr. 
Andreas Emmendörfer und Katja Döh-
ler für die Vorstellung der Geschäfts-

BAYER 
Doktoranden  
Förderpreis  

idee V-Care Biomedical GmbH den 
ersten Preis im Bereich Bio-/
Nanotechnologie erringen. 
V-Care Biomedical ist ein Unterneh-
men, welches der Stammzelltherapie 
und anderen regenerativen Therapie-
ansätzen in der Veterinärmedizin, ins-
besondere in der Pferde- und Klein-
tiermedizin, zum Durchbruch verhel-
fen möchte. 

Die Juroren fanden das vorgestellte 
Konzept schlüssig und so gut präsen-
tiert, dass sie es zur Prämierung vor-
schlugen. 
 

W. Brehm 
 
 

Der Tierarzt Stefan Lindner aus der 
Arbeitsgruppe von Prof. Walther Hon-
scha (Institut für Pharmakologie, Phar-
mazie und Toxikologie) erhielt von 
Bayer Health Care ein zweijähriges 
Stipendium zur Charakterisierung des 
„breast cancer resistance proteins“ bei 
Milch liefernden Nutztieren. Ziel der 
Forschungsarbeit ist es, die Elimination 
von Fremdstoffen inklusive Arzneimit-
teln über dieses Transportprotein in 
die Milch zu untersuchen, um damit im 
Sinne des vorbeugenden Verbraucher-
schutzes Rückschlüsse auf den mögli-
chen Übergang von Rückständen in 
Lebensmittel zu ermöglichen. 
W. Honscha 

Preisträger FutureSax: V-Care Biomedical GmbH i.G. 
(Regenerative Medizin) 

http://www.smwa.sachsen.de/de/Meldung/V-Care_Biomedical_gewinnt_bei_futureSAX/147268.html?referer=15935 
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Am 25.9.2008 erhielt Frau Dr. Anja 
Kruschwitz für ihre am Institut für 
Tierhygiene und Öffentliches Veteri-
närwesen und dem Zentrum für tier-
gerechte Haltung Zollikofen (Bundes-
amt für Veterinärwesen der Schweiz) 
angefertigte Dissertation: „Evaluation 
des Legeverhaltens bei Legehennen 
und Untersuchung zur Nestwahl unter 
Berücksichtigung der Motivation für 
den Nestzugang zu arbeiten“  (ISBN: 

Fakultät  Auszeichnungen 

978-3899637724) den Forschungspreis 
für artgerechte Nutztierhaltung  der 
Internationalen Gesellschaft für Nutz-
tierkunde (IGN).  Gemeinsam mit ihr 
wurden zwei weitere Nachwuchswis-
senschaftler, Frau Dr. Manja Zupan 
(Universität Lubjana) und Dr. Pascal 
Savary (Universität Hohenheim) mit 
dem Forschungspreis ausgezeichnet. 
Die Preisverleihung fand im Rahmen 
der 22. IGN-Tagung / 15. Freiland-

Tagung „Tierhaltung in Forschung und 
Praxis“ an der Veterinärmedizinischen 
Universität Wien statt.  
Der jährlich verliehene Forschungs-
preis der IGN würdigt herausragende 
und anwendungsorientierte Arbeiten 
zur Förderung der artgerechten Nutz-
tierhaltung. 
 

G. Möbius 

Forschungspreis für artgerechte Nutztierhaltung  der 
Internationalen Gesellschaft für Nutztierkunde (IGN) 

Anlässlich der 9. Jahrestagung wurde 
am 17. September 2008 in Futterkamp 
(Schleswig-Holstein) die Inaugural-
Dissertation von Frau Dr. Annett Ru-
dovsky mit dem Thema „Unter-
suchungen zum Einfluss des Durchmel-

kens und der Verlängerung der Ab-
lammperiode auf die Reproduktions-
leistung und die Milchzusammenset-
zung bei Ziegen“ mit dem 1. Preis der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft der 
Milcherzeugerberater e.V. (WGM) 

ausgezeichnet. Die Arbeit wurde be-
treut an der Ambulatorischen und 
Geburtshilflichen Tierklinik von Prof. 
Dr. Axel Sobiraj. 
 

A. Sobiraj 

1. Preis der Wissenschaftlichen Gesellschaft der 
Milcherzeugerberater e.V. (WGM)  

Am 29. Januar 2009 wurde der Tan-
dem-Forschungsgruppe von Dr. Uta 
Delling und Dr. Henriette Jülke  einer 
der TRM Awards 2009 verliehen. 
Mentor des Translationsvorhabens ist 
Prof. Dr. Walter Brehm. Die Verlei-
hung wurde durch den Prorektor für 
Forschung und wissenschaftlichen 
Nachwuchs der Universität Leipzig 
Prof. Dr. Martin Schlegel und dem 
Direktor des TRM, Prof. Dr. Frank 
Emmrich, vorgenommen.  
Der Forschungsschwerpunkt der Ar-
beitsgruppe ist die zellbasierte Thera-
pie der Osteoarthrose. Das aktuelle 
Projekt beschäftigt sich im Speziellen 
mit dem Verhalten und dem therapeu-
tischen Effekt von mesenschymalen 
Stammzellen (MSC) im arthrotisch 
veränderten Kniegelenk. Dazu werden 
im ersten Teil verschiedene Möglich-
keiten der Markierung von MSC sowie 
deren bildliche Darstellbarkeit mittels 
MRT, PET und Szintigraphie unter-
sucht. Im Anschluss soll der Einfluss 
und das Verhalten der markierten 
MSC im Großtiermodel mit Hilfe des 
MRT verfolgt werden. Das Projekt ist 
damit ein Teil des aktuellen For-
schungsschwerpunktes der CTK, wel-

che sich mit Fragen des muskuloskelet-
talen Systems beschäftigt.   
Das Translationszentrum für Regene-
rative Medizin (TRM) in Leipzig wurde 
im Jahr 2006 gegründet und wird 
durch Mittel des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung, des Frei-
staates Sachsen und der Universität 
Leipzig finanziert. Grundkonzept ist 
die Vernetzung und Förderung ver-
schiedener Arbeitsgruppen und damit 
die Translation von konzeptioneller 

Forschung bis hin zur klinischen An-
wendung.     
Durch das TRM werden die Personal-
stellen der beiden Arbeitsgruppenlei-
ter und Doktoranden sowie alle Sach-
mittel  finanziert. Für die in vitro Un-
tersuchung steht dem Forschungsteam 
ein hochmodernes Labor am Standort 
des TRM in der Semmelweißstraße zur 
Verfügung.  
 

W. Brehm 

TRM Awards 2009  

Dr. Uta Delling,   Prof. Walter Brehm,    Dr. Henriette Jülke  
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Frau Dr. Rihab Omer von der Univer-
sität Khartoum, Sudan, weilt, nachdem 
sie bereits zuvor als Gastwissenschaft-
lerin an unserer Fakultät in der Ar-
beitsgruppe von Herrn Dr. Dyachenko 
mitgearbeitet hat, seit Januar 2009 als 
Alexander-von-Humboldt-Stipendiatin 
(Georg-Forster-Programm) für 6 Mo-
nate am Institut für Parasitologie. Ihr 
Forschungsgebiet ist die zystische Echi-
nococcose im Süd-Sudan, die dort 
zwar als Zoonose bekannt und ge-
fürchtet ist, aber hinsichtlich Epidemio-

logie und Diagnostik noch nicht zurei-
chend bearbeitet wurde. Die Frage-
stellung ist damit hochaktuell und liegt 
im Schnittbereich von Human- und 
Veterinärmedizin.  Das Projekt wird in 
Kooperation mit dem Institut für Zoo-
logie (Fg. Parasitologie) der Universität 
Hohenheim durchgeführt. 
 

A. Daugschies 

Frau Dr. Rihab Omer am Institut für Parasitologie 

Auf Einladung der Leipziger Messe und 
der Veterinärmedizinischen Fakultät 
der Universität Leipzig weilten der 
Präsident der Österreichischen Tier-
ärztekammer, Dr. Walter Holzhacker, 
und der Präsident der Gesellschaft 
Schweizer Tierärztinnen und Tierärz-
te, Dr. Charles Trolliet, in der Zeit 
vom 3.-5.  bzw. 2. bis 4. April 2009 in 
Leipzig. 
 Der Besuch diente vor allem dazu, die 
Berufsstandsvertreter im Hinblick auf 
den im Januar 2010 stattfindenden 5. 
Leipziger Tierärztekongress über die 
Kongressreihe zu informieren, ihnen 
die Tagungsbedingungen im Congress 
Center Leipzig zu demonstrieren und 
Gespräche über die Beteiligung öster-
reichischer und Schweizer Tierärzte/
innen an dieser bedeutenden Fortbil-
dungsveranstaltung zu führen. Außer 
Vertretern der Messe (Frau von Groo-
te, die Herren Marzin, Buhl-Wagner, 
Beyer und Ernst) und der Veterinär-
medizinischen Fakultät (die Professo-
ren Gäbel, Daugschies und Fehlhaber) 
nahm der Präsident der Sächsischen 
Landestierärztekammer, Herr Dr. Mö-
ckel, an den Gesprächen teil. 
Die Gäste zeigten sich von den her-
vorragenden Tagungsbedingungen und                                                  
den bisher so erfolgreich durchgeführ-
ten Kongressen beeindruckt. Beide 
äußerten ihr großes Interesse und sag-
ten ihre persönliche Teilnahme an dem 
5. Kongress zu. Sie stimmten darin 
überein, dass der Kongress auf das 
Interesse der Tierärzte/innen in ihren 
Ländern stoßen würde und erklärten, 

entsprechende Werbeaktivitäten der 
Kongressleitung, z.B. den Versand von 
Flyern und Programmheften, gern zu 
unterstützen. In dem Gespräch wurde 
herausgestellt, dass die auf dem Kon-
gress absolvierten Fortbildungsstunden 
auch in Österreich und der Schweiz 
anerkannt würden. 
Besondere Aufmerksamkeit fand sei-
tens der Präsidenten das auf dem Kon-
gress geplante berufspolitische Forum, 
auf dem über die Zukunft des tierärzt-
lichen Berufes beraten und diskutiert 
werden soll. Es zeigte sich, dass es in 
den drei deutschsprachigen Ländern 
offenbar ganz ähnliche berufs- und 
standesbezogene Herausforderungen 
gibt, denen sich die Tierärzteschaft 
künftig zu stellen hat. 
 

Herr Dr. Trolliet, der etwas früher 
angereist war, nutzte die Zeit, sich bei 
einem Rundgang in der Veterinärmedi-
zinischen Fakultät über die tierärztli-
che Ausbildung zu informieren. Des 
Weiteren gehörten zum Besuchspro-
gramm eine Stadtführung, ein abendli-
cher Kabarett-Besuch sowie schließlich 
ein Besuch der Internationalen Auto-
mobilausstellung (AMI) auf der Messe. 
Alles in allem zeigten sich die Gäste 
sehr zufrieden und betonten, dass sie 
viele positive Eindrücke mit nach Hau-
se nähmen. Auch die Gastgeber waren 
über die außerordentlich guten Ergeb-
nisse des Besuches erfreut. 
 

K. Fehlhaber 

Besuch der Präsidenten der Österreichischen Tierärztekammer 
und der Gesellschaft Schweizer Tierärztinnen und Tierärzten in 
Leipzig 
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(Website:  http://www.vetmed.uni-
leipzig.de/zentren/zgw/ ). Der Ort die-
ser Veranstaltung ist in der Regel  im 
Seminarraum 1 des Herbert-Gürtler-
Hauses (An den Tierkliniken 5). Von 
den beteiligten Instituten und auch von 
Gastrednern werden Vorträge zu ver-
schiedenen Themen aus der theoreti-
schen und angewandten Grundlagen-
forschung gehalten. Das Programm zu 
dem Kolloquium wird Anfang der Se-
mester fertig gestellt. Gäste sind gern 
gesehen und können das Programm im 
Sekretariat des Veterinär-Physiolo-
gischen Instituts erhalten. 
 

G. Gäbel 

von Milchkühen 
♦ Herr Dr. Andreas Bernhard (Zoo 

Leipzig GmbH) am 17.12.2008 zum 
Thema: Riesentropenhalle Gond-
wana und die Planung zur Tierbe-
setzung aus biologischer und vete-
rinärmedizinischer Sicht 

♦ Herr Prof. Dr. Stefan Dhein 
(Herzzentrum Leipzig, Klinik für 
Herzchirurgie) Am 21.01.2009 zum 
Thema: Wirkungen des Gap Juncti-
on Modulators AAP10 an normalen 
und entkoppelten Kardiomyozyten. 
Befunde an Mensch und Kaninchen 

 

Auch in den kommenden Semestern 
findet während der Vorlesungszeit das 
Interdisziplinäre Kolloquium des Zent-
rums für Veterinärmedizinische 
Grundlagenwissenschaften statt 

Im Rahmen des Interdisziplinären Kol-
loquiums des Zentrums für Veterinär-
medizinische Grundlagenwissenschaf-
ten hielten folgende Gastreferenten 
Vorträge: 
♦ Herr Prof. Dr. Siegfried Wolffram 

(Institut f. Tierernährung u. Stoff-
wechselphysiologie, Universität 
Kiel) am 13.11.2008 zum Thema: 
Aktuelles zur Bioverfügbarkeit von 
Flavonoiden 

♦ Herr Bahaa Al-Trad (Faculty of 
Veterinary Medicine, Jordan Uni-
versity of Science and Technology, 
zz. Veterinär-Physiologisches Insti-
tut) am 03.12.2008 zum Thema: 
Einfluss einer langsam ansteigenden, 
intravenösen Glukosexinfusion auf 
den Stoffwechsel und die Leistung 

Fakultät  Gäste 

Herr PD Dr. Friedrich Schmoll, Veteri-
närmedizinische Universität Wien, 
20. 10. 2008: „Schweinepest und MKS“ 
Frau Prof. Dr. Kerstin Fey, Klinik für 
Pferde, Universität Gießen 
11. 11. 2008 „Wozu brauchen wir TBS 
und BAL?“ 
Frau Prof. Dr. Kerstin Müller, Freie 
Universität Berlin 
16. 11. 2008: „Infektiöse und nichtin-
fektiöse Klauenerkrankungen“ 
Herr Prof. Dr. Joachim Mößner, Uni-
versität Leipzig, Medizinische Klinik 
und Poliklinik II, 

25. 11. 2008, „Krankheiten des Oe-
sophagus und Magens beim Mensch“ 
Frau Dr. Doris Jahn-Falk, praktische 
Tierärztin, Klinik für Rinder Hofbieber 
10. 12. 2008: „langjährige Bestands-
betreuung in Hessischen Rinderbestän-
den 
Herr Dr. Steffen Pache, Sächsische 
Landesanstalt für Landwirtschaft Köl-
litsch, 
12. 12. 2008: „Was ist ein sommer-
tauglicher Stall für Hochleistungskü-
he?“ 

Gastvorlesungen an der Medizinischen Tierklinik 

Aufruf zur Bewerbung um den  
"TVD-Förderpreis" für die  
beste Dissertation im klinischen Bereich 
 
Erstmals zum 3. Leipziger Tierärztekongress im Jahr 2005 und erneut im Jahr 2008 wurde der "Preis für die beste Dissertation 
im klinischen Bereich an der Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität Leipzig (TVD-Förderpreis)" vergeben. Stifter des 
beachtlichen Preisgeldes von 1000 € ist die TVD Brinkmann & Gudd GmbH, ein Unternehmen, das seit Jahren zu den Förde-
rern und Mitgliedern des "Freundeskreis Tiermedizin" an unserer Fakultät zählt. Vorschläge preiswürdiger Dissertationen kön-
nen von den betreuenden Hochschullehrern dem Geschäftsführer des "Freundeskreis Tiermedizin" Herrn Prof. Dr. Schleiter 
mit einer kurzen Begründung bis zum 31. Dezember 2009 eingereicht werden. Die Preisverleihung findet anläßlich des Leipzi-
ger Tierärtekongresses im Januar 2010 statt. 
 
Preisträger der vergangenen Jahre waren: 
Frau Dr. Karin Rieckhoff (Anwendung von Hydroxyethylstärke 200/0,5 (Infukoll HES10%) bei gesunden Pferden und bei 
Pferden mit Kolik und akuter Kolitis) und Herr Dr. Oliver Beger (Die tierärztliche Kaufuntersuchung im Kontext mit der 
Beschaffenheitsvereinbarung beim Pferdekauf)  
 

A. Daugschies 

Interdisziplinäres Kolloquium 
Zentrum für Veterinärmedizinische Grundlagenwissenschaften 

Herr Prof. Dr. Martin Ganter, Klinik 
für kleine Klauentiere, TiHo Hannover 
17. 12. 2008, „Bestandsbetreuung bei 
kleinen Wiederkäuern“ 
Herr Dr. Heiko Zepperitz, praktischer 
Tierarzt, Kamin, 
15. 1. 2009: „Bestandsbetreuung in der 
größten Schweinemastanlage Deutsch-
lands“ 
 

MTK 
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al.: „Isolierung von Thecamoeba 
quadrilineata mit pilzartigen intranukle-
ären Parasiten und Beschreibung ihrer 
Entwicklung und des Wirtsspektrums“ 
sowie Walochnik et al.: „Isolierung 
von Acanthamoeba Genotyp T5 aus 
dem ZNS“).  
 
Abgeschlossen wurde der Themenbe-
reich durch einen Vortrag aus dem 
Institut für Parasitologie unserer Fakul-
tät von Etzold et al. mit dem Titel: 
“Stage-specific Expression of Six Calci-
um-Dependant Protein Kinases in 
Cryptosporidium parvum In Vitro“. 
 
Mit mehr als 100 Teilnehmern war die 
Tagung gut besucht und hatte ein 
durchgehend anspruchsvolles Niveau. 
Die Organisation war vorbildlich, und 
so fehlte nichts zum Wohlbefinden der 
Teilnehmer. Der Weg, Biologen und 
Mediziner auf dem Feld der Parasitolo-
gie wieder besser miteinander ins Ge-
spräch zu bringen, wurde erfolgreich 
beschritten und kann nur ausdrücklich 
begrüßt werden. Es bleibt zu hoffen, 
dass dieser Ansatz zu einer langjähri-
gen Tradition wird. 

 
A. Daugschies 

der Royal Veterinary School in London 
zum Thema: „Intriguing Parasite-host 
Interactions of the Apicomplexan Ei-
meria bovis“, ein Thema, dass einen 
Schwerpunktbereich der Forschung 
am Institut für Parasitologie eng be-
rührt und zeigte, wie mit modernsten 
Techniken ein besserer Verständnis 
für die komplexen Abläufe von Kokzi-
diosen erreicht werden kann.  
 
Aus dem BMBF-Projekt zur Toxoplas-
mose, das im Rahmen der bundeswei-
ten Verbundforschung zu Zoonosen 
gefördert wird und an dem die Institu-
te für Lebensmittelhygiene, Immunolo-
gie und Parasitologie unserer Fakultät 
beteiligt sind, wurde ein Vortrag von 
Köthe et al. mit dem Thema „Serolo-
gical detection of Toxoplasma-infec-
tions in Turkeys“ präsentiert.  
 
Aus dem Institut für Parasitologie der 
Veterinärmedizinischen Universität 
Wien wurde von Worliczek et al. zum 
Thema „Porcine coccidiosis – Immune 
response to Isospora suis in Piglets“ 
vorgetragen.  
 
Zwei weitere Vortäge kamen aus dem 
Bereich der Humanmedizin (Michel et 

Vom 25. bis 28. Februar 2009 
fand in Naumburg die 28. Wissen-
schaftliche Tagung der Deutschen 
Gesellschaft für Protozoologie 
statt.  
Die Tagung wurde vom Institut für 
Biologie II, AG Molekulare Evolution 
und Systematik der Tiere, der Univer-
sität Leipzig unter Federführung der 
Kollegen Schlegel, Bernhard und Be-
rendank organisiert.  
Traditionell ist diese Jahrestagung pri-
mär biologisch ausgerichtet, aber in 
Vorbereitung der Veranstaltung in 
Naumburg nahm Herr Kollege Schlegel 
mit dem Institut für Parasitologie unse-
rer Fakultät Kontakt auf um anzufra-
gen, ob es aus Sicht der Veterinärme-
dizin Interesse daran gäbe, einen hal-
ben Vortragstag mit Themen aus dem 
Gebiet protozoärer Krankheitserreger 
inhaltlich zu gestalten. Dieses Angebot 
wurde mit Freude angenommen, und 
so war der Vormittag des 28. Februar 
ausschließlich Präsentationen aus die-
sem Bereich gewidmet, die auf ein 
erfreulich großes Interesse stießen. 
 
Eingeleitet wurde der Themenbereich 
durch ein eingeladenes Referat von 
Herrn PD Dr. Carlos Hermosilla von 

Tagung der Deutschen Gesellschaft für Protozoologie 
in Naumburg 

Fakultät Tagungen 
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der Pathogenese gegenüber C. neofor-
mans zu ziehen.  
Von Natur aus ist der Pilz C. neofor-
mans ein opportunistischer Erreger, 
der normalerweise nur dann als Patho-
gen in Erscheinung tritt, wenn das Im-
munsystem des Patienten geschädigt 
ist, sei es durch eine Immunsuppressi-
on nach Organtransplantation oder 
eine erworbene (z.B. AIDS) oder ange-
borene Immunschwäche. C. neoformans 
findet sich in der Umwelt in Assoziati-
on zu bestimmten Obstbäumen und in 
größeren Mengen in Taubenkot, wel-
cher als Hauptüberträger für diese 
Hefe gilt. Tauben selber erkranken 
nicht an C. neoformans, da er zwar bei 
37°C wachsen kann, Vögel aber eine 
höhere Körpertemperatur aufweisen. 
Die übliche Infektionsroute für Mensch 
und Tier ist hierbei das Einatmen von 
Taubenkotpartikeln, an denen der Pilz 
angeheftet ist. Der Pilz gelangt somit 
bis in die Lunge. Bei einem gesunden 
Patienten kommt es nun in der Lunge 
zu einer sogenannten zellulären Im-
munantwort (Th1-Antwort), wobei 
Makrophagen, Natürliche Killerzellen 
(NK-Zellen) und T-Lymphozyten akti-
viert werden. Die Rolle von Zytoki-
nen, die die zelluläre Immunantwort, 
die vor allem von T-Zellen getragen 
wird, induzieren – hierzu gehören die 

zu analysieren, erheblich näher gekom-
men. Als Modellorganismus wird hier-
bei die einzellige bekapselte Hefe Cryp-
tococcus neoformans var. neoformans 
verwendet. Da die Interaktion der 
Zellen und Botenstoffe in seiner gan-
zen Komplexität untersucht werden 
soll, ist es nicht möglich diese Unter-
suchungen ausschließlich in vitro in der 
Zellkultur durchzuführen. Besonders 
gut eignen sich für diese Untersuchun-
gen Mausmodelle. Die Labormaus Mus 
musculus ist sehr gut charakterisiert 
und zudem bisher das einzige Tier, 
welches gezielt per homologer Re-
kombination gentechnisch verändert 
werden kann. Hierbei ist es möglich 
ein einzelnes Gen auszuschalten und 
mit Hilfe weiterer Modifikationen die-
se Gendeletion sogar auf einzelne Zell-
typen zu begrenzen. Mit Hilfe dieser 
ausgefeilten Methoden ist es nun mög-
lich zwei Mauslinien (man verwendet 
hierfür Inzuchtlinien für die bessere 
Vergleichbarkeit der Gruppen), die 
sich nur in einem einzigen Gen unter-
scheiden, in dem am Institut für Immu-
nologie etablierten intranasalen Infekti-
onsmodell der pulmonalen Kryptokok-
kose zu untersuchen. Somit ist es mit-
hilfe dieser Modelle möglich, Rück-
schlüsse auf die Rolle einzelner Gene/
Genprodukte beim Schutz bzw. bei 

Alternativ aktivierter Makrophage im Gehirn einer C. neoformans-infizierten Maus. Im Inneren der 
Zelle finden sich mehrere Kryptokokken in Vakuolen. 
EM-Aufnahme Prof. Dr. Gabriele Köhler, Münster). 

Aus der Forschung Immunologie 

Chronische, entzündliche Erkrankun-
gen der Atemwege wie das Asthma 
bronchiale sind in der Bevölkerung der 
Industriestaaten weitverbreitet. Bei 
allergischen Erkrankungen dieser Art 
besteht eine dauerhafte Überempfind-
lichkeit gegenüber bestimmten Aller-
genen, wobei es eine ganze Reihe von 
auslösenden Faktoren für die Ausbil-
dung dieser Erkrankung gibt. Sobald 
eine entsprechend veranlagte Person 
Moleküle, auf die diese Person aller-
gisch reagiert, einatmet, führt dieses zu 
einer allergischen Reaktion mit anfalls-
weiser Atemnot infolge einer Veren-
gung der Atemwege – einer sogenann-
ten Bronchokonstriktion. Eine Bron-
chialobstruktion wird durch vermehrte 
Sekretion von Schleim, Verkrampfung 
der Bronchialmuskulatur und Bildung 
von Ödemen der Bronchialschleimhaut 
verursacht. Hierbei kommt dem Im-
munsystem eine entscheidende Rolle 
bei der Ausprägung der allergischen 
Reaktion zu. Zytokine (Botenstoffe des 
Immunsystems), wie z.B. Interleukin-4 
(IL-4) und IL-13, Botenstoffe einer 
sogenannten humoralen Immunant-
wort (Th2-Antwort) werden nach 
lokaler Aktivierung durch die eingeat-
meten Allergene von Immunzellen in 
der Lunge ausgeschüttet und wirken 
auf die glatte Muskulatur, die sich dar-
aufhin kontrahiert, und auf Becherzel-
len, die mit einer Produktion von Mu-
cus antworten. Hierbei wird auch eine 
Beteiligung von Erregern, die das Im-
munsystem zur Produktion der zuvor 
genannten Zytokine anregen, an der 
Ausbildung von Asthma bronchiale 
diskutiert.  
Seit nunmehr acht Jahren beschäftigt 
sich eine DFG-geförderte Arbeitsgrup-
pe am Institut für Immunologie unter 
Leitung von Prof. Dr. Gottfried Alber 
mit der Frage, inwieweit das Immun-
system durch Bildung von IL-4 und IL-
13 auch die Pathogenese bei fungalen 
Infektionen begünstigt. Gemeinsam mit 
Kooperationspartnern an Universitä-
ten in Münster, Berlin und Kapstadt ist 
unsere Leipziger Arbeitsgruppe dem 
Ziel, die molekularen und zellulären 
Grundlagen des allergischen Asthmas 

Eine Hefe als Risikofaktor für die Ausprägung eines  
Asthma bronchiale  
Dr. Uwe Müller 
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  Aus der Forschung Immunologie 

allergische Reaktionen wie z.B. Asthma 
wirkungsvoll anzuwenden wären. Dar-
über hinaus ist beabsichtigt, diese Mo-
delluntersuchungen in einer Koopera-
tion mit Herrn PD Dr. Getu Abraham 
aus dem Institut für Pharmakologie, 
Pharmazie und Toxikologie weiterzu-
führen. 
 

U. Müller 

Kryptokokkose als Tiere ohne IL-13-
Gen. Diese Tiere bilden eine protekti-
ve Th1-Antwort aus und kontrollieren 
das Wachstum des Keims sehr effi-
zient. Ein Austritt aus der Lunge ist 
minimal und ein Provokationstest führt 
zu keinerlei Hyperreaktivität der Lun-
ge. Wie die Arbeitsgruppe von Prof. 
Dr. Alber darüber hinaus zeigen konn-
te, gibt es beim IL-4-Rezeptor einen 
Gen-Dosis-Effekt. In IL-4-Rezeptor-
heterozygoten Tieren ist sowohl die 
Mucus-Bildung, als auch die Keimlast 
und die Hyperreaktivität gegenüber 
Tieren mit zwei IL-4-R-tragenden Alle-
len reduziert und liegt zwischen den 
Wildtyp- und komplett defizienten 
Tieren. 
Die „Asthma“-Induktion wurde u.a. 
auch von einer Arbeitsgruppe um Pro-
fessor Dr. Arturo Casadevall aus New 
York bestätigt, in einem Rattenmodell 
ließ sich ähnliches finden. Zudem hat 
diese Arbeitsgruppe Kinder in New 
York untersucht und dabei festgestellt, 
dass bereits jedes zweite zweijährige 
Kind Kontakt zu C. neoformans hatte 
und diesen Befund korreliert mit ei-
nem erhöhten Asthma-Risiko in dieser 
Gruppe. Man geht hierbei davon aus, 
dass der Pilz in die Lunge des immun-
kompetenten Patienten eindringt und 
hier eine rasche Immunreaktion aus-
löst, die den Pilz in Schach hält, aller-
dings nicht steril eliminiert. Der Pilz 
kann somit im Wirt überdauern, wo-
bei er ständig eine leichte Th2-
Antwort induziert. Dieses Th2-Milieu 
kann nun die Ausbildung einer Allergie 
und letztendlich von Asthma bronchia-
le fördern. 
Durch die Forschungstätigkeit der 
Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Alber 
ergeben sich aus den Erkenntnissen zu 
dem Zytokin IL-13 und vor allem sei-
nem Rezeptor (IL-4R) mögliche neue 
Behandlungsstrategien, die die bereits 
bestehenden Therapien nicht ersetzen 
aber wohl ergänzen und unterstützen 
können. Gerade die Untersuchungen 
zum IL-4R haben dabei gezeigt, dass 
schon eine teilweise Blockade des Re-
zeptors den Zustand der Patienten 
deutlich verbessert - ein Ansatz, der 
auf mögliche verbesserte Therapien 
hoffen lässt, da die heutigen Chemo-
therapien gerade bei Kryptokokken im 
Gehirn vor einigen Problemen stehen. 
Weiterführende Untersuchungen im 
Labor von Prof. Dr. Alber sollen nun 
in naher Zukunft klären, inwieweit 
diese neuen Therapieansätze (z.B. mit-
tels Blockade durch RNA-Interferenz) 
fruchten können und auch auf andere 

Zytokine Interferon-g (IFN-g) und IL-
12 – wurde am Institut für Immunolo-
gie und von namhaften anderen Wis-
senschaftlern dieses Gebietes ausgiebig 
erforscht und es zeigt sich, dass diese 
Art der Immunantwort protektiv ge-
genüber diesem Erreger ist. Patienten, 
denen die entsprechenden T-Zellen 
fehlen, können den Pilz nicht bekämp-
fen, in diesen Fällen, kann der Erreger 
in das Gehirn eindringen und eine un-
behandelt tödliche Meningoenzephali-
tis hervorrufen. C. neoformans ist bei 
AIDS-Patienten der Pilz, der am häu-
figsten tödlich verlaufende Entzündun-
gen des zentralen Nervensystems her-
vorruft.   
Wie sich in den verwendeten Maus-
modellen gezeigt hat, induziert dieser 
Pilz im Säugetierwirt natürlicherweise 
eine nicht-protektive Th2-Immun-
antwort unter Bildung von IL-4 und IL-
13. Wie die Arbeitsgruppe von Prof. 
Dr. Alber erstmals zeigen konnte, ist 
IL-13 erheblich an der Pathogenese 
der Kryptokokkose beteiligt. Durch 
die Bildung von IL-13 wird die Mucus-
Produktion durch Aktivierung der Be-
cherzellen im Laufe der Infektion in 
der Lunge erheblich gesteigert. Zudem 
werden Makrophagen in der Lunge 
alternativ aktiviert, d.h. sie gehen nicht 
mehr mit ihren Waffen gegen den Pilz 
vor. Dieses hat zur Folge, dass der 
Erreger sich in der Lunge stark ver-
mehren kann. Letztendlich wandert 
der Pilz in das Gehirn ein und induziert 
eine Meningoenzephalitis. Hierbei 
nutzt er die alternativ aktivierten 
Makrophagen, die den Pilz aufnehmen 
und aktiv in das Gehirn einwandern, 
als Vehikel. Mäuse, denen der Boten-
stoff IL-13 fehlt, zeigen einen viel mil-
deren Verlauf der Infektion mit nur 
geringer Pilzvermehrung und minima-
ler Infektion des Gehirns, ihnen fehlen 
die alternativ aktivierten Makrophagen. 
Untersuchungen zur Hyperreaktivität 
der Lunge haben in Kooperation mit 
Dr. Tobias Polte vom UFZ Halle-
Leipzig gezeigt, dass nach Infektion mit 
C. neoformans in Anwesenheit von IL-
13 Mäuse im Lungenprovokationstest 
mit Methacholin einen deutlich erhöh-
ten Lungenwiderstand aufwiesen ge-
genüber Tieren, die kein IL-13 bilden 
können und naiven Tieren beider 
Gruppen, ein Hinweis auf asthma-
ähnliche Umstände. Zusätzlich zum IL-
13 wurde der gemeinsame Rezeptor 
von IL-4 und IL-13 untersucht, der IL-
4-Rezeptor. Tiere, die kein IL-4-
Rezeptor-Gen besitzen, sind noch re-
sistenter gegenüber einer pulmonalen 

 

Leipziger Innovations-
preis für Tiermedizin 

2010 
 

Die Veranstalter des 5. Leipziger 
Tierärztekongresses – die Veteri-
närmedizinische Fakultät der Universi-
tät Leipzig,, die Landestierärztekam-
mer Brandenburg, die Landes-
tierärztekammer Mecklenburg-Vor-
pommern, die Sächsische Landestier-
ärztekammer, die Tierärztekammer 
Sachsen-Anhalt, die Landestierärzte-
kammer Thüringen sowie die Leipziger 
Messe GmbH – schreiben einen offe-
nen Wettbewerb für den Leipziger 
Innovationspreis für Tiermedizin in der 
Kategorie „Veterinary Public 
Health“ aus. 
Der Preis ist mit 2.500 € dotiert. Eine 
Aufteilung des Preises auf mehrere 
Preisträger ist möglich.  
Mit dem Preis sollen etablierte, 
innovative tierärztliche Arbeiten 
auf dem Gebiet des öffentlichen 
Gesundheitsdienstes gewürdigt 
werden, die in den letzten drei 
Jahren erstellt wurden.  
Ihre Bewerbungsunterlagen – als Ein-
zelperson oder als Arbeitsgruppe – 
reichen Sie bitte auf postalischem Weg 
an die unten stehende Anschrift ein. 
Die aussagefähigen Unterlagen für die 
Bewerbung sind in siebenfacher Aus-
fertigung zusammen mit einer kurzen 
Darstellung der beruflichen Entwick-
lung der/s Bewerber/s sowie einer 
maximal zweiseitigen Kurzfassung in 
deutscher Sprache einzureichen. Ein-
sendeschluss ist der 31. August 2009 
(Posteingang bei der Kammer). 
Die öffentliche Preisverleihung findet 
am 21. Januar 2010 im Rahmen der 
Eröffnungsveranstaltung des 5. Leipzi-
ger Tierärztekongresses statt. 
 
 

Bewerbungsunterlagen bitte zusenden an: 
Sächsische Landestierärztekammer 

Schützenhöhe 16 
01099 Dresden 

Tel.: (03 51) 826 72 00 
E-Mail: info@tieraerztekammer-sachsen.de 
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Riedel, Peggy (08.10.2008) 
Untersuchungen zum postnatalen 
Skelett- und Körpermasse-
wachstum von Hunden der Rasse 
Deutscher Schäferhund. Prof. Dr. 
Franz-Viktor Salomon 

Rockhoff, Vivian (09.01.2008) 
Vergleichende Untersuchung von 
Agarplatten-Oberflächen-Verfahren 
und Most-Probable-Number-
Methode zur Desinfektionsmittel-
prüfung gemäß den CEN-Normen 
EN 1656 und EN 1657 Prof. Dr. 
Uwe Truyen 

Rudert, Silke (04.06.2008) 
Ethologische und endokrinolo-
gische Untersuchungen zur 
Fortpflanzung des Marderhundes 
(Nyctereutes procyomoides). Prof. 
Dr. Uwe Truyen und Dr. Udo 
Ganßloser 

Schmidt, Mandy (14.05.2008) 
Die Entwicklung der Tiergesund-
heitsdienste in Sachsen von ihren 
Anfängen bis zum Jahr 1990. Prof. 
Dr. Franz-Viktor Salomon und 
Prof. Dr. Fritz Brumme 

Schulze Esking, Wiebke 
(03.09.2008) Einflussfaktoren bei 
der Etablierung, Validierung und 
praktischen Umsetzung von Test-
verfahren zur Mehrparameterdiag-
nostik von Infektionskrankheiten 
beim Schwein am Beispiel von Flüs-
sigchip-Technologie und Multiplex-
PCR. Prof. Dr. Hermann Müller 
und Dr. Volker Ohlinger 

Schütte, Barbara (03.09.2008) 
Zur Nosologie von im Leipziger 
Zoo gehaltenen Meerkatzen 
(Gattungen Cercopithecus, Eryth-
rocebus, Miopithecus). Eine Ana-
lyse des Krankheitsgeschehens von 
1955 bis 2006 unter Berücksichti-
gung von Immobilisation und Nar-
kose. Prof. Dr. Klaus Eulenberger 

Schwieger, Stefan (14.05.2008) 
Untersuchungen zur Wirkung se-

Hassel, Melanie (05.03.2008)
Charakterisierung der isotypspezi-
fischen systemischen und lokalen 
Antikörperantwort gegen Yersinia 
enterocolitica bei experimentell in-
fizierten Schweinen. Prof. Dr. Dr. 
Andreas Hensel 

Holle, Andrea (14.05.2008) Le-
ben und Werk des Obermedizinal-
rates Prof. Dr. phil. Dr. med. vet. 
Johannes Schmidt (1870 - 1953). 
Prof. Dr. Franz-Viktor Salomon 
und Prof. Dr. Gerald F. Schusser 

Kruschwitz, Anja, (05.03.2008) 
Evaluation des Legeverhaltens bei 
Legehennen und Untersuchungen 
zur Nestwahl unter Berücksichti-
gung der Motivation für den 
Nestzugang zu arbeiten. Prof. Dr. 
Uwe Truyen und Dr. Beat Huber-
Eicher 

Müller, Kristin (09.01.2008) Mor-
phologisch-funktionelle Unter-
suchungen zur Angiogenese in 
equinen Granulosazelltumoren im 
Vergleich zum unveränderten 
Stutenovar. Prof. Dr. Heinz-Adolf 
Schoon 

Nölkes, Dagmar (09.07.2008) 
Untersuchungen zu den Ursachen 
der Graskrankheit unter An-
wendung molekularbiologischer 
Methoden (DGGE). Prof. Dr. 
Monika Krüger und Prof. Dr. Helge 
Böhnel 

Oßmann, Susann (05.03.2008) 
Epidemiologische Untersuchungen 
zum Helminthenbefall bei Fisch 
fressenden Vögeln aus sächsischen 
Teichwirtschaften. Prof. Dr. Arwid 
Daugschies 

Reimers, Christine (14.05.2008) 
Die Beeinflussung der β-Amyloid-
Belastung in einem transgenen 
Mausmodell des Morbus Alzheimer 
durch Borna-Disease-Virus (BDV)-
induzierte Inflammation. Prof. Dr. 
Johannes Seeger 

Bangoura, Berit (05.03.2008) 
Studien zur Charakterisierung und 
metaphylaktischen Kontrolle der 
Eimeria zuernii - Kokzidiose des 
Kalbes. Prof. Dr. Arwid Daugschies 

Bilk, Sabine (05.03.2008) Mecha-
nismen der anionischen SCFA-
Resorption im Pansen des Schafes. 
Prof. Dr. Gotthold Gäbel 

Buschatz, Sarah (09.01.2008) 
Etablierung und Charakterisierung 
einer Zellkultur equiner endo-
metrialer Epithel- und Stromazel-
len. Prof. Dr. Heinz-Adolf Schoon 

Damke, Cornelia (09.01.2008) 
24-stündige intragastrale pH-
Metrie beim Pferd während der 
Fütterung verschiedener Rationen. 
Prof. Dr. Gerald F. Schusser 

Deicke, Tobias (03.09.2008) 
Untersuchungen zum Magendilata-
tions-Magendrehungssyndrom des 
Hundes in Beziehung zur Magen-
flora unter besonderer Berücksi-
chtigung toxinogener Clostridien. 
Prof. Dr. Monika Krüger 

Große-Uhlmann, Nora 
(09.01.2008) Stabilisierung des 
postpartalen Stoffwechsels bei 
Kühen mit dem Energietrunk Rin-
davit®. Apl. Prof. Dr. Manfred Fürll 

Hartmann, Jana (08.10.2008) 
Untersuchungen zum postnatalen 
Skelett- und Körpermasse-
wachstum von Katzen der Rasse 
Exotic Shorthair. Prof. Dr. Franz-
Viktor Salomon 

Hasenbein, Ines (05.03.2008) 
Histologischer und immunhistolo-
gischer Vergleich ovarieller stro-
maler Angiopathien mit extraova-
riellen/extrauterinen und uterinen 
degenerativen Gefäßveränderungen 
aus dem weiblichen Genitalapparat 
der Stute. Prof. Dr. Heinz-Adolf 
Schoon 

 

Promotionen  Aus der Forschung 

Promotionen 2008 Nachdem in der letzten Ausgabe der Umschau Promotionen aus zwei 
Jahren aufzulisten waren und eine kaum überschaubar lange Liste 
ergaben, sollen zukünftig jeweils im Sommerheft der Umschau die 
Promotionen vom Vorjahr, auch etwas zeitnäher, aufgelistet werden. Im 
Folgenden listen wir die Promotionen des Jahres 2008 aus der 
Veterinärmedizinischen Fakultät in Leipzig auf. 
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glattmuskulärer schwerer Myosin-
ketten-Isoformen in den Herzge-
fäßen von Ratten mit arterieller 
Hypertonie unterschiedlicher 
Genese. Prof. Dr. Johannes Seeger 
und Prof. Dr. Ingo Morano 

Win, Ohnmar Kyaw 
(02.12.2008) Freies Hämoglobin im 
Plasma von Pferden. Prof. Dr. Ge-
rald F. Schusser 

J. Hartmann 

PCR. Prof. Dr. Uwe Truyen und 
Dr. Gisela Isa 

Thebille, Ellen (09.01.2008) 
Vorkommen und Ursachen der 
Dislocatio abomasi in den Re-
gionen Münsterland und Pader-
borner Land. Apl. Prof. Dr. Man-
fred Fürll 

Wetzel, Katharina (14.05.2008) 
Immunfluoreszenzmikroskopische 
Untersuchungen zur Expression 

kundärer Pflanzeninhaltsstoffe auf 
die Entwicklung von Absetzferkeln 
unter besonderer Berücksichtigung 
bakteriologischer und immunolo-
gischer Parameter. Prof. Dr. 
Monika Krüger und Prof. Dr. An-
nette Zeyner 

Steimle, Sonja (09.07.2008) 
Nachweis von Paenibacillus larvae, 
dem Erreger der Amerikanischen 
Faulbrut bei der Honigbiene (Apis 
mellifera) mittels PCR und real-time 

Aus der Forschung Promotionen / Habilitationen 

Habilitationen 

rinary Medicine, Division of Animal 
Production and Public Health. Wir 
wünschen ihm und seiner Familie für 
seinen weiteren Lebensweg alles er-
denklich Gute! 

M. Fürll 
 

wurden die besonderen Leistun-
gen von Herrn Privatdozent Dr. 
Wittek auf dem Gebiet der Ab-
dominalchirurgie während seiner 
Leipziger Zeit gewürdigt. Das 
schließt z.B. die Etablierung der 
chirurgischen Labmagenrepositi-
on an der Medizinischen Tierkli-
nik, die Einarbeitung diverser 
Repositionsmethoden, deren 
wissenschaftliche Bearbeitung 
sowie die systematische Weiter-
bildung von Praxiskollegen in 15 
Weiterbildungskursen zu dieser 
Thematik ein. 
Herr Privatdozent Dr. Wittek 
hat an der Medizinischen Tierkli-
nik, Leipzig, auch sehr verdienst-
voll die Krankheiten der Neu-
weltkameliden sowie der Was-
serbüffel in Aus- und Weiterbil-
dung sowie in der Forschung 
etabliert und weiter entwickelt. 
Seit ca. fünf Jahren ist Herr Pri-
vatdozent Dr. Wittek Diplomate 
des European College of Bovine 
Health Management. In diesem Gremi-
um hat er kontinuierlich wissenschaftli-
che Beiträge aus seiner eigenen Arbeit 
vorgestellt. Er war bzw. ist weiterhin 
geschätzter Stammgast bei den jährli-
chen Mitteleuropäischen wie auch den 
zweijährigen Weltbuiatrik-Kongressen. 
Seit Oktober 2008 arbeitet Herr Pri-
vatdozent Dr. habil. Th. Wittek, Dipl. 
ECBHM, MRCVS, als Lecturer an der 
University of Glasgow, Faculty of Vete-

Herr Privatdozent Dr. Thomas Wittek 
habilitierte sich am 04. Juli 2007 an der 
Veterinärmedizinischen Fakultät, Leip-
zig, für das Fachgebiet Innere Medizin 
und Chirurgie der Wiederkäuer.  
Dem vorausgegangen war eine ca. 
fünfjährige erfolgreiche Arbeit in Leh-
re, Forschung und Klinik an der Medi-
zinischen Tierklinik, Leipzig, sowie eine 
einjährige Tätigkeit am Department of 
Veterinary Clinical Medicine, Universi-
ty of Illinois, Urbana, USA, bei Prof. 
Constable.  
Herr Privatdozent Dr. Wittek erarbei-
tete auf kumulativer Basis eine Habili-
t a t i o n s s c h r i f t  z u m  T h e m a 
„Untersuchungen zu Einflüssen auf die 
Funktion des Labmagens des Rindes 
unter besonderer Berücksichtigung 
der Labmagenverlagerung“. Diese 
Schrift setzte sich im Wesentlichen aus 
je sechs Beiträgen aus Leipzig sowie 
aus Illinois in hochrangigen Zeitschrif-
ten zusammen. Die Lehrprobe zum 
Thema „Therapie der Kälberdiarrhoe“ 
sowie der wissenschaftliche Vortrag 
zum Thema  „Untersuchungen zu Ein-
flüssen auf die Funktion des Labmagens 
des Rindes unter besonderer Berück-
sichtigung der Labmagenverlagerung“ 
rundeten die zu erbringenden Leistun-
gen erfolgreich ab. 
Mit dem Berufungsgebiet „Innere Me-
dizin und Chirurgie der Wiederkäuer“ 

Dr.  Thomas Wittek (2007) 
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Universität wünschen wir Herrn Prof. 
Rösler viel Erfolg bei der Wahrneh-
mung der neuen Aufgaben. 

U. Truyen  

der Salmonellenproblematik in Schwei-
nebeständen.  Über dieses Thema ha-
bilitierte er sich im Jahre 2007 an un-
serer Fakultät.  Die Untersuchungen 
führten zu etlichen Kooperationen mit 
Kliniken und Instituten der Veterinär-
medizinischen Fakultät und fanden 
ihren Niederschlag in vielbeachteten 
Veröffentlichungen.  
Während dieser Zeit erwarb er auch 
die Anerkennungen als Fachtierarzt für 
Mikrobiologie,  Tierhygiene und Epide-
miologie.  
Neben der wissenschaftlichen Qualifi-
zierung hat er sich sehr erfolgreich in 
die Lehre eingebracht.  
Im September 2008 verließ Herr Rös-
ler die Universität Leipzig um den Ruf 
auf den Lehrstuhl für Tier- und Um-
welthygiene an der Freien Universität 
Berlin anzunehmen. 
In seiner neuen Stellung an der Freien 

Seine wissenschaftliche Qualifizierung 
für das Gebiet der Tierhygiene begann 
Herr Prof. Dr. med. vet. habil. Rösler  
am Institut für Tierhygiene und Öffent-
liches Veterinärwesen an unserer Fa-
kultät  im Jahre 1997 als Doktorand 
bei Prof. Bergmann.  Mit Ausscheiden 
von Herrn Bergmann führte Prof. Hen-
sel die Betreuung fort. Im Jahre 2001 
promovierte Herr Rösler über die 
„Immundiagnostische Charakterisie-
rung der bovinen Protothekenmastitis“  
In den folgenden Jahren war Herr Rös-
ler auf verschiedenen Verträgen befris-
tet am Institut beschäftigt, zuletzt als 
wissenschaftlicher Assistent.  In dieser 
Zeit führte er die Arbeiten über die 
Protothekosen weiter, beschäftigte 
sich aber vor allem sehr intensiv mit 

Habilitationen Aus der Forschung 

Dr.  Uwe Rösler (2007) 

erhielt dafür von der Akademie für 
Tiergesundheit e.V. (AfT), eine der 
höchsten Auszeichnungen für Nach-
wuchswissenschaftler in der Tiermedi-
zin. 
Dr. Abraham veröffentlichte seine 
klinisch orientierten Arbeiten in zahl-
reichen renommierten Fachzeitschrif-
ten. Er ist seit Jahren in der Lehre und 
Ausbildung für Pharmakologie, Phar-
mazie und Toxikologie tätig. Im Juli 
2007 habilitierte er sich an unserer 
Fakultät und erhielt die Lehrbefugnis 
für die Fachgebiete Pharmakologie, 
Pharmazie und Toxikologie. 
In seiner wissenschaftlichen Arbeit 
beschäftigt sich Dr. Abraham heute 
mit den zellulären Mechanismen, die 
einer RAO zu Grunde liegen. Dabei 
befasst er sich vor allem mit der Frage 
der epithelialen Zellschädigung und der 
vermehrten Bildung von Bindegewebe 
im RAO-erkrankten Atemwegstrakt, 
um so neue Strategien zur Therapie 
der RAO zu entwickeln. Die Betreu-
ung von Doktoranden, Gastwissen-
schaftlern und die Kooperation mit 
zahlreichen Wissenschaftlern und Insti-
tuten, unter anderem mit den Institu-
ten der Medizinischen Fakultät der 
Universität Leipzig (Herzzentrum, 
Operatives Zentrum) und der Univer-
sität Halle-Wittenberg (Institut für 
Pharmakologie und Toxikologie), run-
den sein Forschungsspektrum ab. 

W. Honscha 

Nach der Dissertation führte Dr. Ab-
raham seine wissenschaftlichen Arbei-
ten auf dem Gebiet der Grundlagen-
forschung der Atemwegspharmakolo-
gie fort. Verschiedene Rezeptoren der 
Atemwege spielen bei der Entstehung 
und Behandlung von wiederkehrenden 
Lungenerkrankungen (RAO) des Pfer-
des eine wesentliche Rolle. Beim At-
men veranlassen muskarin-cholinerge 
Rezeptoren eine Kontraktion der Mus-
keln, während adrenerge Rezeptoren 
eine Relaxation auslösen. Beim gesun-
den Pferd besteht ein Gleichgewicht 
zwischen diesen entgegengesetzt wir-
kenden Mechanismen, bei einer Atem-
wegserkrankung ist diese Balance ge-
stört. Ursache für diese Störung sind 
zwei Faktoren: zum einen nimmt die 
Anzahl der adrenergen Rezeptoren ab, 
zum anderen steigt die Signalwirkung 
der cholinergen Rezeptoren an. Das 

führt dazu, dass sich 
die Muskeln ver-
krampfen. Die gerin-
ge Anzahl adrenerger 
Rezeptoren erklärt, 
warum Medikamente, 
die diese Rezeptoren 
aktivieren sollen, 
nicht immer die ge-
wünschte Wirkung 
zeigen. Dr. Getu Ab-
raham hat die, dieser 
Erkrankung zugrunde 
liegenden, zellulären 
Mechanismen erstma-
lig aufgeklärt, und 

Herr PD Dr. med. vet. habil. Getu 
Abraham fiel schon als Student an un-
serer Fakultät durch sein großes Inte-
resse auf. Nach seinem Studium ging 
Herr Abraham als Doktorand des 
pharmakologischen Institutes der Fra-
ge nach, warum die Wirkung des b2-
Rezeptoragonisten Clenbuterol zeitab-
hängig nachlässt und wie dieser Wir-
kungsverlust verhindert werden kann. 
Es gelang ihm, ex-vivo in Pferdelym-
phozyten nachzuweisen, dass Clenbu-
terol die zelluläre Funktion und Ex-
pression der b2-Adrenozeptoren ver-
mindert während Glucocorticoide sie 
verbessern. Diese Promotionsarbeit 
bildet eine wichtige Grundlage für die 
Behandlung der bei adulten Pferden 
häufig auftretenden Atemwegserkran-
kung RAO. 

Dr.  Getu Abraham (2007) 
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schaftlern der Histologie/Embryologie. 
Am Veterinär-Anatomischen Institut 
arbeitete Herr Kacza auf licht- und 
ultrastruktureller Ebene über die ex-
perimentell mit Bornavirus (BDV) infi-
zierte Retina der Ratte und setzte sei-

ne Studien über mikrogliale Phagozyto-
seprozesse und die transzelluläre, Pha-
gozytose - abhängige Markierung akti-
vierter Mikroglia fort.    
Wir wünschen Johannes Kacza noch 
viele erfolgreiche Jahre an unserer 
Fakultät im Veterinär-Anatomischen 
Institut und viel Spaß bei den an-
spruchsvollen Hobbys im Kreis seiner 
Familie. 
 

J. Seeger 

von axotomierten retinalen Ganglien-
zellen und intrazelluläre Injektionen 
von fluoreszenzmarkierten Neuronen. 
Seit Januar 1996 ist Herr Kacza als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Ve-
terinär-Anatomischen Institut, Histolo-
gie und Embryologie, in Lehre und 
Forschung tätig. Er übernahm die Lei-
tung des Elektronenmikroskopischen 
Labors (TEM und REM). Seine hervor-
ragende Expertise auf dem Gebiet der 
Elektronenmikroskopie wird von vie-
len universitären und außeruniversitä-
ren Arbeitsgruppen sehr geschätzt. 
2002/03 konzipierte Johannes Kacza 
ein Imaging-System (Improvision) für 
unsere Fakultät. Dieser HBFG-Antrag 
wurde von mehreren Instituten der 
Veterinärmedizinischen Fakultät und 
Instituten der Medizinischen Fakultät 
bei der DFG eingereicht. Seit 2004 ist 
Herr Kacza für das Imaging-Labor am 
Veterinär-Anatomischen Institut ver-
antwortlich. 
1998 wurde Herr Kacza als unbefriste-
ter wiss. Mitarbeiter am Veterinär-
Anatomischen Institut angestellt. Nach 
dem Ausscheiden von Frau Dr. Gerda 
Gutte übernahm er die Vorlesungen 
im Fach Zoologie. Seine lebendigen 
Darstellungen des tierischen Lebens 
sind bei den Studierenden beliebt. 
Auch als Kursleiter für Histologische 
Übungen ist er den Studenten gut be-
kannt. Die Mikroskopierübungen über-
nahm Johannes Kacza mehrmals im 
Wechsel mit den anderen Wissen-

Im Juli 2007 habilitierte sich Herr Dr. 
Johannes Kacza  an unserer Fakultät 
mit dem Thema "Ultrastrukturelle 
Analyse von Endozytoseprozessen im 
Zentralnervensystem unter besonde-
rer Berücksichtigung mikroglialer Pha-
gozytose". Dr. Kacza wurde zum Pri-
vatdozenten ernannt und erhielt die 
Venia Legendi für das Fachgebiet His-
tologie. 
Sein wissenschaftlicher Werdegang 
wird kurz vorgestellt. 
Johannes Kacza wurde am 25.04.1958 
in Paderborn geboren. Von 1978 bis 
1981 studierte er Biologie an der Uni-
versität Osnabrück. 1981 wechselte 
Herr Kacza an die Universität Biele-
feld. Dort studierte er an der Fakultät 
für Biologie bis 1986, Spezialisierung 
Neurowissenschaften. 1992 wurde 
Herr Kacza an der Universität Biele-
feld zum Dr. rer. nat. promoviert. Sein 
Dissertationsthema “Natürliche Sy-
napsenplastizität im Hippocampus der 
Stachelmaus Acomys cahirinus” vertei-
digte er mit dem Prädikat „magna cum 
laude“. 
Johannes Kacza bewarb sich am Paul-
Flechsig-Institut für Hirnforschung, 
Abteilung Neuroanatomie, AG Dr. 
Johannes Seeger, als Post doc. 
Von 1993 bis 1995 arbeitete er im 
Paul-Flechsig-Institut für Hirnforschung 
der Universität Leipzig. Seine For-
schungsschwerpunkte waren Analysen 

Dr.  Johannes Kacza (2007) 

Universität wünschen wir PD Dr. 
Gück weiterhin viel Erfolg. 
 

H. Fuhrmann, A. Einspanier  
 

Veröffentlichungen. Er half bei der 
Etablierung neuer Labortechniken und 
erleichterte damit für alle das Einleben 
im neuen Gebäude des Instituts. 
Während dieser Zeit erwarb er auch 
die Anerkennung als Fachtierarzt für 
Biochemie.  
Neben der wissenschaftlichen Qualifi-
zierung hat er sich sehr erfolgreich in 
die Lehre eingebracht. Dr. Gück war 
den Studenten für seine praxisnahen 
Beispiele und seine monochrome Vor-
liebe wohl bekannt. So hielt er, be-
kannt als „Der schwarze Mann“, er-
folgreich Vorlesungen und leitete Se-
minare, Kolloquien und Praktika. 
 

Im August 2007 verließ Dr. Gück die 
Universität Leipzig. Im Juli diesen Jah-
res schloss er nun erfolgreich seine 
Habilitation mit der Ernennung zum 
Privatdozenten ab und erhielt die 
Lehrbefähigung für das Fachgebiet 
„Biochemie“. 
 

In seiner neuen Stellung außerhalb der 

Seine wissenschaftliche Qualifizierung 
für das Gebiet der Pathobiochemie der 
Haustiere begann Herr Dr. med. vet. 
habil. Gück an der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover mit der Disser-
tation über den Lipidstoffwechsel von 
Shetland-Ponys im Jahre 1998.  
Dies baute er seit 1999 mit seiner 
Anstellung am Veterinär-Physiologisch-
Chemischen Institut in Leipzig anhand 
eines aktuellen veterinärmedizinischen 
Problems, nämlich der atopischen 
Dermatitis des Hundes, aus. Das 
Krankheitsbild, das pathogenetisch mit 
einer Störung des Lipidstoffwechsels in 
Zusammenhang gebracht wird, bear-
beite er vor allem mit zellbiologischen 
Methoden. Die Untersuchungen führ-
ten zu etlichen Kooperationen mit 
Kliniken und Instituten der Veterinär-
medizinischen Fakultät und fanden 
ihren Niederschlag in vielbeachteten 

Dr.  Thomas Gück (2007) 
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viel Enthusiasmus gehalten. Am 9. Juli 
2008 wurde im Fakultätsrat aufgrund 
der positiven Gutachten die wissen-
schaftliche Arbeit angenommen. Am 5. 
September 2008 hielt Dr. Schmoll eine 
vielbeachtete Verteidigung über seine 
wissenschaftliche Arbeit. Dr. Schmoll 
wurde die Lehrbefähigung (Venia le-
gendi) im Fach Schweinekrankheiten 
erteilt. Anlässlich der akademischen 
Feier am 12. Dezember 2008 wurde 
ihm der akademische Grad Doctor 
habilitatus durch die Überreichung der 
Urkunde vom Dekan Prof. Dr. A. 
Daugschies verliehen. 
Wir wünschen Privatdozent Dr. Dipl. 
ECPHM Friedrich Schmoll viel Freude 
und Erfolg im privaten und beruflichen 
Lebensweg! 
 

Gerald F. Schusser 

Tierklinik wissenschaftlicher Mitarbei-
ter und bearbeitete die Schweine-
krankheiten in Klinik und Forschung. 
Die Lehre war für ihn ein wichtiger 
Bestandteil, um den Studenten das 
Verständnis für die Schweinemedizin 
beizubringen, den Umgang mit dem 
kranken Schwein in der Klinik und im 
Bestand zu begreifen und um das Inte-
resse für die Forschung bei dieser 
Tierart zu wecken. Dies ist Dr. 
Schmoll bei den Studenten besonders 
gut gelungen! 
Dr. Schmoll hat am 13. Februar 2008 
die schriftliche wissenschaftliche Ar-
beit „Porzine Circovirus-assoziierte 
Erkrankungen – ein Beitrag zur Patho-
genese, Klinik und Diagnostik“ zur 
Erlangung des akademischen Grades 
Dr. med. vet. habil. an unserer Fakultät 
eingereicht.  Die Probevorlesung über 
das Thema „Ferkel mit neurologischen 
Symptomen: Klinik, Diagnose und Ur-
sachen“ hat er am 16. Mai 2008 mit 

Habilitationen Aus der Forschung 

Dr.  Friedrich Schmoll (2008) 

Bundesinstitut für Risikobewertung 
nach Berlin und leitet dort das Refe-
renzlabor für Campylobacter. Als Pri-
vatdozent hält er Vorlesungen vor 
Studenten und im Rahmen der Fort- 
und Weiterbildung an der Leipziger 
Fakultät und arbeitet auch in der For-
schung mit dem Institut für Lebensmit-
telhygiene zusammen. 
 

K. Fehlhaber 

gel isolierte Campylobacterkeime mo-
lekulargenetisch charakterisiert und so 
einen wichtigen Beitrag zum Verstehen 
der Übertragungswege des Erregers in 
der Geflügelschlachtung und -zerle-
gung geleistet.  
Grundlagen- und angewandte For-
schung werden von ihm gleichermaßen 
berücksichtigt, wie das in seiner Habil-
schrift deutlich wird. 
Im Jahre 2005 wechselte er an das 

(Im Juli 2008 hat Herr Dr. Thomas 
Alter mit einer außerordentlich über-
zeugenden Leistung seine Habilitati-
onsschrift an der Veterinärmedizini-
schen Fakultät Leipzig verteidigt. Die 
Arbeit trägt den Titel „ Charakterisie-
rung lebensmittelassoziierter Campylo-
bacter spp. und Untersuchung der 
Übertragungswege unter Anwendung 
molekularer Typisierungsmethoden“.  
Herr Dr. Alter kam 1997 als Stipendiat 
im Graduiertenkolleg der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft „Schlachttier-
belastung und Produktsicherheit“ an 
das Institut für Lebensmittelhygiene 
und wurde im Jahre 1999 promoviert. 
Er befasste sich wissenschaftlich dann 
mit dem Gebiet der Lebensmittelinfek-
tionen und zunehmend mit den Cam-
pylobacterkeimen. Dabei hat er sich 
um die Einführung molekularbiologi-
scher Methoden am Institut für Le-
bensmittelhygiene sehr verdient ge-
macht. Seine Forschungsarbeiten resul-
tierten in einer Vielzahl neuer wissen-
schaftlicher Erkenntnisse zur Aufklä-
rung der Epidemiologie der Campylo-
bacteriose mit Bezug zur Risikobewer-
tung für den Verbraucher. Als einer 
der ersten Veterinärmediziner in 
Deutschland hat er aus Schlachtgeflü-

Dr.  Thomas Alter (2008) 

PD Dr. Dipl. ECPHM Friedrich 
Schmoll - Herr Dr. Friedrich Schmoll 
war vom 1. September 2006 bis 29. 
Februar 2008 an der Medizinischen 
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Teil zum guten Gelingen der Veran-
staltung bei. 
So wurden den Angehörigen der Chi-
rurgischen Tierklinik als Veranstalterin 
teils euphorische Rückmeldungen zu-
teil. Und obwohl das Wetter ziemlich 
ungastlich war, haben alle zufrieden 
ihre Heimreise angetreten. 
Wir sind motiviert, aus diesem guten 
Anfang eine Tradition zu entwickeln. 
 

K. Gerlach 

im Rahmen des orthopädischen Unter-
suchungsganges als Hauptanteil nukle-
armedizinischer Diagnostik beim Pferd 
dar. Es wurden wichtige Regionen des 
Skelettes normalanatomisch und in der 
abweichenden Darstellung kritisch 
besprochen. Dazu konnten Referenten 
universitärer Einrichtungen - aus Lon-
don war Dr. PhD MRCVS Renate 
Weller angereist -  wie auch privater 
Pferdekliniken gewonnen werden (Dr. 
Sill Pferdeklinik Bargteheide, Dr. Vido-
vic Klinik für Pferde Alzvorweiler). Auf 
diese Weise konnte ein breites Erfah-
rungsspektrum wiedergegeben und ge-
nutzt werden. Die Atmosphäre war 
durchweg freundlich kollegial, die Dis-
kussionen kritisch und lebhaft,  und 
stets der Weiterentwicklung der nuk-
learmedizinischen Diagnostik beim 
Pferd verpflichtet. 
Mit einem Ausblick auf zukünftige Me-
thoden der Verschmelzung von Rönt-
gen- und Szintigraphiebild und einem 
praktischen anwendungsorientierten 
Abschnitt endete der Workshop am 
Sonntagnachmittag. 
Der neue Hörsaal und das Herbert-
Gürtler-Haus als Ausdruck der Moder-
nität der Fakultät, aber auch der 
Hauch der Geschichte in Auerbachs 
Keller am Samstagabend trugen ihr 

Am 21. und 22. Februar 2009 fand in 
der Chirurgischen Tierklinik unter 
Leitung von Dr. Kerstin Gerlach ein 
Workshop zum Thema Szintigraphie 
beim Pferd statt. Angesprochen von 
diesem Thema wurde eine kleine aber 
hoch spezialisierte Gruppe von Tier-
ärzten, die nuklearmedizinische Unter-
suchungen am Patient Pferd durchfüh-
ren. 
Zusätzlich wurde der Workshop als 
ein vom Sächsischen Staatsministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft aner-
kannter Kurs zur Aktualisierung der 
Fachkunde und der Kenntnisse nach 
Strahlenschutzverordnung angeboten. 
Ein Workshop in dieser Form war 
deutschlandweit bis jetzt einmalig und 
wurde auch von technischem Personal 
zur Qualifizierung genutzt. Tierärzte 
der Fakultät (Dr. Eberhard Ludewig, 
Dr. Kerstin Gerlach) und Naturwis-
senschaftler der Klinik und Poliklinik 
für Nuklearmedizin  der Universität 
Leipzig (Dr. Bernhard Sattler) sowie 
des Universitätsklinikums Carl Gustav 
Carus der TU Dresden, Klinik und 
Poliklinik für Nuklearmedizin (Dr. Mi-
chael Andreeff) trugen wesentlich zum 
theoretischen Teil bei. Im praktischen 
Abschnitt stellte sich nach wie vor die 
knochenszintigraphische Untersuchung 

Weiterbildung 

Szintigraphieworkshop Pferd 

Leipzig meets London:  
Übergabe zwischen zwei Vorträgen von Renate 

Weller an Margarete Keyl, eine ehemalige  
Doktorandin der Chirurgischen Tierklinik,  
die ihre bisherigen Ergebnisse vorstellte. 

sich für diesen Weiterbildungskurs 
angemeldet. 
 

W. Brehm 
 
Weitere Informationen: 
http://www.tieraerzte-sachsen.de/?
p=Weiterbildungskurse&s1=Aktuell&s
2=2-Weiterbildungskurs-Pferde-2009-
2011-der-Mitteldeutschen-
Tieraerztekammern 
 
 

Die Module werden problemorientiert 
und mit dem Fokus auf die praktischen 
Notwendigkeiten die verschiedenen 
Aspekte der Pferdemedizin behandeln. 
Hierfür werden neben den Klinikdirek-
toren Prof. Brehm, Prof. Schusser und 
Prof. Sobiraj auch weitere Spezialisten 
der Kliniken und Institute der Leipzi-
ger Fakultät, aber auch von außerhalb 
der Fakultät in enger Abstimmung und 
Kooperation ihre jeweiligen Spezialge-
biete vertreten. 
 
Über 40 Kolleginnen und Kollegen aus 
dem gesamten Bundesgebiet haben 

Die Direktoren der Großtierkliniken 
des Universitätstierklinikums zeichnen 
gemeinsam verantwortlich für die 
Durchführung des zweiten Weiterbil-
dungskurses für angehende Fachtier-
ärzte für Pferde. Mit dem Startmodul 
„Fohlenmedizin“ im April 2009 wird 
innerhalb von 3 Jahren in 20 Modulen 
die theoretische Grundlage vermittelt, 
welche von den  Mitteldeutschen Tier-
ärztekammern neben anderen Leistun-
gen als Voraussetzung für die Zulas-
sung zur Prüfung zur Erlangung der 
Fachtierarztanerkennung gefordert 
wird. 

Zweiter Weiterbildungskurs Pferde der  
Mitteldeutschen Tierärztekammern 
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Lehrgänge an der Hufbeschlagschule der CTK 
Die theoretische und praktische Aus-
bildung  erfolgt durch die beiden Huf-
beschlaglehrschmiede Axel Berndt und 
Jens Schlüssel sowie durch fachkompe-
tente Tierärzte/ innen der Chirurgi-
schen Tierklinik. Prof. Schleiter betei-
ligt sich ebenfalls am Unterricht und 
gehört als einer der Vorsitzenden zur 
Prüfungskommission. 
 
Durch das neue Hufbeschlaggesetz 
wurden auch alle Hufbeschlaglehr-
schmieden in Hufbeschlagschulen um-
benannt.  
 
Ebenso wie an der Universität Leipzig 
befinden sich Hufbeschlagschulen an 
der Freien Universität Berlin, der Jus-
tus-Liebig-Universität Giessen sowie 
der Stiftung Tierärztliche Hochschule 
Hannover. 
 
Deutschlandweit existieren zurzeit 
neun Hufbeschlagschulen.  
In Leipzig läuft seit dem 11. Mai der 
110. Vorbereitungslehrgang für die 
Hufbeschlagprüfung. 
 

K. Gerlach, H. Schleiter 
 

die dazu erlassene Hufbeschlagverord-
nung von 2007 regeln u. a. die Voraus-
setzungen für die Teilnahme an einem 
Vorbereitungslehrgang  für die Hufbe-
schlagprüfung: eine abgeschlossene 
Berufsausbildung, die Teilnahme an 
einem vierwöchigen Einführungslehr-
gang sowie die mindestens zweijährige 
hauptberufliche Tätigkeit  im Hufbe-
schlag bei einem anerkannten Hufbe-
schlagschmied. 
 
Die Ausbildung hier an der Hufbe-
schlagschule umfasst  Hufpflege, Huf-
korrekturen, den gesamten Hufbe-
schlag einschließlich der modernen 
Klebetechnik, die Klauenpflege, die 
Orthopädie  für Hufe, Klauen und 
Gliedmaßen sowie die Huf- und Klau-
enkrankheiten. 

Mit der zweitägigen Prüfung  der 
Teilnehmer wurde im April  der 
109. Vorbereitungslehrgang für 
die Hufbeschlagprüfung  an der 
Hufbeschlagschule der Chirurgi-
schen Tierklinik Leipzig  beendet. 
 
Seit der Gründung der staatlichen Huf-
beschlaglehrschmiede am damaligen 
Institut für Huf- und Klauenkunde 
durch Herrn Prof. Dr. Hans Schleiter 
im Jahre 1952  wurden hier in viermo-
natigen Lehrgängen ca. 1000  staatlich 
anerkannte Hufbeschlagschmiede/
innen ausgebildet. Seit 1956 gehört die 
Hufbeschlaglehrschmiede zur Chirurgi-
schen Tierklinik. 
 
Das Hufbeschlaggesetz von 2006 und 

Zukünftige Hufbeschlagschmiede des 
109.Lehrgangs während ihrer  

praktischen Ausbildung 

Abschlussbild eines Hufbeschlaglehrgangs aus 
dem Jahre 1953 mit Prof. Dr. Schleiter   

Lehre & Studium 
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in den Mitteldeutschen Milchrindbeständen aus und 
stellte die ansässigen Tierärzte vor neue Aufgaben.  
 
Dieser Entwicklung stellte sich die Medizinische Tierklinik 
mit einem ersten seminaristischen Workshop 1996, bei 
dem u.a. als ausgewiesener Experte Prof. Dirksen Gastred-
ner war. Im selben Jahr wurde ein erster praktischer 
Workshop zur Diagnostik, Therapie und Prophylaxe der 
Labmagenverlagerung gemeinsam mit der Chirurgischen 
Tierklinik angeboten.  
Aus dieser ersten Veranstaltung wurde ein Tradition, in-
dem wir ein-, z.T. auch zweimal pro Jahr gemeinsam mit 
der ATF eine Fortbildungsveranstaltung zu „Diagnostik, 
Therapie und Prophylaxe der Dislocatio abomasi beim 
Rind“ durchgeführt haben. Das Themenangebot umfasst 
einen seminaristischen Teil zu  „Ätiologie, Diagnose und 
Prophylaxe der Dislocatio abomasi“ (Fürll), „Möglichkeiten 
der Lapmagenreposition – Schwerpunkte: modifizierte 
Hannoveraner und Utrechter Methoden sowie laparosko-
pische Reposition nach Janowitz/Christiansen“ (Wittek) 
sowie „Postoperative Behandlung“ (Fürll). Dem schließen 
sich praktische Übungen zur Labmagenreposition nach der 
Hannoveraner Methode, der Utrechter Methode sowie der 
laparoskopische Reposition nach Janowitz/Christiansen an 
(Th. Wittek, T. Sattler, L. Locher, D. Goerick, A. AlKaas-
sem). Dabei hat jeder Teilnehmer an drei OP-Plätzen die 
Möglichkeit, jede einzelne Methode im Detail einschließlich 
der Bauchhöhlenexploration praktisch kennenzulernen. 
Bisher standen dafür immer Orginalfälle zur Verfügung. 
Am 4. November 2008 fand diese Fortbildung zum 15. Mal 
statt. Bei ca. 35 Teilnehmern pro Kurs wurden so inzwi-
schen ca. 550 Tierärzte in den aktuellen Stand der Dia-
gnostik,  Labmagenreposition, Therapie sowie Prophylaxe 
eingewiesen. Das sind ca. 10% der in der Nutztierpraxis 
tätigen Tierärzte. 
 

M. Fürll 
 

Nach der Wende 1989 breitete sich parallel zu stei-
gender Milchleistung sowie Einkreuzung von Hol-
stein Friesian in das bodenständige Schwarzbunte 
Milchrind die Labmagenverlagerung relativ schnell 

Jubiläum: 15. Fortbildung „Labmagenreposition“ 

Jahresrückblick 2008 – Fortbildungsveranstaltung der 
Medizinischen Tierklinik und der MERIAL GmbH für an die 

Medizinische Tierklinik einweisenden Tierärzte/Innen 
Einer langjähriger Tradition folgend, 
fand am 03.12.2008, nunmehr bereits 
zum 7. Male, eine wissenschaftliche 
Veranstaltung speziell für Tierärzte/
Innen statt, die in den zurückliegenden 
Jahren Patienten an die Medizinische 
Tierklinik eingewiesen hatten. Die Fir-
ma MERIAL hatte die gesamte Organi-
sation übernommen. Der Einladung ins 
Lindner Hotel waren zahlreiche Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem Einzugs-
gebiet der Klinik und der Fakultät ge-
folgt. Der Besuch war so zahlreich, 

dass zusätzliche Bestuhlungen im Ta-
gungsraum vorgenommen werden 
mussten. 
Im Vortragsprogramm referierte Prof. 
Dr. G. F. Schusser über das Equine 
Gastric Ulcer Syndrome (EGUS) aus 
Sicht der Ätiologie, Pathogenese und 
Klinik. Frau Dr. May Reininghaus von 
der Firma MERIAL sprach über dessen 
Behandlung. Großes Interesse fand 
auch der Vortrag von Herrn Bojer 
(Sporthochschule Köln) über neue 
Wege im Sportpferdetraining. 

Im Anschluss an die Vorträge entwi-
ckelte sich eine rege Diskussion, die 
anschließend an den wissenschaftlichen 
Teil in zwangloser Atmosphäre am 
Buffet fortgesetzt wurde. Dabei kam 
es zu einem regen Gedankenaustausch 
zwischen allen Beteiligten, der auch 
den einen oder anderen Hinweis zu 
eingewiesenen Patienten beinhaltete. 
 

A. Uhlig 
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Es ist Sonntag, 08:14 Uhr, mir ist klar 
geworden, dass das neue Haus dem 
natürlichen Bedürfnis des Menschen 
nach Ordnung, Informationsfluss und 
dem Trend nach Zentralisierung ent-
gegenkommt. Es bietet Raum, um die 
soziale Gesellschaft zu pflegen und so 
dem Aristoteleschen Menschenbild 
gerecht zu werden. 
Auch wenn Idee und Umsetzung der 
Baumaßnahme wie immer divergieren, 
das äußere Erscheinungsbild den ge-
schützten Fassaden des Großteils der 
VMF extrem entgegengesetzt ist,  
die Räumlichkeiten zur Nahrungsauf-
nahme dem tatsächlichen Anspruch in 
der Mittagszeit meist nicht stand hält 
und gar sprengt, 
und letztendlich auch der Platz zum 
Pausieren zwischen den Vorlesungen 
deutlich rarer und damit auch um-
kämpfter ist,  
sehe ich für mich ein Haus, das in sei-
ner Funktion angenommen und ge-
nutzt wird und so ein von Leben erfüll-
tes Herz unserer Fakultät ergibt. 
 

P. Maurer 

„panierte Wurstscheibe mit geriffelten 
Pommes Frites“ zusammen mit regem 
innerstudentischen Wortaustausch in 
der neuen Mensa. Hier seien exekutive 
Einflüsse ausgesprochen, die jedoch 
auch sofort nach verfolgt werden kön-
nen.  
 

Bei Streitigkeiten und zum Wissens-
austausch nutzt der gemeine Student 
neben dem Organ Fachschaft vor allem 
seine intensivsten Begleiter eine Etage 
tiefer. 
Seit Mitte Oktober 2008 hat sich im 
Untergeschoss ein neues Heim und 
Herz der Fakultät entwickelt, ein 
Raum mehr oder weniger stiller Kon-
templation mit zwei Räumen für glü-
hende Wortgefechte. Die Rede ist von 
dem neuen Standpunkt der Universi-
täts-Teilbibliothek. Im Gegensatz zu 
der neuen Mensa bietet sie zu ihrem 
pensionierten Vorläufer deutlich mehr 
Raum und wird dementsprechend in 
Kombination zu den anderen Gewal-
ten des Hauses, sowie ihrer zentralen 
Lage intensiv und ausgiebig genutzt. 
Dies geht sogar so weit, dass sich die 
Fachschaft im Zuge einer studenti-
schen Meinungsumfrage nach ausge-
dehnten Öffnungszeiten umhörte und 
es damit zum gegebenen Raum auch 
noch Zeit zum Bücherkonsultieren 
und -lernen gibt. Im Zuge dieses Ver-
haltens können einige Unklarheiten 
bereinigt und so dem Bedürfnis nach 
„Recht“ stattgegeben werden. 

„Der Mensch [ist] ein soziales, 
auf Gemeinschaft angelegtes und 
Gemeinschaft bildendes Lebewe-
sen. “, hielt schon Aristoteles im vier-
ten Jahrhundert vor Christus fest.  
 

Nach einer etwas unruhigen Nacht 
und interessanten Träumen von winzi-
gen Äffchen, die Parasiten vom Zahn-
fleisch (und dieses selbst) von Kroko-
dilen schnappten, ging mir Sonntag 
früh, 07:50 Uhr auf, welche wahren 
Worte damit gesprochen wurden und 
wie unsere Fakultät diesem inneren 
Trieb gerecht wird. 
Ich mag nun nicht von all den großen 
Strukturen und Institutionen der VMF 
und Uni Leipzig an sich sprechen, son-
dern dieses Gesetz und die Lehre der 
Gewaltenteilung an dem Kleinen, dem 
Neuen beleuchten. Letzteres besagt, 
dass der Mensch in einem demokrati-
schen System mit einer Gesetzgebung 
(Legislative), einer Vollziehung 
(Exekutive) und einer Rechtsprechung 
(Judikative) einen gesicherten, halten-
den Apparat schaffen könne. 
 

All diesen Bedürfnissen kommt das 
neue Herbert-Gürtler-Haus auch in 
einem mäßigem bis guten Umfang ent-
gegen. 
Es bietet mittels zweier separater 
Kammern Raum für unsere aktive und 
motivierte Fachschaft, die im 1. OG 
mit einem Kontakt- und Vertriebs-
raum zu ausgeschriebenen Öffnungs-
zeiten besetzt ist. Ganz klassisch eben 
wieder direkt am Geschehen. Die Ar-
beit dieser Institution erschließt sich 
wie bei den meisten ehrenamtlichen 
Tätigkeiten leider nur einem geringen 
Pool, aber lasst euch gesagt sein: 
als Antenne unserer Bedürfnisse, als 
Hörrohr und Sprechorgan unserer 
Meinung und in Dingen der Lehre und 
des studentischen Lebens fungiert die 
Fachschaft mit all ihren Beteiligungen 
an Gremien und Zentren im gewissen 
Rahmen als Legislative.  
 

Wir, das „Veti-Volk“, erfahren und 
erleben dies mehr oder minder inten-
siv, zeitlich versetzt und vielleicht auch 
nur indirekt an mehreren Stätten. So 
wird es uns entweder als PowerPoint-
Präsentation im Hörsaal und den Semi-
narräumen oder als Aushang an Litfaß-
säule und Kästen mitgeteilt. Eine dritte 
Möglichkeit ist das Servieren als 
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Mais-Pangasius-Hefekloß-Plätzchen 
scheinen besser zu schmecken denn je.  
Ein Wermutstropfen jedoch ist die 
enge räumliche Bemessung der neuen 
Mensa - kaum 100 Personen finden 
gleichzeitig Platz (in drei Stunden 
durchschnittlich mehr als 400 verkauf-
te Gerichte zeigen die Problematik), 
die Schlange, die sich regelmäßig bildet, 
behindert zusätzlich die bereits Spei-
senden. 
  

Noch hofft die Studentenschaft darauf, 
dass die Anschaffung weiterer Tische 
und gewöhnungsbedürftiger quietscho-
rangener Stühle die Möglichkeit gibt, in 
den Sommermonaten das Mittagessen 
auf der großflächigen Terrasse einzu-
nehmen - umgeben von den dem Her-
bert-Gürtler-Haus verwiesenen toben-
den Hunden. 
 

I. Morawetz 

Durch große Fenster fällt jetzt Tages-
licht auf eine Vielzahl an unterschied-
lich ausgerichteten Arbeitsplätzen, es 
stehen zwei Seminarräume, die indivi-
duell reserviert werden können, und 
mehrere Computer zur Verfügung.  
Auch die neue Mensa im Erdgeschoss 
des Gebäudes erfreut sich großer Be-
liebtheit. Im direkten Vergleich zur 
benachbarten ehemaligen Mensabara-
cke, die seit Jahrzehnten als Interim 
einer echten Mensa diente und noch 
dieses Jahr neuen Projekten weichen 
muss, wirkt sie hell und freundlich. 
Der weiß gestrichene Speisesaal öffnet 
sich mit einer Glaswand zum Dach der 
Bibliothek, das sich als Terrasse prä-
sentiert. 
  

Das Frühstücks-und Mittagsangebot ist 
umfangreicher- oder vielleicht auch 
nur übersichtlicher- als zu Baracken-
zeiten und die sich abwechselnden 

19 Monae nach dem Baubeginn 
fand am 1.12. 2008 die feierliche 
Eröffnung des Herbert- Gürtler- 
Hauses statt.  
 
Das Gebäude beherbergt einen Hör-
saal, mehrere Seminarräume, Räum-
lichkeiten für studentische Organisati-
onen, die Bibliothek sowie die neue 
Mensa. Benannt ist es nach dem im 
Jahre 2004 verstorbenen Prof. Dr. 
med. vet. habil. Dr. h.c. Dr. h.c. Her-
bert Gürtler, entworfen wurde es vom 
Architekturbüro Heike Böttcher, das 
im gleichen Jahr die Ausschreibung der 
VMF Leipzig gewann.  
 

Vor allem die Umsiedlung der zuvor 
im Dachgeschoss des Veterinär-
Anatomischen Institutes beheimateten 
Bibliothek in ihr neues Quartier im 
Keller des Herbert-Gürtler-Hauses 
war den Studenten willkommen. 
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mitzuwirken, Erasmus, PHD statt Dis-
sertation in Wien, Bachelor- und Mas-
tersystem in Zürich und dessen Um-
setzung. Zum Schwerpunkt wurde 
jedoch immer wieder die Motivation 
unserer Mitstudenten. Dort erkannten 
alle, dass es an jeder Fakultät Proble-
me mit der Findung neuer Fachschafts-
ratsmitglieder gibt. Gerade an unserer 
Leipziger Fakultät konnten wir in die-
sem Semester keine neuen Interessen-
ten finden. Mit dem fehlenden Nach-
wuchs würden nicht nur solche span-
nenden Erlebnisse wie der DFKV aus-
sterben. So sei an dieser Stelle direkt 
auf unsere alle 14 Tage stattfindenden 
Treffen bei Schokolade und Knabber-
zeug am Montag verwiesen. 
 
Nach dieser Konferenz hatten wir 
noch die Möglichkeiten Führungen in 
der Medizinischen  und Chirurgischen 
Tierklinik wahrzunehmen und im An-
schluss den Leipziger Weihnachts-
markt zu erkunden. Den Abend ließen 
wir gemütlich bei mexikanischem Flair 
und Cocktails im Enchilada ausklingen. 
Hier konnten noch  einige Debatten 
ausgefochten werden. Ebenso wurden 
jedoch auch neue Freundschaften ge-
knüpft. Anschließend entführten wir 
unsere Gäste in den TV-Club, denn 
solch einen traditionellen Teil unseres 
Studentenlebens wollten wir unseren 
Besuchern nicht vorenthalten. 
 
Am Sonntag war noch Zeit die Stadt 

bei Tageslicht zu besuchen 
und um 13.00 Uhr s.t. er-
wartete uns noch eine Zoo-
führung durch den dortigen 
Tierarzt Dr. Bernhard, bei 
der wir auch hinter die Ku-
lissen schauen konnten. 
 
So ging ein erlebnisreiches 
Wochenende mit vielen 
neuen Eindrücken und Er-
fahrungen zu Ende. Nun 
hieß es schon wieder Ab-
schied nehmen von neu 
gewonnen Freunden. Doch 
es blieben viel Motivation 
und der Drang nach Verän-
derung. 
 
Jetzt freuen wir uns schon, 
unsere Kommilitonen beim 
nächsten Treffen im April 
2009 in Zürich wieder zu-
sehen. 
 

S. Duske, U. Löhmer 

und zu einem gemeinsamen Frühstück 
hinzustieß. 
 
Vor dem ersten Sitzungsblock beka-
men wir noch eine Führung durch die 
Ambulatorische und Geburtshilfliche 
Klinik, bei der auch gleich voller Ein-
satz gefragt war als sich eine Kuh ihrer 
Fesseln entledigte und den Campus 
bestürmte. Doch Dank des tatkräfti-
gen Einsatzes aller konnte die Situation 
schnell entschärft werden. 
Nach einer kurzen Nacht und diesem 
ersten Adrenalinstoß am Morgen be-
gannen wir unsere erste Sitzung. Diese 
beschäftigte sich ausführlich mit der 
Evaluation der Fakultäten - vor allem 
der Leipziger Universität. Für reichlich 
Gesprächsstoff sorgte das Thema der 
„Neuen Lehre“ - hier wurden alle Um-
setzungsschwierigkeiten deutlich offen 
gelegt, aber auch über Lösungsansätze 
diskutiert. Weiterhin ging es um Kli-
nikrotation, Multiple Choice Tests 
sowie die Prüfungen des 11. Fachse-
mesters sowie deren rechtliche Ein-
bettung und Rahmenbedingungen. 
Auch das Klinisch Praktische Jahr wur-
de von den verschiedenen Unis vorge-
stellt und mit dem jeweils eigenen 
Konzept verglichen. 
 
Nach einer kreativen Schaffenspause 
und Stärkung ging es weiter in einem 
zweiten Block, diesmal mit Themen 
wie: Motivationsmöglichkeiten für 
Kommilitonen in der Fachschaft aktiv 

Einmal im halben Jahr findet ein 
Treffen der deutschsprachigen 
Fachschaften statt - der DFKV = 
Deutsche Fachschaften Konfe-
renz der Veterinärmedizinischen 
Universitäten.  
 

Ziel ist ein reger Austausch der einzel-
nen Fachschaftsabgesandten, um Erfah-
rungen und Neuigkeiten zu bespre-
chen sowie gemeinsame Ziele zu erar-
beiten. Des Weiteren Einblicke in den 
studentischen Alltag und das Leben 
der anderes Veti- Unis zu bekommen. 
Also keinesfalls eine steife Pflichtveran-
staltung. 
 

Diesmal durften wir Leipziger Tierme-
diziner die Vertreter aus Berlin, Han-
nover, Gießen, München, Wien und 
Zürich vom 28. bis 30. November 
2008 bei uns begrüßen. 
Wir starteten am Freitagabend in un-
serer alten Mensa, wo bei belegten 
Brötchen und frischen Getränken nach 
und nach alle eintrudelten. Hier hatten 
wir die Möglichkeit zum ersten Ken-
nenlernen, Wiedersehen und Austau-
schen. Schon dort begannen teils hitzi-
ge Debatten über Lehre, Praktika und 
Studentendasein an den verschiedenen 
Unis, die sich bis in die frühen Morgen-
stunden hinzogen – es schien eine 
spannende Konferenz zu werden. 
Den weitesten Weg nahm diesmal die 
Vertreterin aus Zürich auf sich, die am 
Samstagmorgen mit dem Zug eintraf 
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Co) und beendeten den Tag mit einem 
deftig deutschen Abendbrot in einer 
„Äppelwoi“-wirtschaft. Wir verbrach-
ten dort einen gemütlichen und unter-
haltsamen Abend (und das nicht nur 
wegen dem Woi) und machten uns 
erst spät auf den Weg zurück zur Ju-
gendherberge. Damit endete unser 
erster Tag in Frankfurt! 
Mit viel Schlaf war aber nicht zu rech-
nen, denn es ging am nächsten Morgen 

schon zeitig zurück in den Indust-
riepark. Dort erwartete uns der 
Alltag eines pharmakologischen 
Labors im Schwerpunkt Throm-
bose und Angiogenese der Firma 
Sanofi Aventis. Wir hatten Gele-
genheit bei den zu diesem Tag 
regulär laufenden Versuchen zu-
zuschauen und Fragen zu stellen. 
Demonstriert wurde uns im ers-
ten Labor ein klassischer PD/PK 
Versuch bei dem als pharmakody-
namische Messung die Plättchen-
funktion mit Hilfe der Vollblu-
taggregation untersucht wurde. 
Zudem wurde Plasma von den 
Tieren gewonnen welches zeitlich 
versetzt in den Laboren der Ana-
lytik auf die Substanzspiegel un-
tersucht wird. Im zweiten Labor 
konnten wir bei einem in vivo 
Modell zum Studium von neuen 
Therapieansätzen zur Behandlung 

d e r  p e r i p h e r e n  a r t e r i e l l e n 
Verschlußkrankheit (PaVK) zuschauen. 
Am Tag unseres Besuchs fand leider 
kein Großtierversuch z.B. an einem 
Minipig statt, aber durch einen Besuch 
des gut ausgestatteten OP Saals und 
dem dazugehörigen Laborraums sowie 
der Präsentation der verschiedenen 
Großtiermodelle anhand von Postern 
konnten wir trotzdem einen Einblick in 
diesen Teil der Arbeit bekommen. 
 Schließlich beendeten wir unser Aus-
flug  mit einem Vortrag von Frau Dr. 
G. Küsters , Tierärztin in der Abtei-
lung Laboratory Animal Science and 
Welfare von Sanofi Aventis, über die 
Tierhaltung der Versuchstiere und 
dem angewandten Tierschutz in Phar-
maunternehmen. 
Auch wenn wir den Tierversuchen vor 
unserem Besuch eher mit gemischten 
Gefühlen entgegenblickten, denke ich, 
dass nach dem Vortrag viele Studenten 
ihre Meinung zu Tierversuchen revi-
dierten. Es wurde deutlich, dass Sanofi 
Aventis sich bemüht, die Tiere artge-
recht zu halten und die Versuche mög-
lichst schmerzfrei durchzuführen, nicht 

Erstaunlicherweise kannten die meis-
ten mitreisenden Studenten das Phar-
maunternehmen vorher kaum, obwohl 
es das drittgrößte Unternehmen welt-
weit ist, und eine ganze Reihe von be-
kannten Arzneimitteln, z.B. in den Indi-
kationsgebieten Herz-Kreislauf, Onko-
logie, ZNS und Stoffwechselerkran-
kungen vertreibt und im Bereich Impf-
stoffforschung und -entwicklung als 
Sanofi-Pasteur sogar weltweit Markt-

führer ist.  Während der Einführung 
lernten wir das Unternehmen und die 
wichtigsten Schritte in der Arzneimit-
telforschung  bis hin zur klinischen 
Entwicklung eines neuen Arzneimittels 
näher kennen, und erhielten außerdem 
eine kurze Wiederholung zur Throm-
bosebildung und den dabei beteiligten 
Gerinnungsvorgängen. Zuletzt folgte 
ein Überblick über die Methoden  der 
Thrombozytenfunktionsmessung und 
verschiedener Tiermodelle mit deren 
Hilfe die prä-klinische Profilierung neu-
er antithrombotischer Targetansätze 
zur verbesserten Therapie der Throm-
bose am Menschen geprüft wird. 
 

Schließlich verließen wir den Industrie-
park wieder, um unsere Jugendherber-
ge, die übrigens sehr komfortabel und 
modern eingerichtet war, erstmals zu 
inspizieren. Natürlich ließen wir uns 
nicht die Gelegenheit entgehen, eine 
kurze Tour durch Frankfurts City zu 
erleben. Nach einer Pause in der Her-
berge, machten wir also einen Spazier-
gang zu den wichtigsten Sehenswürdig-
keiten der Stadt (der Zeil, Römer und 

Ausflug zu Sanofi Aventis in der 
Wahlpflicht Blutgerinnung WS 
08. 
Dabei handelt es sich um eine Wahl-
pflichtveranstaltung, die speziell für 
Studenten empfohlen wurde, die spä-
ter in der Forschung arbeiten wollen. 
Geplant war ein zweitägiger Ausflug zu 
dem Pharmaunternehmen Sanofi 
Aventis in Frankfurt. Um uns auf die-
sen Ausflug gut vorzubereiten, erhiel-

ten wir zuvor eine Vorlesungsreihe 
zum Themenschwerpunkt Blutgerin-
nung von Prof. G. Gäbel und Prof. F.-
R. Ungemach. Dabei lernten wir, er-
gänzend zum normalen Vorlesungs-
stoff, wichtige Aspekte über die Blut-
gerinnung, Gerinnungs- und Plättchen-
funktionsstörungen und Möglichkeiten 
pharmakologisch die Prozesse der 
Gerinnung zu beeinflussen. 
Der Ausflug selbst wurde in die Se-
mesterferien gelegt. So starteten dann 
eines Morgens zunächst sechs ge-
spannte Studenten und zwei Professo-
ren mit dem Bus der Vogelklinik nach 
Frankfurt am Main. Die Fahrt selbst 
verging schnell mit abwechselndem 
Reden und Schlafen, sowie einer kur-
zen Pause bei McDonalds und der da-
mit einhergehenden Erkenntnis, dass 
Professoren auch nur Menschen sind. 
Von dort aus kamen wir mit einem 
kleinen ungewollten Umweg zu dem 
Ziel der Reise, dem Werk von Sanofi 
Aventis im Industriepark Hoechst und 
vermehrten uns dort weiter zu acht 
Studenten. 
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Einblick in die Arbeit eines großen 
Pharmaunternehmens mit dem 
Schwerpunkt der prä-klinischen For-
schung zu bekommen. Wir hoffen 
sehr, dass diese Wahlpflicht auch für 
die nächsten Jahrgänge angeboten 
wird. 
 

N. Adler 

das richtige Berufsziel ist. Es war ein 
Erlebnis, das wir Studenten auf jeden 
Fall positiv in Erinnerung behalten wer-
den. Wir danken Prof. G. Gäbel und 
Dr. J. Aschenbach für die Betreuung, 
und natürlich Herrn Dr. P. Florian und 
Sanofi Aventis für die schöne Zeit in 
Frankfurt und die Möglichkeit, einen 

zuletzt auch durch viele Initiativen zur 
Reduktion und Verfeinerung sowie 
zum Ersatz von Tierversuchen. 
Insgesamt war es ein sehr informativer 
Ausflug, von dem man vieles mitneh-
men konnte, und sei es nur die Er-
kenntnis, dass ein in der Forschung 
tätiger Tierarzt doch nicht für jeden 
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BRNO 2009 
Ende März, Institut für Lebens-
mittelhygiene: Neun Studenten 
aus dem achten Semester ma-
chen sich auf den Weg nach 
Brünn (Brno) in Tschechien. Die 
dortige Fakultät ist Partnerin unserer 
Leipziger Ausbildungsstätte und in je-
dem Jahr findet ein Austausch mit inte-
ressierten angehenden Tiermedizinern 
statt. Die Fahrt nach Tschechien ges-
taltet sich problemlos, drei Studenten 
unserer Gruppe sind Inhaber einer 
Fahrerlaubnis und können mit den 
Fahrzeugen fahren, die die Universität 
zur Verfügung gestellt hat. In Brünn 
angekommen wird unsere Gruppe von 
der Prodekanin, Frau Pistekova, be-
grüßt und zu den fakultätseigenen Un-
terkünften geführt. Diese stellen sich 
als äußerst luxuriös heraus; die Fakul-
tät hält etliche gut eingerichtete Gäste-
zimmer bereit, die unter anderem für 
solche Austauschprogramme zur Ver-
fügung stehen. Die nächsten Tage wer-
den durch ein äußerst kurzweiliges 
Programm ausgefüllt, das die Fakultät 
für uns vorbereitet hat. So bekommen 
wir nicht nur Einblick in die Kliniken 
und haben die Möglichkeit, mit den 
dortigen Ärzten und Studenten in 
Kontakt zu treten, sondern dürfen 
auch selber „Hand anlegen“ und bei-
spielsweise in der Reproduktionsklinik 
befruchtete Eizellen unter dem Mikro-
skop von einer Petrischale in die 
nächste pipettieren – das erfordert 
schon einige Fingerfertigkeit! In der 
Lebensmittelhygiene stellen wir selber 
Käse und Joghurt her, den wir danach 
natürlich verkosten dürfen. Und damit 
nicht genug: Weitere Glanzlichter der 
Reise sind beispielsweise der Zoobe-
such, bei dem sich der dort arbeitende 
Tierarzt drei Stunden Zeit für uns 
nimmt und uns sämtliche Tiere vor-
führt, oder der Besuch einer Käserei 
und der eines Fleisch verarbeitenden 
Betriebes. Außerdem haben wir Gele-
genheit, die Studenten kennen zu ler-
nen, die uns auch in Leipzig einen Ge-
genbesuch abstatten werden. Wir ler-
nen einen Teil des Brünner Nachtle-

Gemeinsames Frühstück mit Dekanin und Prodekanin.  
Vlnr: Anja Kahnt, Josephine Pustat, Jenny Johne, David Sporn, Stefan Birka, Kirsten 

Ehrenspeck, Helena Reber, Sarah Neetz, Franziska Schmidt 

Brno im März 2009 
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wissen: US-Präsident Barack Obama 
hat den gleichen Gedanken und hält 
sich zur selben Zeit dort auf, was na-
türlich eine erhebliche Präsenz an Si-
cherheitskräften zur Folge hat. Das 
macht uns jedoch nichts aus: Wir 
verbringen den Samstag in Prag; eine 
der Brünner Studentinnen lebt dort 
und zeigt uns kurzerhand alle sehens-
werten Ecken ihrer Heimatstadt. Mit 
einem Bier in einer Gaststätte neben 
der Karlsbrücke beschließen wir unse-
re kleine Reise, bevor wir am nächsten 
Tag wieder sicher Leipzig erreichen 
und uns der Studienalltag wieder ein-
holt.. 

Die Studierenden 

bens kennen und trinken auch mal ein 
oder zwei tschechische Bier – trotz-
dem sind wir am nächsten Tag pünkt-
lich um sieben Uhr zur Stelle! Am Frei-
tagabend endet der Besuch mit einem 
Abendessen mit der Dekanin und der 
Prodekanin der Fakultät.  
Was uns in Erinnerung bleiben wird, 
ist vor allem dieGastfreundschaft der 
tschechischen Tiermediziner, die sich 
in großartiger Weise um uns geküm-
mert haben und die Woche ein unver-
gessliches Erlebnis werden ließen. Für 
uns Leipziger Studenten ist der Ausflug 
in unser Nachbarland jedoch noch 
nicht zu Ende: Da die Landeshaupt-
stadt Prag genau auf unser Strecke 
liegt, entschließen wir uns, noch eine 
Nacht dort zu bleiben und das Haupt-
stadtflair zu genießen. Was wir nicht 
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Blick auf das Gebäude der Lebensmittelhygiene. 

Auf dem Brünner Pferd. 

Joghurt- und Käseherstellung. 

EXMABALL MATRIKEL 2003 
Geste des Abschieds gab es ein ge-
rahmtes Foto des Kollegiums und eine 
Rose. Die Auszeichnung für die beste 
Studienleistung, gestiftet vom Freun-
deskreis Tiermedizin der Veterinärme-
dizinischen Fakultät Leipzig e.V., ging 
dieses Jahr gleich an zwei Absolventin-
nen, Claudia Lange und Judith Evers, 
die beide gleichauf mit einem Schnitt 
von 1,3 aufwarten konnten. Nachdem 
sich das Semester zum letzten Mal 
komplett für ein Gruppenfoto präsen-
tierte, wurde das Buffet freigegeben. 
Musikalisch untermalt wurde das Essen 
durch ein Quartett bestehend aus drei 

Soschinka eine kurze aber sehr bewe-
gende Begrüßungsrede hielt und der 
Chor des Matrikels 2003 die Gäste mit 
einem Loblied auf die Fakultät will-
kommen hieß, konnte es mit der 
Zeugnisverleihung losgehen. Verteilt 
wurden diese vom Dekan, Herrn Prof. 
Dr. Daugschies der auch die meiste 
Zeit des Studiums des Matrikels 2003 
das Amt des Studiendekans innehatte. 
Dabei wurde er tatkräftig von Frau 
Große-Uhlmann und Frau Reimer aus 
dem Dekanat unterstützt, wofür wir 
uns an dieser Stelle auch noch einmal 
herzlich bedanken möchten. Als nette 

Am 18.04.2009 war es endlich soweit: 
Der alljährliche Exmatrikulationsball 
der Absolventen der Veterinärmedizi-
nischen Fakultät Leipzig fand im alten 
Ballhaus ‚Felsenkeller’ im Westen Leip-
zigs statt. Veranstalter war dieses Mal 
das auch als ‚Die Frösche’ bekannte 
Matrikel 2003. Vom späten Nachmittag 
an feierten frischgebackene TierärztIn-
nen, ihre Familien und Freunde und 
auch einige Professoren der Fakultät 
den erfolgreichen Abschluss des Studi-
ums. 
Nachdem die seit elf Semestern amtie-
rende Semestersprecherin Anneka 
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Nun konnte der lockere Teil des 
Abends beginnen. Nach einigen Stan-
dardtänzen spielte DJ Ekki an diesem 
Abend ein vielfältiges Programm mit 
Musik für (fast) jeden Geschmack. So 
wurde getanzt und gefeiert bis in den 
frühen Morgen, als gegen halb sechs 
die letzten den Felsenkeller verließen. 
Für viele war dieser Abend sicherlich 
der letzte in Leipzig, da die meisten 
Leipzig verlassen oder schon verlassen 
haben um sich an anderen Orten neu-
en Herausforderungen zu stellen. Nur 
wenige bleiben an der hiesigen Fakul-
tät, um zu promovieren. 
Allen, egal ob hiergeblieben oder weit 
weg gezogen, wünsche ich einen guten 
Start in den Beruf, und dass alle Pläne, 
Wünsche und Träume, die sich jeder 
in diesen Jahren in Leipzig gemacht hat,  
in Erfüllung gehen. 
 

Mitja Malunat 

ren musikalischen Unterhaltung trug 
noch einmal das Quartett aus Studien-
dekan und Studierenden des Matrikels 
2005 bei, welches noch drei Stücke 
aus seinem Repertoire spielte. Nach 
einer kurzen erheiternden Tanzeinlage 

von drei Absolventinnen und zwei 
Absolventen in Froschkostüm und 
Zugabe konnte abschließend Anneka 
Soschinka für ihre langen Mühen und 
ihren Einsatz als Semestersprecherin 
gedankt werden. Für ihre Anstrengung 
und ihr Engagement soll ihr an dieser 
Stelle auch noch einmal herzlich ge-
dankt werden. 

StudentInnen des Matrikels 2005 und 
dem Studiendekan der Fakultät, Herr 
Prof. Dr. Brehm. Hierfür ebenfalls 
auch an dieser Stelle noch einmal Vie-
len Dank. Nach einigen Stücken gab es 
dann noch eine Dia-Show mit gesam-
melten Fotos aus fünfeinhalb Jahre 
Studium, vor allem natürlich vom 
Bergfest und der Fahrt nach Cuxhaven 
im 8. Semester, die vielen noch in gu-
ter Erinnerung geblieben ist. 
Nachdem nun alle gesättigt waren, 
konnte das Programm weitergehen. 
Hierzu kamen auch zahlreiche Mitar-
beiter und Studierende der jüngeren 
Semester. Nachdem der Moderator 
Jens Oltersdorf von Kommilitoninnen 
zu dem Lied ‚Mr.Bombastic’ auf einer 
Sänfte hereingetragen wurde, um den 
ständigen Männer-Notstand der Fakul-
tät zu verdeutlichen, hielt Herr Dr. 
Flegel aus der Kleintierklinik eine Rede 
zum Abschied des Matrikels, in der er 
uns mit auf den Weg gab, dass wir nie 
aufhören dürfenб uns sowohl mensch-
lich als auch beruflich weiter zu entwi-
ckeln und wir trotz aller Arbeit auch 
das Leben nicht aus den Augen verlie-
ren dürfen.  

Weiter ging es mit einigen weiteren 
Bergfestliedern des Frauen- und Män-
nerchors. Besonders gut kam dabei 
natürlich das sehr beliebte ‚Wendy-
Lied’ des Männerchors an... Zur weite-
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LITERATUR - VETERINÄRMEDIZ INISCHE FAKULTÄT LEIPZ IG 
Loeffler, K., Gäbel, G. 

Lehrbuch Anatomie und Physiologie der 
Haustiere 
Verlag Eugen Ulmer, 11. komplett neu bearbeitete Auflage, 
448 S., 292 Abb., 33 Tab., erschienen 2008, Preis: 24,90 
Euro 
ISBN: 978-3-8252-0013-8 
Wie die vorherigen Auflagen konzentriert sich auch diese 
Auflage auf die integrierte Darstellung der Anatomie und 
Physiologie, insbesondere von Rind, Pferd, Schwein und 
kleinen Wiederkäuern. Die disziplinübergreifende Darstel-
lung soll beim Leser Verständnis für die Zusammenhänge 
zwischen Struktur und Funktion fördern. 

Dekanat Veterinärmedizinische Fakultät. 

Veterinärmedizinische Fakultät  
Image-Broschüre der Veterinärmedizinischen Fa-
kultät 
Eigenverlag, Leipzig 2009, 3. Auflage, 110. S. 
An den Tierkliniken 19 
04103 Leipzig 
Druck: Lingenberg Leipzig GmbH 
Preis: Auf Anfrage 
Die etwas mehr als 100 Seiten umfassende Image-
Broschüre der Veterinärmedizinischen Fakultät ist jetzt aus 
Anlass des 600. Jubiläums der Gründung der Universität 
Leipzig in 3. Auflage erschienen. Die erste Auflage wurde – 
unter Federführung des damaligen Dekans Prof. Dr. G. 
Gropp – im Jahre 2003 herausgegeben. Im Jahre 2005 er-
schien anlässlich der 225-Jahr-Feier der Veterinärmedizini-
schen Fakultät die zweite Auflage. 
Diese sehr repräsentativ ausgestaltete, reich bebilderte 
Broschüre gibt dem Leser einen Überblick über die Entste-
hung der Fakultät, ihre Strukturen, die einzelnen Institute 
und Kliniken sowie das Lehr- und Versuchsgut Oberholz. 
Daneben wird über die tiermedizinische Aus-, Fort- und 
Weiterbildung ebenso wie über Forschungsschwerpunkte 
informiert. Auch die in den Kliniken und Instituten angebo-
tenen veterinärmedizinischen Dienstleistungen werden zu-
sammenfassend dargestellt. Berücksichtigung finden 
daneben Informationen über Kooperationsverträge der 
Fakultät sowie über das studentische und akademische Le-
ben. Aufgelistet werden auch die Ehrendoktoren, die Os-
kar-Röder-Ehrenplakettenträger, die mit dem Ackerknecht-
Preis für hervorragende Lehre ausgezeichneten Hochschul-
lehrer und Träger weiterer Auszeichnungen. Da die Bro-
schüre in deutscher und englischer Sprache gedruckt ist, 
wird sie – wie die vorangegangenen Auflagen – sowohl ein 
beliebtes und willkommenes Präsent für deutschsprachige 
Besucher als auch für Gäste aus dem Ausland sein. 
 

K. Fehlhaber 
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nur erwähnt. 
Es sollte doch auch nicht sein, daß wir uns 
in zunehmendem Maße schämen müssen, 
ausländische Wissenschaftler zu empfan-
gen. Wie wollen wir uns verhalten, wenn 
aus den Vertragsbeziehungen zur Universi-
tät München auch für uns etwas ent-
steht? Wie können wir noch guten Gewis-
sens Ausländer aus- und weiterbilden? 
Dabei haben wir doch allerhand zu bie-
ten: 
Anerkannte Forschungsleistungen 
♦ Effektive Einbeziehung der Studenten 

in die Forschung 
♦ Soziale Sicherheit für die Absolventen 
♦ Moderne Lehrbücher und anderes 

mehr. 
Auch dürfen die vielen Initiativen in Form 
von Eigenleistungen und Studenteninitiati-
ven in keiner Weise hinsichtlich ihrer sub-
jektiven Absichten geschmälert werden, sie 
haben Ergebnisse gebracht in Form des 
Aufhaltens von Verfall – eine grundsätzli-
che Wende ist dadurch nicht eingetreten 
und ist auch nicht zu erwarten. 
Es steht natürlich außer Zweifel, daß 
gerade wir 50-Jährigen, welche als Hoch-
schullehrer, Funktionäre und staatliche 
Leiter die letzten Jahrzehnte an unserer 
Einrichtung gestaltet haben, die Verant-
wortung für das Eingetretene haben 
(jeder mit seinem Anteil). Dazu sollten wir 
uns bekennen. Wenn einmal, z. B. anläß-
lich einer 250�Jahresfeier Rückschau 
gehalten wird, werden unsere Namen 
(wenn überhaupt genannt) mit Rückstand 
in Verbindung gebracht werden, wie um-
gekehrt Ellenberger, Baum u. a. mit dem 
Aufbau der Leipziger Fakultät oder R. 
Götze mit seinem Haus in Hannover un-
trennbar verbunden bleiben. Ohne in ir-
gendeiner Weise nach derartiger rühmli-
chen Anerkennung zu streben, bin ich 
nicht gewillt, mich mit dem jetzigen Zu-
stand abzufinden – als Mitglied der SED 
darf das auch gar nicht sein.“ 
Der realistischen, ungeschminkten Dar-
stellung des Zustandes der Ausbildungs-
stätte vor 1990 ist kaum etwas hinzuzu-
fügen, ihr gebührt Respekt. Die im vorste-
henden Zitat enthaltene Selbstkritik ver-
dient jedoch Abstriche, denn abgesehen 
vom lokalen politischen Klima an der 
Bildungsstätte waren die mangelhaften 
materiellen, sozialen und hochschulpoliti-
schen Bedingungen primär der chroni-
schen Mangelwirtschaft der DDR mit 
ihren überzogenen Sicherheitsvorkehrun-
gen und kaum dem fehlenden Engage-
ment der damaligen tierärztlichen Lei-
tungskräfte geschuldet. Erst die Ressour-
cen der Demokratie in der BRD konnten 
die Leipziger Ausbildungs- und For-
schungsstätte in eine der viel zitierten 

allem zu tun? 
♦ Die Lehr- und Arbeitsbedingungen 

sowie die sozialen Belange (Mensa, 
Pausenversorgung, Medienversorgung, 
Toiletten, Umkleideräume, Gardero-
ben, Erholungsbereiche) haben sich 
seit Bau der Fakultät (!) laufend ver-
schlechtert. Zunächst ist der Ausbau 
der Fakultät unvollendet geblieben, 
nach der Zerstörung im Jahre 1945 
ist nur ein Teil wieder aufgebaut wor-
den, dieser Teil und das, was stehen-
geblieben ist, fällt einem unaufhaltsa-
men Verschleiß anheim. Wir leben 
und arbeiten z. T. in alten und neuen 
Ruinen. 

♦ Der tägliche Kampf um die Sicherung 
einfachster Prozesse wie Literaturbe-
schaffung und -auswertung, Schreib- 
und Vervielfältigungsarbeiten, Füttern 
der Tiere, Entsorgung, Tier- und Perso-
nentransporte, Materialbeschaffung 
(ganz abgesehen von Ausrüstung mit 
Geräten und Chemikalien – die 
Schwierigkeiten sind bekannt) wird 
immer schwerer. Das heißt, es wird 
vom Tierpfleger über die Schreibkraft 
bis zum Hochschullehrer immer mehr 
tägliche Arbeitszeit dafür benötigt. 
Das schränkt den Wirkungsgrad unse-
rer Arbeit zunehmend ein, so daß 
zwar eine Voll- und Überbeschäftigung 
mit Hektik und Termindruck und an-
deren Erscheinungen zu verzeichnen 
ist, aber nur ein Teil davon ist gesell-
schaftlich nützliche Arbeitszeit. Das 
Problem wird dadurch verschärft, daß 
im internationalen Maßstab auf die-
sen Gebieten ein sehr schneller Fort-
schritt zu verzeichnen ist. ... 

♦ Die Tätigkeit der Kliniken, wo es be-
sonders im Bereich der Geburtshilfe 
und der Inneren keine Möglichkeiten 
mehr gibt, septische Patienten und 
Arbeiten von den aseptischen zu tren-
nen (z. B. Wegfallen des Seuchenstal-
les der Inneren, bis zur Unerträglich-
keit eingetretene räumliche Beschnei-
dung der Geburtshilfe), ein Zustand, 
der die weitere Arbeitsfähigkeit bald 
grundsätzlich infrage stellen kann. 

♦ Das Fehlen von Laborplätzen für die 
Aus- und Weiterbildung in nahezu 
allen Bereichen. 

♦ Die Tatsache, daß uns in zunehmen-
dem Maße junge wissenschaftlich 
bewährte Nachwuchskader verlassen. 

♦ Bekannte und oft diskutierte (aber 
ungelöste) Probleme wie die seuchen-
hygienische Absicherung des Geländes, 
die Tierkörper- und Abwasserbeseiti-
gung, die Schaffung von Warteberei-
chen für die Patientenbesitzer, Orien-
tierungstafeln für Besucher u. a. seien 

Persönlicher Rückblick von 
Zeitzeugen anlässlich des 20. 
Jahrestages der Friedlichen 
Revolution 
Bergmann A,  Grün E 
DTW 115 (2008) Heft 9: 330 – 342  
DTW 115 (2008) Heft 10: 383 – 392 
 
In der Deutschen Tierärztlichen Wo-
chenschrift 115 (2008) sind zwei Arti-
kel der Autoren A. Bergmann und E. 
Grün erschienen, die eine kritische 
Aufarbeitung der sozialistischen Ver-
gangenheit zum Inhalt haben.  
„Politische Aspekte der Geschich-
te der veterinärmedizinischen 
Ausbildungsstätte Leipzig in den 
Jahren 1949 – 1990“ wurden im 
Heft 9dargelegt.  
„Zur Tätigkeit der Personalkom-
mission der Veterinärmedizini-
schen Fakultät Leipzig in den Jah-
ren 1991 – 1992 und zum Engage-
ment von Wissenschaftlern wäh-
rend der Vakanzzeiten“ berichten 
die Autoren im Heft 10, S. 383 – 392. 
 
Auszug / Leseprobe: 

“... 
„Zustand der Ausbildungsstätte vor 
der politischen Wende 1989 
Die für die veterinärmedizinische Ausbil-
dungsstätte vielseitig bedrohliche Situation 
wurde auch von einzelnen lokalen politi-
schen Führungskräften erkannt. In einem 
Brief (1988) an einen Dozenten und da-
maligen SED-Parteisekretär der APO Vete-
rinärmedizin schrieb ein Professor als 
Leiter eines WB und früherer SED-
Parteisekretär: „Diese Zeilen sind aus 
großer Sorge heraus geschrieben, die ich 
um den Zustand und noch mehr um die 
Zukunft unserer Lehrstätte habe. Unsere 
Einrichtung ist im Begriff, Ruf und Erwar-
tungen, die einerseits ihrer Tradition und 
ihrer nationalen und internationalen Be-
deutung und andererseits ihrer Aufgaben 
für die Volkswirtschaft der DDR entsprin-
gen, nicht mehr gerecht zu werden. 
Dabei ist es nicht einmal der kritische 
Zustand, der nachfolgend mit einigen 
Tatsachen belegt werden soll, sondern vor 
allem die Perspektivlosigkeit hinsichtlich 
einer Überwindung des Zustandes, welche 
so besorgniserregend ist. Dieses Fehlen 
eines Konzeptes führt zur Gleichgültigkeit, 
zum gegenseitigen Abkapseln zwischen 
allen, die zusammenwirken müßten und – 
in der politischen Arbeit – zum Wirkungs-
verlust von Idealen. ... 
Mit welchen Problemen haben wir es vor 
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   Verschiedenes 
blühenden Landschaften verwandeln. 
Auch wenn noch weitere Bauvorhaben 
bevorstehen, wurde bereits sehr viel er-
reicht, auf das wir Tierärzte mit Recht 
stolz sein können. 
Leider zirkulierte der Brief nur unter weni-
gen SED-Genossen und gelangte 1992 in 
die Unterlagen der Personalkommission. 
Es fehlte den SED-Repräsentanten am 
Mut, die unübersehbaren Missstände mit 
allen davon Betroffenen aufrichtig zu 
diskutieren und nach Notlösungen zu 

suchen. Ihre angemaßte führende Rolle 
ließ das wohl nicht zu und die Angst um 
persönliche Karriereeinbrüche im Falle des 
Zulassens realistischer kritischer Diskussi-
onen bis hin zum Aussprechen des gesell-
schaftlichen Scheiterns der DDR tat wohl 
das Übrige, um sich lieber in der Parteidis-
ziplin der SED zu üben. Folglich wurde 
auch ein angemessen erscheinender Aus-
tritt aus der SED, basierend auf der Er-
kenntnis, dass durch die Mitgliedschaft 
nichts mehr bewegt werden konnte, durch 

Prof. Dr. Dr. h. c. Karsten Fehlhaber in 
den Wissenschaftlichen Beirat des Max 
Rubner-Instituts, Bundesforschungsinsti-
tut für Ernährung und Lebensmittel 
(Karlsruhe) berufen. Die ehrenvolle Berufung  in 
den Beirat der ehemaligen Bundesforschungsanstalt für 
Ernährung erfolgte durch das Bundesministerium für 

Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz 
(BMELV) im April 2009. 
 
 
 

 
Prof. Dr. Walter Brehm zum Area Spea-
ker des Translationszentrum für Regene-
rative Medizin gewählt. Als Mentor des Tan-
dems Delling/Jülke im Bereich CELLT (Zelltherapie) des 
TRM wurde Prof. Dr. Walter Brehm zum Sprecher die-
ses Forschungbereiches des Translationszentrums ge-
wählt. Aufgaben in dieser Funktion sind die Koordination 
der Zusammenarbeit der einzelnen Forschergruppen des 
Bereiches CELLT und die Vertretung dieses Bereiches 
innerhalb des Translationszentrums. 
 
 
Plattform Translationale Chirurgie an 
der Chirurgischen Tierklinik 
Im Rahmen des Translationszentrum für Regenerative 
Medizin der Universität Leipzig engagiert sich die Chirur-
gische Tierklinik durch die Etablierung der Plattform für 
Translationale Chirurgie. 
Hatten schon in den vergangenen Jahren verschiedene 
Forschergruppen des BIO CAMPUS Leizpig Zugang in 
der Chirurgischen Tierklinik Unterstützung für ihre Stu-
dien an Großtieren bekommen, konnte Prof. Dr. Walter 
Brehm als neuer Direktor der CTK eine Institutionalisie-
rung dieser Verbindungen erreichen. 
Im Rahmen des TRM-Projektes “Plattform Translationale 
Chirurgie”, dessen Mentor Prof. Brehm ist, konnten Mit-
tel für die Etablierung einer Forschungsgruppe eingewor-
ben werden, deren Aufgabe die Entwicklung einer ISO-
zertifizierten Einrichtung für Translationale Chirurgie ist. 

KURZMELDUNGEN 

Dadurch können die für 
präklinische Studien 
geforderten Qualitäts-
standards bei der 
Durchführung von 

Großtierstudien erreicht werden. Die Plattform Transla-
tionale Chirurgie unterstützt somit das zentrale Anliegen 
des TRM, nämlich die Entwicklung regenerativer Thera-
pien, in idealer Weise. 
http://www.trm.uni-leipzig.de/html/en/core_ms.php 
 
 
 
 
Stammzellforschung für Tiere:  
Veterinary Stem Cell Consortium  
Eingebettet in den vierten Weltkongress für Regenerati-
ve Medizin, der vom 29. bis zum 31. Oktober 2009 in 
Leipzig stattfinden wird, präsentiert sich das zum ersten 
Mal das Veterinary Stem Cell Consortium VSCC. 
Prof. Dr. Walter Brehm konnte als Präsident des VSCC 
erreichen, dass diese wichtige Tagung in Leipzig stattfin-
den wird. Die weltweit wichtigsten Forscher, welche sich 
im Bereich der Stammzellforschung mit Therapieent-
wicklungen für Tiere beschäftigen, werden in Leipzig 
zusammenkommen, um den Stand der Wissenschaft dar-
zustellen. 
Leipzig und seine Veterinärmedizin werden hierdurch 
einem internationalen Publikum als attraktiver Standort 
für die Forschung nahegebracht. 
http://www.wcrm-leipzig.com/ 
 

 

Führungskräfte nicht vol lzogen. 
O. HASSENCAMP kleidet solches Verhal-
ten in die Worte: 
„Wer einer Partei angehört, hat nur mehr 
zwei Möglichkeiten: Opportunist oder 
Nestbeschmutzer. Erfahrene Opportunis-
ten schwimmen so mit dem Strom, daß 
sie später behaupten können, sie wären 
abgetrieben worden. 

…“ 
A. Bergmann 
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  Zum Schluss 

 

Schwerpunkte der nächsten Ausgabe  
 

Aktivitäten der Veterinärmedizinischen Fakultät  
anlässlich der 600-Jahr-Feier der Universität Leipzig 

Wichtige Termine  
 03.07.09 Promotionsfeier 

 03.07.09 Freundeskreis - Verwaltungsrat 

 04.07.09 Jahreshauptversammlung Freundeskreis 

 21.09.09 - 25.09.09 Fachtierarztweiterbildungskurs Lebensmittelhygiene/Fleischhygiene 

 08.10.09 - 09.10.09 Annual General Meeting des European College for Veterinary Public Health 

 29.10.09 - 30.10.09 VSCC veterinary stem cell consortium, 1st  Internat. Meeting 
 29.10.09.- 31.10.09 1st Annual Conference of the Veterinary Stem Cell Consortium  
  im Rahmen der 4th World Conference on Regenerative Medicine 

 21.-23. Januar 2010 5. Leipziger Tierärztekongress 

  mit: 5th International Expert Workshop on Equine Reproductive Medicine 
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Weitere Termine, Einzelheiten: 
♦ Homepage der Universität: www.uni-leipzig.de 
♦ Homepage der Fakultät: www.vetmed.uni-leipzig.de 
♦ Homepage des Freundeskreises: www.vetmed.uni-leipzig.de/ik/wfreundeskreis 
♦ Gemeinsamer E-Newsletter der Fakultät und des Freundeskreises (umschau@vetmed.uni-leipzig.de) 

Zum letzten Heft (Umschau 21) - Errata - Die Redaktion bittet um Entschuldigung! 
♦ In Memoriam (S. 37): Der Autor des Beitrages ist Prof. Dr. Hans Schleiter! 
♦ Schafe schupsen und Kühe hauen“ (S. 75): Der Autor ist Patric Maurer! 
♦ Aus der Forschung: Neues Transmissionsmikroskop am Veterinär-Anatomischen Institut 

(S.57):  die letzten drei Zeilen gingen verloren; hier ist der letzte Teil (S. 57) vollständig: 

nem zweiten, speziell auf EELS-
Anwendungen fokussierten Lehr-
gang schon bestehende Fragestel-
lungen zur Detektion bestimmter 
Elemente und Marker hinzu-
kommen. 
 

J. Kacza, J. Seeger  

...speicherbaren Konfiguration 
deutlich eingeschränkt. Die höhere 
Komplexität des Libra 120 und die 
damit zusammenhängenden weit-
reichenden technischen Optionen 
werden so gesehen durch die Kon-
fektionierung vieler Betriebsabläufe 
und Routinen wieder ausgeglichen. 
 

Seit Vorliegen der gemäß Röntgen-
schutzverordnung erforderlichen 
Betriebsgenehmigung und nach ei-
nem ersten Lehrgang für den Rou-
tinebetrieb wird das Libra 120 in 
mehreren interdisziplinären For-
schungsprojekten eingesetzt. Bis 
Ende des Jahres werden nach ei-

♦ ebenda, Aktuelle Meldung zum TEM: 
  
 Seit Vorliegen der gemäß Röntgenschutzverordnung erforderlichen Betriebsgenehmigung und nach einem 

ersten Lehrgang für den Routinebetrieb wird das Libra 120 in mehreren interdisziplinären Forschungsprojek-
ten eingesetzt. Bis Ende des Jahres werden nach einem zweiten, speziell auf EELS-Anwendungen fokussierten 
Lehrgang schon bestehende Fragestellungen zur Detektion bestimmter Elemente und Marker hinzukommen. 

 
Johannes Kacza, Johannes Seeger         






